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40 JAHRE VERBAND 
Man glaubt es kaum, aber unser "Verba rd österreichischer Höhlenforscher" wird heuer 

,. 40 Jahre alt. Bei der ersten gemeinsamen Tagung nach dem Zweiten Weltkrieg auf der 
, Schönbergalpe 1949 · waren sich aUe einig, naß man vieles auf dem Gebiet der Karst­

und Höhlenkunde nur gemeinsam erreichen kam. Zurückblickend auf Erfahrungen mit 
zwei Vorgängerorganisationen, dem Verein für Höhlenkunde in Österreich (Graz) und "lb 
1922 dem HauptverQand deutscher Höhlenforscher wurde ein "Verband österreichischer 
Höhlenforscher" aus der Taufe gehoben, der in Zukunft die gemeinsamen fachlic h<;n und 
oreanisatorischen Probleme als Dachverband der höhlenkundIichen Vereine und Schau­
höhlen Österreichs koordinieren sollte. 

Der Beginn war überaus schwer. Aber wie immer, w~nn gemeinsam ,trotz finanzieIIer 
und materieller Not mit Idealismus an einer Sache eearbeltet wird, konnten von Anfarg 
an eroße Erfolge verbucht werden. Neben der administrativen Aufbautätigkeit, der 
~chaffung von C;tatuten, rier FestJegung der Arbeit1ibereiche und Arbeitsschwerpunkte 
und der zukünftigen Tätigkeit wurde auch d ie fac hliche Arbeit In Argriff genommen. 
Unsere Zeitschrift "Die Höhle" und die "Ve rbandsna chrichten" \.I rden ins Leben gcru .. 
fen und sofort begannen auch die systematBchen Arbeiten an eine~ einheitlichen [J Okl,., 
mentation unserer Höhlen. In rascher Folge wurde eine moderne Gebirgsgruppen; ~Hedc~ 
rung ausgearbeitet, efie, jeweils den aktueHen Erfordernissen angepaßt, auch h<: iX' , ' 

noch Grundlage unseres international anerkannten Höhlenkatasters ist. Bibliogra!1hi.cc:n 
für Karst- und Höhlenkunde wurden in Angriff genommen, vorhandene Unterlagen n. r 

, Höhlen zusammengetragen und die Arbeiten in den Mitgliedsvereinen wieder voll \.' "c­
nommen. Die Notwendigkeit, vieles wieder neu a ufzubauen, gelang nur durch gemeinsa­
me, kameradschaftliche Zusammenarbeit, wobei Meinungsunterschiede sachlich .... i\ 
freundschaftlich beigelegt wurden. 

Der Verband hat sich immer bemüht, begonnene Arbeiten fortzusetzen und die lau­
fend hinzukanmenden aktuellen Probleme zu lösen. Abgesehen davon, daß eine immer 
größer werdende Gemeinschaft interne Probleme der Kommunikation, des Versteh ns 
und des Einander-Kennens in Kauf nehmen muß, mußte sich die österreichische Höhlen... 
forschung immer wieder heuen Entwicklur'ßen und Trends stellen. Höhlenrettung, Höh­
lenschutz, Höhlenführerwesen, Umstrukturierungen staatlicher SteHen auf speläolog!­
sehern Gebiet, Höhlentauchen, Einseiltechnik mit ihren weitgreifenden Einf lüs"en, J5-

länderfrage, Höhlentourlsmus, eine Flut von Kongressen, Tagungen und Veröff entlic hun­
gen sowie eine verstärkte internationale Arbeit im Rahmen der UIS seien nur e in paa r 
Stichworte fUr die Fiille der neuen Aufgaben. Die Verbandsfunktionäre waren immer 
bemüht, Fntwicklungen auf dem C;;ebiet der Karst- und Höhlenkunde in ein Gesamtkon­
zept sinnvoll einzubauen, neue Tdeen und Möglichkeiten einzubeziehen, dabei aber das 
bereits Erreichte und Bewährte nicht zu gefährden. 

Ein Mann der ersten Stunde im Leben des Verbandes, Univ. Prof. Dr. Hubert Trimmel, 
der den Verband geprägt, jahrzehntelang dessen Funktionär war und auch heute noch in 
vielen Aufgabenbereichen tätig ist, wird bei der Jahrestagung 1989 den Festvortrag 
"40 Jahre Verband österreichischer Höhlenforscher" halten. Er und sein Nachfolger im 
Gen~ralsekretariat, Günter Stummer, werden im 40. Jahrgarg der Verbandsnachrichten 
in einigen Beiträgen die "Geschichte des Verbandes" festhalten. 



VERANSTALTUNGEN 

50 JAHRE SCHEIZERISCHE GESELL­
SCHAFT FÜR HÖHLENFORSCHUNG 

Vom 13 ... 15. Mai 1989 feiert die Schwei­
zerische_ Gesellschaft für Höhlenfor:schung 
im Rahmen' einer Delegiertenversammlung 
in Genf ihr 50 jähriges Bestehen. Anläßlich 
dieses 50. Gründungsjahres wird ein IN­
TERNATIONALFR WETTBEWERB FÜR 
KOMIK-GESCHICHTEN durchgeführt. Der 
Wettbewerb steht allen Nationalitäten und 
Sprachen offen und hat das Thema IfAben_ 
teuer untertag". Eingereicht werden kön­
nen Blldergeschichten mit (minimal) 30 bis 
(maximal) 60 schwarz-weiß Bildern im For­
mat A4 bis A3 (jedoch druckbar im Format 
A4). Es wird ein Preis vergeben, der darin 
besteht, daß die beste Arbeit in französi­
scher ~prache und mit farbigen Titelblatt 
in einer Auflage von 1000 Stück herausge­
bracht wird. Den Verlag, die Übersetzung 
und die Druckkosten übernimmt die 
Schweizerische Gesellschaft für Höhlenfor­
schung. Bei weiteren oder ergänzenden 
Veröffentlichungen in anderen Sprachen 
werden die Kosten je zur Hälfte durch _den 
Autor und der Gesellschaft iibernommen. 
Die besten Arbeiten (oder Teile daraus) 
werden anläßlich der Feierlichkeiten zum 
50 Jahr Jubiläum in Genf öffentlich ausge­
stellt. Einsendeschluß ist der 31. März 
1?a9. Die Arbeiten sind zu senden an: 

Jean-Claude LALOU 
97, route de Suisse 
CH-1290 Versoix 
002/55 64 1iT 

8. INTERNATIONALES TREFFEN DER 
SCHULUNGSBEAUFTRAGTEN (für den 
französischen Sprachraum) 

Im Rahmen der in Belgien stattfindenen 
Veranstaltung "Speleomania" wird von der 
Kommission für höhlenkundliche Schulung 
der UIS auch ein Schulungstreffen vom 24. 
bis 26. März 1989 abgehalten, das sich vor­
wiegend mit Schulungsfragen des französi­
schen Sprachraumes beschäftigt. Interes­
senten wenden sich bitte an: 

Michel VANDERLINDEN 
Mlnneweg 18 

B-3091 BERG 
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KARNTEN 

DREIECK DER FREUNDSCHAFT 
TRIANGOLO DELL ÄMIClZIA 
PRIJATELSKO SRECANJ E 

FRIAUL -JULISCH-VENETIEN SLOWENIEN 

IX.INTERNAT.HÖHLENFORSCHER­
TREFFEN * IX. INCONTRO DELLAMI­
CIZIA * IX. PRIJATELSKO SRECANJE 

23. - 25. Juni 1989 

Die Fachgruppe für Karst- und Höhlen­
forschung Klagenfurt organisert im oben 
angegebenen Zeitraum das 9. Höhlenfor­
schertreffen Kärnten - Friaul-Julisch- Ve­
netien - Slowenien in Jerischach/Eisenkap­
pel (Kärnten). Tnterssenten werden _ gebe­
ten, sich bis 15. April 1989 anzuneiden 
bei: 

Fachruppe für Karst- und Höhlen­
forschung im Naturwissenschaftli­
chen Verein für Kärnten, 
Museumgasse 2 
A-9010 KLAGENFURT. 

Weitere Informationen iiber dies Veran­
staltung sind in Aussicht gestellt worden 
und werden in den Verbandsnachrichten 
zur Kenntnis gebracht werden. 

Fachgespräch 
"TRANSITVERKEHR UND SEINE 
AUSWI RKUNGEN" 

Im Ansc~luß an die Jahreshauptversamm­
lung des Osterreichischen Nationalen Ko­
mitees der CIPRA findet am 9. März 1989 
im Hotel Europa (Salzburg) von 14 bis 17 . 
Uhr das oben angeführte Fachgespräch 
statt. Vier Vortragende beleuchten aus 
verschiedenen Blickrichtungen das Problem 
des Transitverkehrs durch Österreich. Da 
ein l!roßer Teil dieses Verkehrs auch durch 
Karstgebiete führt, ist dieses Fachge­
spräch auch aus karst- und höhlenkund­
licher Sicht interessant. 
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JAHRESTAGUNG 19S9 DER Ü'!E;UlrSC;HEN ' bAH - KONGRESS 1990 
HÖHLEN- UND KARSTFORSCii-HER 

Entgegen bisherigen Ankc.';[u:ügungen fin~ 
det die _Deutsche Ja hrestagung n''';:ni in der 
Zeit vom 5. bis 7. Mai 1.989 in Lenningen 
(Kreis Eßlingen, Wiirttemherg) statt, wo 
auch die ,Quartiere bereitgestellt werden. 
Am Abend des 5. Mai finden die Sitzungen 
der Fachkommissionen des Verbandes und 
Vorträge statt. Die Jahreshauptversamm­
lung wird am Vormittag des 6. Mai 1989 in 
der Schloßberghalle von Gutenberg abge­
halten werden. Das Tagungsgebiet liegt im 
oberen Lautertal am Nordrand der Schwä­
bischen Alb; in Gutenberg ist im "ammer 
1889 - vor nunmehr 100 Jahren - der 
Schwäbische Höhlenverein, die erste höh­
lenkundliehe Vereinigung Württembergs f 
gegründet worden. Noch im gleichen Jahr 
hat _ dessen Vorsitzender, Pfarrer Kar! 
Gussmann, das durch Ausgrabung pleistozä­
ner Faunenreste bekannt gewordene Hep­
penloch gepachtet und mit den Grabungen 
begonnen. 

Auskünfte und Anmeldung bei: 

Hans-Martin LUZ 
Keplerstraße 1 

D-7022 LEINFELDEN-ECHTER­
DINGEN 

Betei/:.;; ~etzt erschien das 2.Zirkular 
(uGall for pa'pers}l) für den nächsten Kon­
greß der Internationalen Assoziation der 
Hydrogeologen (27.8 - 1.9.1990 Lausanne, 
Schweiz). Im vergangenen Jahr fand der 
IAH-Kongreß bekanntermaßen im süd..;, 
chinesischen Kegelkarstgebiet statt. Auch 
diesmal werden. Karstprobleme zweifello s 
zur Sprache kommen. Auch gibt es Exkur ... 
sionen in die westschweizer Karstgebiete. 
Nähere Informationen iiber den Verband. 

VERBANDSINTERN 

NEUE VEREINSADRESSEN 

Zwei Mitgliedsvereine des Verbandes öster­
reichiseher Höhlenforscher sind unter einer 
neuen Adresse zu erreichen: 

Landesverein für Höhlenkunde in Salz burg. 

Schloß H ellbrunn( Obj. 9 
5020 SALZßURG 

JAHRESTAGuNG 1989 DES VERBANDES Verein für Höhlenkunde in Langenwang. 
ÖSTERREICHISCHER HÖHLENFORSCHER Pretulstr. 3/ li 

Alle an dieser Veranstaltung interessier­
te Personen sowie die Delegierten unserer 
Mitgliedsvereine werden nochmals ersucht, 
sich den Termin unserer Tagung, vom 1. bis 
3. September) in Gaming (Niederösterreich) 
freizuhalten. Gaming liegt am Rande des 
Naturparkes Ötscher-Tormäuer inmitten 
des Grünkarstgebietes der niederösterr ei­
chischen Kalkvoralpen. DeL Termin ermög­
licht eine Teilnahme im unmittelbaren An­
schluß an die Nachexkursione'n des 10. In­
ternationalen Kongresses für Speläologie in 
Ungarn. Das Programm der Tagung, bei der 
der Verband österreichiseher Höhlenfor­
scher die Vollendung .seines 40. Bestands­
jahres begeht, wird im nächsten Heft der 
Verbandsnachrichten veröffentlicht werden. 

8665 LANGENWANG 

HÖHLENRETTUNG 

In dem anhängigen Gerichtsverfahren 
zwischen Verband öster-reichischer Höhlen­
forscher als Kläger und dem neugegründe­
tcn Höhlenrettungsverein von Helmut 
Obermair als Beklagten hat am 1. 2. 1989 
in Salzburg ein .Vergleichsg'espräch stattge­
funden, bei dem eine grundsätzliche Eini­
gung erreicht werden konnte. Nach dieser 
Einigung werden sich die beiden H Ö;l J (~n­
rettungsorganisationen sOwohl durch 
Namen als auch durch Abzeichen klar von­
einander unterscheiden. Fin ausführlicher 
Bericht folgt nach Abschluß des Ver­
gleichsverfahrens im nächsten Heft der 
Verban dsnachr ich ten. 
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KURZ VERMERKT 

ZEITSCHRIFT UMWELTSCHUTZ 

Gegen Ende des Jahres 1'988 erhielten 

die dem Verband österreichischer Höhlen­

forscher angeschlossenen Vereine, Zweig­

vereine, Sektionen und Fachgruppen die 

Mitteilung, daß die Zeitschrift "Umwelt .. 

schutz", die sie bis dahin für ihre Biblio­
theken, bzw. zur Information ihrer Mitglie­
der kostenlos erhalten hatten, nicht mehr 
länger zur Verfügung gestellt werden 

könnten. Sie wurden eingeladen, ab Jänner 

1989 die Zeitschrift zu abonnieren. Seither 
waren Bestrebungen im Gange, die finan­
zielle Förderung _ der 7.eitschrift durch das 

Bundesministerium für Umwelt, Jugend und 

Familie weiterhin zu sichern und die Ver­
teilung im bisherigen Rahmen und zu den 
bisherigen Bedingungen auch weiterhin zu 

gewährleisten. 
So weit bei Redaktionsschluß d~ "Ver_ 

bandsnachrichten" bekannt ist, haben aUe 

bisherigen Emnfänger inzwischen die Jän­

ner-Nummer _ 1989 kommentarlos zuge­

schickt bekommen. Es ist zu hoffen, daß 
die Zusendung zumindest für 1989 vorerst 

gesichert ist. 

40. JAHRGANG "DIE HÖHLE" 

Unsere Fachzeitschrift "Die Höhle" be­
ginnt mit Heft 1/1989 ihren 40. Jahrgang. 

Es 1st ein Wunsch des Verbandsvorstandes 
und des Redaktionsteams, daß in diesem 

Jahrgang besonders viele österreichbezoge­
ne Beiträge erscheinen. Der Verband ist 

jedoch in dieser Hinsicht auf die Mitarbeit 
der österreichischen Höhlenforscher ange­
wiesen. Alle höhlenkundlichen Vereine und 

Schauhöhlen werden daher ersucht, mög­

lichst rasch Beiträge aus der aktuellen 

Forschung oder zu wesentlichen Fragen 

der Speläologie Österreichs an den Ver­

band zu senden, damit der 40. Jahrgang ein 

"Spiegel höhlenkundHcher Tätigkeit in 

Österreich" werden kann. 
In diesem 7usammenhang darf auch daran 

erinnert werden, daß auch die ' Verbands­
nachrichten als internes Mitteilungsblatt 
des Verbandes mit diesem I-Ieft seinen 40. 

Jahrgang beginnt. Die Verbandsnachrichten 

sollen möglichst viele, wichtige interne 

Informationen über den Verband, aber auch 

über seine Mitgliedsorganisationen enthal­

ten. Auch dazu ist die Mitwirkung "aller" 

erforderlich. 

UMWEL TSCHUTZREFERENT 

Der bisherige Umweltschutzreferent un­

seres. Verbandes, Herr Univ. Prof. Dr. H. 

Trimmel wurde in seiner Funktion als Vor­
sitzender des Österreichischen Nationalko­

mitees der Internationalen Alpenschutz­
kommission (CIPRA) auch in den Vorstand 

der Österreichischen Gesllschaft für Na­
tur- und Umweltschutz (ÖGNU) kooptiert. 

Da durch die gleichzeitige Ausübung der 
Funktion eines Umweltschutzreferenten 

des Verbandes und eines Vorstancknitglie­
des der ÖGNU Interessenskonflikte nicht 

ausgeschlossen sind, hat Prof. Dr. Trimmel 

bei eier Vorstandssitzung im Dezember 

1988 um die Entbindung von seiner Funk­
tion als' Imweltschutzreferent des Verban­

des ersucht. Der Vorstand hat dieses Ersu­
chen angenommen und gleichzeitig Herrn 

Dr. Rudol! PAVUZA zum neuen Umwelt­
schutzreferenten bestellt. 

VORARLBERG 

Der Karst- und höhlenkundliche. Ausschuß 

des Vorarlb erg er Landesmuseumsvereins, 

der für das Bundesland Vorarlberg und 
r~andgebiete katasterführend ist, hat auf­
grund eines Ansuchens an die Bezirks­
hauptmannschaft Bregenz eine generelle 

ßefahrungsbewlllJgung nach §7 des Natur­
höhlengesetzes (LGBI Nr. 38/1976) für die 

geschützten Höhlen dieses Bereiches erhal­

ten. 

ÖSTERR. HÖHLENVERZEICHNIS 

Das Österreichische Höhlenverzeichnis, 

das in Zusammenarbeit zwischen Verband 

und den angeschlossenen katasterführenden 

Vereinen und der karst- und höhlenkundli­

chen Abteilung des Naturhistorischen Mu­
seums geführt wird~ wird bereits· mit 

großem F insatz _ auf elektronische Daten­

verarbeitung umgestellt. die Änderungen 

lind Ergänzungen 1987 (auf Stand Jänner 
1988) sind aus personellen Gründen sehr 

spät gespeichert worden und daher niCht 

ausgesendet worde~ die Aussendung der 

gesamten, geänderten S_<7iten wird erst 

nach Einarbeitung eier A nderungen 1988 
(mit Stand Jänner 1989) erfolgen. AUe ka­

tasterführenden Vereine werden ersucht, 

die Ergänzungen 1988 möglichst bald an 
die erwähnte Abteilung zu senden. 
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VWGÖ-JAHRESHAUp,niERSAMMLUNG ' 

Der Verband der wissenschaftlichen Ge­
sellschaften Österreichs (VWGÖ), bei dem 
unser Verband Mitglied ist, hielt am 29. 11. 
1988 seine Jahresh~uptversammlung in 
Wien ab. Größere Probleme standen nicht 
an, der Mitgliedsbeitrag blieb unverändert 
und auch für 1989 ist die "Vortragsaktion", 
die Subventionierung von Referaten aus­
ländischer Wissenschaftler in Österreich, 
gesichert. Der Verband wird dies - wie je­
des Jahr - ausnützen, heuer vermutlich im 
Rahmeri eier monatlichen Vorträge in der 
Karst- und höhlenkundlichen Abteilung am 
NHM. 

BERICHT ÜBER DIE ARBEITEN AN 
DEN KARSTGEFÄHRDUNGSKARTEN 
IM JAHRE 1988 

Die Arbeiten an .den Karstgefährdungs­
karten, die sich immer mehr Ztnl Ein­
Mann-Job entwickeln, standen zunächst im 
Zeichen einer unsicheren bis unwahrschein­
lichen Subventionierung durch die ÖGNU. 
Erst um Jahresfrist erreichte uns die 
Nachricht einer Unterstützung durch das 
zuständige Ministerium, wodurch wenig­
stens ein Teil der Kosten des heurigen 
Jahres abgedeckt werden kann. Es wurde 
an 4 Kartenblättern intensiver gearbeitet: 

67 - GRUNAU/ALMTAL: Es wurde im Be­
reich um den Almsee kartiert und einige 
Wasserproben analysiert. Die Kompilation 
einer geologischen Karte wurde fortge~ 
setzt. 

77- EISENSTAnT : Die Geländearbeiten 
auf diesem Kartenblatt wurden Anfang des 
Jahres fortgesetzt und sind nahezu been­
det. Bedingt durch auffallende hydrochemi­
sche Befunde verzögert sich die Fertig­
stellung des Kartenblattes. In diesem Zu­
sammenhang ist auch iiber Schwefelisoto­
penuntersuchungen zu berichten, die auf 
einen recht komolizierten Schwefelhaushalt 
in .diesem wenig bekannten Karstgebiet 
hinweisen. 

78 - RUST : Im Zuge der Arbeiten am 
westlich anschließenden Kartenblatt "Ei­
senstadt" sowie der Betreuung einer Di. 
plomarbeit wurden auch auf diesem Kar­
tenblatt Geländeerhebungen durchgeführt, 
wobei .sich der erwähnte auffallende hy­
drochemische Trend bestätigte. Das hydro­
~eologische _ Regime der Karstgesteine in 
diesem RallTl erwies sich als durchaus in­
teressant und komplex. 

115 - REUTTE : Bedingt durch den ver­
meintlichen Ausfall der insbesondere für 50 

weit entfernte Kartenblättter "lebensnot­
wendigen" Subvention wurde von Kartie:" 
rungen auf diesem Blatt im -Jahre 1988 Ab­
stand genommen. Die Aktivitäten be­
schränkten sich demnach auf das längst 
fällige, jedoch gerade hier äußerst zeitauf­
wendige Aufarbeiten der Daten aus den 
verg,mgenen Jahren. 

Natürlich gab es auch auf anderen Kar­
tenblättern, wie etwa 73-Tiknitz, 97-Bad 
Mitterndorf und lOO-Hieflau punktuelle, 
Aufnahmen. 

Primäres Ziel für 1989 ist die nunmehr 
endgültige Fertigstellung von Blatt Eisen­
stadt. 

IN MEMORIAM 

Kurz vor Redaktionsschluß dieses Heftes 
der Verbandsnachrichten erreichte uns die 
erschütternde und traurige Nachricht, daß 
Hofrat Dr. Fridjof BAUER im Alter von 62 
Jahren am Freitag den 27. Jänner 1989 
plötzlich verstorben. ist. Seine' wissen­
schaftliche Laufbahn mit dem Schwerpunkt _ 
der F rforschung des Karstwasserhaushaltes 
von Karstgebieten, die er als Leiter des 
ehemaligen Speläologischen Institutes, der­
daraus hervorgeg~ngenen Bundesanstalt für 
Wasserhaushalt von Karstgebiet ?:n und 
schließlich der entsprechenden Abteilung 
des Umweltbundesamtes geleistet hat, wird 
noch eingehend in den Verbandsnachrichten 
und in der Zeitsc;:hrift "Die Höhle" gewür­
digt werden. Hofrat Dr. Bauer war auch 
immer mit dem , Verb,md österreichischer 
Höhlenforscher verbunden, dem er vor 
allem in der Aufbauphase und im Zuge des 
3. Internationalen Kongresses in Wien 
(1961) tatkräftig zur Seite stand. Die 
Speläologen Österreichs werden Hofrat 
Bauer ein ehrendes Andenken bewahren. 

IMPRESSUM: Med,I,enlnhaber, Hersteller l:Ird Heraus­
geber: VERBAND OSTERRPCHISCHER HOHLENFOR­
SCHER (DVR: 055(025), A-l020 WIEN, Ob. Donau­
straße 97/1/61. Veriags- Imd Herstellungsort Wien. 
RE'dC1ktlonsodres~e wie obr.ll. Verbondszweck: Die 
Förderung der Karst- und Höhlf'lnfarschung. Ver­
bandssitz wie oben. Verbandsvorstand: Präsident: 
Mag. Helnz IlMING (Brunn a. G.), Vlzepräsldenten: 
Dr. Frledrlch OEDL (Salzburg) und Dr. Max H. FINK 
(Klosterneuburg), Generalsekretär: Günter STUM­
MER (Wien), Generalsekretär-Stellvtr.: Dr. Rudolf 
PAVUZA (Wien), Kassler: Herbert MRKOS (Wien), 
Kassler-Stellvertr.: Ingeborg DRAPELA (Mödllng). 
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ÖSTERR. VERTRETER BEI 
DEN UIS-KOMMISSIONEN . ' 

Beim 10. Internationalen Kongreß in Ungarn werden wie immer auch die General­
versammlung der Internationalen Union fUr Speläologie und die Sitzungen der ein­
zelnen Fachkommissionen stattfinden, in deren Rahmen die jeweilige Kommission 
die bisherigen Arbeiten zusammenfaßt und fUr die nächsten vier Jahre das Ar­
beits- und , Schwerpunktprogramm formuliert. Es ist besonders wichtig, daß in al­
len diesen Kommissionen auch Vertreter der österreichis~hen Höhlenforschung sit­
zen und die Anliegen unseres Landes einerseits vertreten, andererseits BeschlUs-
se 'der Kommission in Österreich verbreiten und durchfUhren. Derzeit wird die 
österreichische Höhlenforschung in den einzelnen Kommissionen von folgenden Per­
sonen vertreten, die diese Vertretung, sofern Sie anwesend sind, auch beim Kon­
greß in Ungarn wahrnehmen: 

A. Österreichische Delegierte bei der Generalversammlung der UIS (Dr. Fritz 
OEDL und GUnter STUMMER) 

B. Vertreter in den Fachkommissionen: 

1. Departement fUr Schutz und Erschließung: 
a. Kommission fUr Schutz und Erschließung von Karstgebieten und Höh­

len (Hubert TRIMMEL) 
b. Kommission fUr Schauhöhlen (Siegfried GAMSJÄGER) 

2. Departement fUr wissenschaftliche Forschung 
a. Kommission fUr physikalisch-chemische Vorgänge und Hydrogeologie 

des Karstes (Rudolf PAVUZA) 
b. Kommission fUr Karstdenudation (Max H. FINK) 
c. Kommission für Paläokarst und Speläochronologie (Karl MAIS) 
d. KommissIon fUr Speläotherapie (Gottfrleo HASENHÜTTEL) 

3. Departement fUr praktische Höhlenforschung 
a. Kommission fUr Höhlenrettung (Edith BEDNARIK) 
b. Kommission fUr Material und Technik (Walter KLAPPACHER) 
c. Kommission fUr Höhlentauchen (Hermann KIRCHMA YR) 

4. Departement fUr Dokumentation 
a. Kommission fUr Bibliographie (Karl MAIS) 
b. Kommission fUr Topographie und Kartographie (GUnter STUMMER) 
c. Kommission fUr die größten Höhlen (Theo PFARR) 
d. Kommission fUr den Atlas der Karstregionen (Hubert TRIMMEL) 
e. Kommission zur Geschichte der Höhlenforschung (Karl-Heinz 

HOCHSCHORNER) 
5. Departement fUr höhlenkundliche Schulung 

a. Kommission fUr höhlenkundliche Schulung (GUnter STUMMER) 

6. Komitee fUr Statuten und Rechtsfragen (Fritz OEDL) 

Die fUr die einzelnen Kommissionen zuständigen Personen werden ersucht, dem Ver­
bandsvorstand mitzuteilen, ob Sie beim Kongreß in Ungarn anwesend sind und 
Österreich in den entsprechenden Kommissionen vertreten werden. Sollten Sie ver­
hindert sein, sollten Stellvertreter mit dieser Aufgabe vertraut werden. 

- 6 -



• 
, 
1._' . 
I •• 
~ :. KARST- UND 
I. _' .. : . HCHLENKUNDE IM SPIEGEL DER PRESSE 

I. 

Allgemeines: 

--: Virtuosen im "Modern 
Jazz". Südost-Tagespost, Graz, 
28.12.1986, S. 7. 
{Betr. Fledermäuse, Fleder­
ma~sschutz} •. 

Slupetzky W.: Ein Bergkristall 
wächst nicht nach. Salzburger 
Nachrichten, 9.8.1986. (Betr. 
Forderung nach Rückkehr der 
Riesen-Bergkristalle aus dem 
Haus der Natur 'zum Ursprung; 
Aufzeigen der Problematik 
ortsfrem~er Aufbewahrung von 
Natur- und Kulturgütern) 

M.H.Fink 

. Ausland,: 

--: 12 Schüler, 3 Fijhrer in 
BerShöhle gefangen. Neue 
Kronen-Ztg., Wien) 25.1.1986, 
S. 7. (Betr. Höhle bei Lucca, 
Toskana, Italien; Einschluß 
durch Hochwasser). Th.Pfarr 

--: Rettung aus überfluteter 
Höhle gelungen. Neue Kronen­
Ztg., Wien, 26.1.1986, S.4) 
(Betr. wie oben) Th.Pfarr 

. 
--: Betichte aus dem Natur-
historischen Museum. Natur­
historisches Mu~eum . Wien, 
Program~ April_1986. (Betr. 
Alistratihöhle<Nord-Griechen­
land>, Erschließungsprojekt) 

Kopecky H.: Vom "Baumwoll­
schloß"i das ein Naturwunder 
ist. "Wi.r.vom Konsum", Wien, 
7/8 1986, S. 12.f. (Betr. 
Sinterterrassen voti Pamukkale, 
Türkei) K. Nuck. 

Niederösterreich: 

--: Die "Dolomiten" der 
Wiener. 24 . Stunden für Wien, 
Nr. 70 (1988), S. 14. (Betr. 
u.a. Arnsteinhöhle im Peil-
stein) M.H. Fink 

UM MITARBEIT AN OIESER RUBRIK 

SchUrr D.: Wissenschafter 
schlagen nun Alarm. Seltene 
Fledermäuse sind bedroht! 
Kronen-Ztg., Wien, 23.3.1988, 
8. 17. (Betr. Hermannshöhle ' 
bei Kirchberg/W., Erschlie­
ßungsprojekt Kyrielabyrinth) 

Oberösterreich: 

--: Tag fUr Tag ein Abenteuer. 
Kurier, Wien, 1.3.1986, 
Beilage: Frei~eit-Woche, S. 
20. (Betr.: Angebote der 
Alpinschtile Salzkammergut; 
u.a. Klausbachhöhle in der 
Drachenwand, Dachstein- -
Rieseneishöhle) Th. Pfarr 

8alzburg: 

--: 5 Höhlenforscher einge­
schlossen: Einer bereits tot. 
Kurier, Wien, 22.8.1988, 8.11. 
(Betr. Unfall in der Graben­
doline im Tennengebirge) 

M.H. Fink 

Steiermark: 

--: Aber nur in der Oper ! 
Kurier, Wien, 8.3.1986, 
"Freizeit-Woche", S.4f. (Betr. 
Lurgrotte b. Semriach; . 
Jazzoper "The Holy G:r:a.il bf ",: . 
Jazz and Joy"; Fledermaus-
schutz ) ""-:Th; Pfarr 

--: Traumprinzeß in Wunder­
höhle. Kleine Zeitung, Graz, 
1.11.1986. (Betr. GrasslhBhle . 
bei Weiz, Filmaufnahmen) 

K. NucR 

Tirol: 

--: Großeinsat~ in der 
MUllhöhle. Tirol aktuell, Nr. 
39, Innsbruck 25.9.1986, S. 7. 
(Betr.: Loderhöhle <Wildseelo­
der> bei Fieberbrunn; Verwen­
dung als Müllkippei'. 
WIRD ERSUCHT! 
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VERSANDSMITGLIEDER 
Stand 31. Dezember 1988 I . 

Die folgende Liste wurde aufgrund der an den Ver,band erfolgten Beitragsleis­
tungen für 1988 erstellt. Sie ist die Grundlage für die Ausübung des Stimm­
rechtes bei der Gene~~~versammlung 1989 in Gaming (Niederosterreich) 

Landesverein für -Höhlenkunde in Kärnten 
Landesverein für Höhlenk~nde in Oberösterreich 
Landesverein für H8blenkunde in Salzburg . 
Landesverein für Höhlenkunde in der Steiermark 
Landesverein für Höhlenkunde in Tirol 
Land~sverein- ·für Höhlenkunde in \vien und N .Ö. 
Verein fijr ' Höhlenkunde Ebensee 
Zweigverein" Hallstatt - Obertraun 
Sektion Sierning des Landesvereins für Höhlenkunde 
Sektion Kapfenberg des Landesvereins für Höhlenkunde 
Sektion Mürz~uschlag des Landesvereins für Höhlenkunde 
Sektion Zeltweg des landesvereins für Höhlenkunde 
Verein für Höhlenkunde Langenwang 
Verein fUr Höhlenkunde "Höhlenbären" 
Sektion Höhlenkunde im SKRZ Seibersdorf 
Fachgruppe für Karst- und Höhlenforschung Klagenfurt 
Verein für Höhlenkunde Obersteier 
Karst- und höhlenkundl. Ausschuß Vorarlberg 
Dachsteinhöhlenverwaltung 
Eisriesenweltgesellschaft 
Hermannshöhlen-Forschungs- u.Erhaltungsverein 
Hochkar Fremdenverkehrsges. (Hochkarschacht) 
Sektion Passau ' d~sDAV(Lamprechtsofen) 
Verwaltung Gassltropfsteinhöhle 
Verschönerungsver.Gtiffen (Griffener Tropfsteinhöhle) 

Mitglieder 
33 

141 
194 
75 

150 
422 
325 

86 
51 
25 
11 
9 

20 
10 
26 
75 

156 
19 

Verwaltung Hundalmeis- u. Trop'fsteinhöhle . 
Sektion "Allzeit Getreu" des OAV (Eisensteinhöhle) 
Touristenver. "Die Naturfreunde" (Ötscher-Tropfsteinhöhle). 
Schutzverein R,ettenwandhöhle 
Verwal tungGrasslhÖhle " ", 
Verwal tung Nixhöhie ' : 

Stimmen 
1 
3 
4 
2 
3 
9 
7 
2 
2 

~~-. 1 
1 
1 
1 
1 
1 
2 
4 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

- 1 
1 
1 
1 
1 
1 

---'----------..".----------------------------------------------------------
Mitglieder 1828 Stimmen 59 

-_._-----------------------_._----------------------------------_._-----_._._.-, . 

KARST - u. HÖHLENKUNDLICHE VORLESUNGEN - SOMMERSEMESTER 1989 , 

Universität Wien, Institut für Geographie: 
Univ. Prof. Or. Hubert TRIMMEL, , 
Karst- und HOhlengebiete verschiedener Klimazonen. 

(Vorlesung, 2 Wöchenstun~en, jeweils Montag von 16 bis 18 Uhr, Beginn am 
Montag, 6. März 1989). Ort: Neues Institutsgebäude, Wien 1, Universitätsstraße 
7, H~rsaal 11. 

Universitat Salzburg, Institut fUr Geographie: 
Univ. Prof. Or. Hube.rt TRIMMEL, 
Karst- und Höhlengebiete des Mittelmeerraumes. 

(Vorlesung, 2 Wochenstunden, etwa vierzehntäglg an Freitagen von 13.45 s.t. 
bis 15.15 Uhr und, von 15.30 s.t. bis 17 Uhr, Beginn am freitag, 10. Marz 1989) 
Ort: Institut fUr Geographie der Uni',ersität Salzburg, . Hellbrunnerstraße 34, 
IIl. Stock. 

I VerbandsnachrIchten 1 " 'lto..J9.1 Heft 1 11 '78'71 - 8 -



BEITRÄGE ZUR GESCHICHTE DES VERBAND~S 
OSTERREICHISCHER HÖHLENFORSCHER (Tell 1) 

GOnter STUMMER und Hubert TRIMMEL 

Nach dem Zweiten Weltkrieg war eine Neustrukturierung der österreichischen 
Höhlenforschung erforderlich. Zu diesem Zeitpunkt konnten einige höhlenkundli­
ehe Vereine schon auf ein beachtliches Alter zurückblicken, die auch schon 
früher ihre gemeinsamen Interessen in "Dachverbänden" verwirklichten. Als der­
artige Vorgängerverbände können etwa der von. Hermann Bock in Graz gegründete 
"Verein für Höhlenkunde" (1907-1923) und der "Hauptverband Deutscher Höhlen­
forscher" (1922-1948), dem sowohl österreichische als auch deutsche Vereini­
gungen angehörten~ bezeichnet werden. 

Nachdem die einzelnen Vereine nach dem Zusammenbruch 'der Staatsmacht im Jah­
·· re 1945 die vereinsmäßige Wiederzulassung erreicht hatten (wobei zum Teil die 
'Besatzungsmächte in Österreich mitsprachen), und nachdem die ersten persönli..­
ehen Kontakte zwischen den Höhlenforschern der einzelnen Bundesländer geknüpft 
oder wieder aufgenommen worden waren, erstarkte überall in' Österreich das In­
teresse an einer gemeinsamen Vertretung der Vereinsanli.egen, 

Ein Zusammenschluß zu einem Dachverband schien schon allein deshalb geboten, 
umeirierseits den Höhlenvereinen ein.entsprechende$ Gewicht in der "staatli­
chen" 'Höhlenforschung zu verschaffen, andererseits ~ber auch, um den weiteren 
Aufbau und Ausbau der staatlichen Institutionen auf dem Gebiet des Karst- und 
Höhlenwesens zu unterstützen und zu fördern. 

Das war vor allem deshalb aktuell geworden, weil in der Aufbruchsstimmung 
. nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges vom Sektionschef des Bundesminister~ums 

für Land- und Forstwirtschaft, Dr. Rudolf Saar - der ja Miterforscher der 
Dachsteinhöhlen gewesen war - und von Univ. Prof. Dr. Hugo Hassinger - der an 
den Eishöhlenstudien knapp nach 1900 :lm Geldloch im Ötscher wesentlich betei­
ligt gewesen war - Initiativen zur Aktivierung der staatlichen lIöhlenforschung 
gesetzt worde~ waren. Diese Initiativen brachten auch die "Vereinsszen~" in 
Bewegung. 

Die ersten Schritte dazu machte der Obmann des Landesvereines für Höhlenkun­
de in der Steiermark. Johaim Gang!. Er erwartete vom künftigen Ve~band öster~ 
reichischer Höhlenforscher (dieser Name ist schon 1947 fixiet:t!)" daß er "in 
engstem Kontakt. .. • mit allen bet;eiligten Stellen des Staates arbeitet, d. 
h. eine halbamtliche Institution ist". Gang! stellte sich vor, daß der Verband 
"die erforderliche Einflußnahme in allen Belangen der:'Höhlenkunde" ermöglichen 
sollte. Eine "Österreichische Höhlenforschertagung" wurde für die Zeit vom 16. 
bis 24. August 1947 vorbereitet, wobei als Tagungsort~ , Gams ' ·bei Hieflau, 
Eisenerz und Kapfenberg vorgesehen waren. 

Als die Vorbereitungen zu dieser Tagung schon abgeschlossen und die Zusagen 
sowohl der höhlenkundlichen Vereine als auch der staatlichen Institutionen zuf 
dem Gebiete des "Karst- und Höhlenwesens" in Graz eingelangt waren, brach in 
weiten Teilen Österreichs eine Kinderlähmungsepidemie aus, die die Durchfüh­
rung einer derartigen Tagung unmöglich machte und die Absage erzwang. 

Damit verlagerte sich der Schwerpunkt der Entwicklung wieder auf "staatli­
che" Initiativen. Die "Bundeshöhlenkommission" wurde beim Bundesministerium 
für Land- und Forstwirtschaft auf Grund des Naturhöhlen8esetzes (1928) und 
der entsprechenden Verordnung (1929) wiedererrichtet~ Als sie zu ihrer ersten 
(und insgesamt 3.) Vo~lversammlung nach dem Zweiten Weltkrieg am 26. und 27. 
April 1948 in Wien zusammentrat, gehörten ihr die Vertreter höhlenkundlicher 
Vereine - vor . allem Dr. Heinrich Salzer (l·lien). Johann Gangl (Graz) und Gustav 
Abel (Salzburg) - als Korrespondenten an. 

- 9 



Dr. Rudolf Saar sagte bei dieser Vollversammlung die prirlzipielle Förd~,.i.·ung 
der höhlenkundlichen Vereine, allerdings mit Einschränkungeil, zu. Johann 'Gan'gl 
präsentierte in einem Referat mit dem Titel "Höhlenforschung . und Staat" die 
oben bereits skizzierten Grundsätze. Aus den Diskussionen ließ sich ableiten, 
daß die Idee einer umfass~nden Förderung der Vereine durch den ' ,Staat einer­
sei Ls und eine umfassende Mitsprache der Vereine bei staatlichersei ts · get:rof­
renen Entscheidungen (etwa bei Unterschutzsteilungen) nicht .oder zumindest 
nicht unmittelbar .realisiert werden könnte. So weit das heuterückschauend be~ 
urteilt werden kann ,hat die nicht sofort erfolgte begeisterte Zustimmung von 
Dr. Saar zu den Vorstellung'eil von Johann Gang! diesen dazu veratilaßt, der' Idee 
eines Dachverbandes reservierter gegenüberzustehen und sich auf die Betätigung 
im mittelsteirischen Karst (wo der Ausbau der Lurgrotte· als Schauhöille mit 
beträchtlicher finanzieller Unterstützung durch das Land Steiermark iortge~ · 
setzt werden konnte) zurückgezogen. . 

Die Idee einer gesamtösterreichischen Tagung wurde nun vorn Landesvere'in nie­
derösterreichischer Höhlenforscher (wie ' der nunmehrige ' Landesverein fiJ :r Höh­
lenkunde in Wien und Niederösterreich damals·· hieß) aufgegriffen und verfolgt , 
Damit rückte auch - . 'wie schon so oft in der Geschichte der österreichiscben 
Höhlenforschung - die Schönbergalpe inmitten des Dachsteinhöhlenparkes ins 
Zentrum der Geschehnisse. Die Zusage des "Gastgebers" wurde eingeholt. Am 7. 
März 1949' schrieb 'der Höhlenführer und Betriebsleiter Roman Pilz an Hubert 
Trimmei: "Am besten ist, Sie kommen selber alle einmal hinauf und ich begrüße 
es, wenn . Sie für das HöhleIiforschertreffen schon den heurigen Herbst in Aus­
sicht nehmen. Wie Sie das durchführen - ob im 'kleinen oder größeren Kreis -
sei Ihnen überlassen. Die günstigste Zeit ist vielleicht in der zweiten Hälft~ 
September. Bitte aber auch das bestimmen schließlich Sie, Sie ' sind alle j<i!dßr~ .. 
zeit ,willkommeni .' Also wir bleiben mit diesem Gedanken in Verbindung I Ihnen und ' 
allen Freunden ein herzliches Glück-Auf I Ihr Roman Pilz". 

Die letzten Vorgespräche führte die ' Wiener , lIöhlenforscherin Rosa Tönles an 
Ort und Stelle im Frühsommer, ,dann ,war es so weit. , i 

Bei der ersten gesamtösterreichischen Höhlentagting ': vom 26. September bis 20 !' 
Oktober 1949 auf der Schönbergalpe trafen zu Fuß vom Bahnhof Obertraun ~ die 
Seilbahn zur Schönbergalpe wurde erst 1951 eröffnet - die wesentlichsten Re­
präsentanten der damaligen Höhlenforschung ein. Die meisten von ihnen waren 
schon vor dem Kriege in .ihren Vereinen und Verbänden lange Zeit ' hindurch tätig 
und mit großen Erfahrungen, aber auch mit dem Wissen um die Wirren und Zerstö-
r ungen ausgestattet und viele von ihnen hatten · auf speläologischem Gebiet 
schon viel aufgebaut und schon vieles wieder einstürzen gesehen' (Abb 1). Bei 
dieser Tagung wurde nich t nur der "Verband österreichischer Höhlenforscher" 
aus der Taufe gehoben. sondern berei t s sehr klar und eingehend die zukünftige 
Arbeit abgesteckt. Bis zur nächsten Tagung wurde eine vorläufige Verbandslei-
t ung gewählt. Den Vorsitz übernahm Dr. Heinrich Salzer, ein Schüler Kyrles, 
dessen Stellvertreter wurde der Altmeister der oberösterreichischen Höhl€nfor-
schung, Georg Lahner ,zum Schriftführer wurde, 'als einer d'er Jüngsten, Hubert 

1,;unel bestellt, der damals knapp vor dem Abschluß seines Studiums stand. 
Die Position des Kassiers übernahm Josefine Schreiner (später verehelichte 
Heidrich)j viele Höhlenforscher kannten sie nur unter dem Namen "dieFleder­
maus" (Abb 2). Georg Lahner hat in einem Zeitungsbericht (Abb. 3) die Situa­
tion und Stimmung der Geburtsstunde des Verbandes österre:f.chischer Höhlenfor­
scher sehr eindrucksvoll festgehalten. 

Fortsetzung folgt'im nächsten Heft 

" 
Verbandsnachrichten 
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PRO T 0 K C L L 
J)EP 

" . 

" ('~ABBEI~STAGUNG DER ÖSTFRREICHlSCHi~N IIÖ!r.uENFORSCHERVJc':REnm AUF DER 
" ,: :e_-~HÖNBERGA.LPE, BEI OBERTRAU'~ Vm.: 26.9.1949· EIS 2.10.1949. . 

Teilnehmer~ 

: Höhlenforscherverglnigung Alt-~uzsee: Jobarill Gaisberger jun., 
',' -' .Johann Gaisberger sen., ltorCl.llZ BUtter, JOhCln.:l Köberl, Karl 

1 ' , \', ,' Reiahenvater. 
,.'Daohsteinhöhlenverwa:i.. tu.YJg: ROfr.H.!l Pilz 
· "Se.ktion Hallstatt-Obertraun des La.ndesvere5.ns f. Höhlenkunde in 
; ;:; 'i'~': Oberöste rreich:' ,Dergrat Dipl. lng. Oth.mar Schauberge r. 
· ' Lurgrottengesell~,(i~l~.ft (Graz): ,Tohenm G2nGl, Else G.angl . 

. ' Landesverein nie4.el:ö..3terr. E0h-lenfvl'scher: Sigmund Heidrich, 
'': .· ... ·Dr .. Heinrich Selfer, JosefiI::? S(,;hrci.j.'~,=!,) Ros~ IfÖn.:ies, Hubert 

:," : Trimmel , 'JJr~Jof;ef VO:r:'natsc h~ r" ) .":aria Winter. i • 

· ,Oberöste rreichische Landesregicrunc;: lnspekt er Ge org Lahne r . 
. ; Lanaesverein für Höhlenkunde in Oberösterreich: Hans M~ndl, 
;' . : 'Franz' .Rettich. . . 
Landesvcrein für Höhlenkunde in ~alzburg,: Gustav Abol, lnny Abel ~ 
Landesverein für Höhlenkunde in steierr!1ark: Karl Wies1.er. 

, . : ' , . 
G, ä:s t e: ·Int;.Ferdinand Fa.l~er (Dachstein .. Fremdenverkehrs A.G. )! 

:': i " . For3trat Johann Gruber, Jäger,.Franz Josef Kaiser, 
. ! (Forstverwaltung Gois'ern der Osterr~ Bundesforste ). 

Abb. 1 Auszug aus dem Protokoll der Gründungsversammlung 1949 

,;: . .' .. In Anlehnung dn das statut des ehern. Hauptverbandes Deu'~)~;~ 
~~~her Hohlenforsch~r wurden einver.;-;ehmlich die Satzungen des neuen 
-,Vc;rbandes, de: ~en Namen "YERB~~D .~STERREICHlSCHER HOHLENFORSCHER" 
;tragen und se~ntOn ersten S.ltz ~n Vi'.lcn haben wird, festgelegt und ei n ­
:stimmig z~ ~eschluß erhoben. Der Verbandsausschuß wurde mit Ein= 
{,~1mmigke7t ~n folgender Zusamoensetzung aufgestellt: 

.(. '· SVtorsl~ltzentdertS Dr o Heinrich S a 1 zer (Wien) 
.~; , . e. ver.,re er: Insp. Gearg L a 11 n e r (Linz) 

I;; V , Schr7ftführer~ .liubert T r 1 m [.1 e 1 (Wien) 
. Kass?:erc Josefl~e S ehr e .i n e r (Wien) 

" 

, 
1 

" . 
.. ' 
1 

1 " :! 

, . Beiy.ate I Rudolf P i r lc e r (Niederösterreich) 
August H ö d 1 (Oberösterreich) 
Gu~taV A bel ~Salzburg) 
!arl Wie s 1 e r (Steiermark) 
Johann G a n g 1 (Schauhöhlenunternehmungen) 

Reohnungsprüfer: Rosa T ön i c s (Wien) 
Eipl.lng.Othmar S c hau b erg e r (Hallet.) 

Stellvertreter: lng. Vlktor Mau r i n (Graz) 
Roman P i 1 z (Obertraun). 

Abb. 2 Auszug aus dem Protokoll der Gründungsversammlung 1949 

- 11 -
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Äbbm 3 

Bericht über die Gründungsversammlung des Verbandes österreichischer Höhlen~ 

forscher auf der Schönbergalpe 1949 . . 

Oberösterreichische Nachrichten, Linz, 6. Ol<tober 1949, Seite 3 

I VerbandsnachrIchten \40J9'\ Heftl 11989 I - 12 -



VERBANDSNACHRICHTEN 

MITTEILUNGSBLATT 
DES VERBANDES öSTERREICHISCHER HöHLEN FORSCHER 

Sitz des VerbandeS: A - 1020 Wien, Obere Donaustraße 97/1/61 
U-Bah~-Station Schwedenplatz-Sprechstunden: Donnerstag 19-21 h 

---~-- . ~ .... _ .. ..... . 
40. Jahrgang Wien, im April 1989 Heft 2 

------------ ------ HANDBUCH FÜR HÖHLEN RETTER' ----------

Der''::' Schweizerische Höhl~nrettungsdienst hat vor kurzem ein "Handbuch für 
Höhlenrettung" im Format Din A4 herausgegeben. Das Handbuch enthält Kapitel 
über die "Vorbereitung des Höhl,enretters, Alarm und Alarmablauf, Rettungsme­
thoden, Rettungsgruppen, Techniken des Transportes von Verletzten, Erste Hilfe 
in Höhlen sowie Allgemej ne Organisa Uon d(~r Schwe"j zer Höh] enrct tUllg. Das Ha 
Seiten umfassende, reich bebilderte Buch ist sowohl in französischer als auch 
in deutscher Sprache erhältlich. 

Obwohl diese Veröffentlichuna in erster Linie als Handbuch für die Schweizer · 
Höhlenrettung gedacht ist, ist der Inhalt zweifellos auch für andere Höhlen­
rettungsorganisationen Interessant. Die Verfasser dieses Handbuches sind Dr. 
Oli vier Moeschler und Remy Wegner. {-

Ein Exemplar dieses Handbuches hat der Verband österreichischer Höhlenfor­
scher für seine Bibliothek besorgt, ein weiteres Exemplar wurde unserer Fach­
sektion "Höhlenrettung" zur Verfügung gestellt. 

Das Handbuch kann unter Angabe der Sprache zum Preis von 15.- sfr bezogen 
werden bei: 

Bibliotheqve $SS, Postfach 77, CH-5300 TURGI 

BEFAHRUNGSTECHNISCHE ZEITSCHRIFT - -------

Die Kommission" für Ausrüstung und Technik "der Internationalen Union für Spe­
läologie hat die erste Numme~ eines neuen Mitteilungsblattes (Nr.l/1988) mit 
dem Titel "Techniques News" herausgegeben. Der ~~ichtigste Beitrag behandel t 
die "Nordamerikanische Einseiltechnik" mit einem Uberblick über die gebräuch­
lichsten Methoden. Dem Beitrag sind Zusammenfassungen in englischer, französi­
scher, deutscher und italienischer Sprache beigegeben. 

Interessenten wenden sich bitte an: 

Mr. David McClurg, Chairman UIS Techniques and Equipment 
Commission 
1610 Live Oak Drive 
Carlsbad, New Mexico 88220, U.S.A. 

------- 10. INTERNATIONALER KONGRESS - UNGARN 1989 

Wir dürfen nochmals daran er~nnern, daß der 10. Internationale Kongreß für 
Speläologie vom 13. bis 20. August 1989 in Budapest stattfinden wird. Die Er­
öffnung wird am 13. August stattfiqden, eine gemeinsame Exkursion am 17. Au­
gust und die Schlußveranstaltung am 20. August. Die Vorexkursiönen beginnen 
zwischen dem 6. und 8. August, einige Nachexkursionen reichen bis in den Sep­
tember hinein. 
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GENERALVERSAMMLUNG · 
Die satzungsgemäße OrdentliC:heG~nera:l versammlung des Ver,ba!ldes österreichi­

scher Höhlenforscher findet im Rahmen der Jahrestagung 198~ am Sarnstag ·dem 1. 

September 1989 um 9.00 im Tagungslokal in Göstling (Niederösterreich) statt. 

TAGESORDNUNG 

1. .Eröffnung und Feststellung der Beschlußfähigkeit 

2. Verlesung und Genehmigung des Protokolls der ,Generalversammlung 1988 

(Veröffentlicht in denVerbandsnachrichten,· 39. Jahrgang, Heft 4/5, 

Seite 38 - 43, 1988). 

3. Tätigkeitsberichte der Verbandsfunktionäre 

4. Kassenbericht über das Kalenderjahr 1988 

5. Kontrollbericht der Rechnungsprüfer und Entlastung des Vorstandes 

6. Neuwahl der Rechnungsprüfer 

7. Grundsatzdiskussion über Aufgaben und Ziele des Verbandes 

8. Beschlußfassung über satzungsgemäß eingebrachte Anträge 1989 

9. Festsetzung von Ort und Zeitpunkt der Jahrestagung 1990 

10. Allfälliges 

Der Verbandsvorstand ersucht seine Mitglieder, Anträge an die Generalversamm­

lung bis spätestens 
23. Juni 1989 

schriftlich einzubringen, um eine zeitgerechte Verteilung bzw. Veröffentli­

chung der Anträge zu ermöglichen. 

Die Verbandsmitglieder werden in der Generalversammlung durch Delegierte ver­

treten. Zur Vermeidung von Unklarheiten muß der Verbandsvorstand darauf be­

stehen, daß im Zweifelsfall die Delegierung durch ein vom jeweiligen Vereins­

vorstand, satzungsgemäß unterfertig tes Schreiben nachgewiesen ist. 

Hinsichtlich des Stimmrechtes gilt: 

§18(8) der Satzungen: "Jedes MHglied hat unbeschadet der darüberh i naus 

geltenden Bestimmungen der Wahlordnung mindestens eine Stimme". 

§11(3) der Wahlordnung:" besitzt ein Mitgli'edsverein mehr als SO 

Mitglieder, so erhält er für jede angefangene weitere SO eine zusätzliche 

Stimme". 
§11(4) der Wahlordnung: "Für die Festlegung der Mitgliederzahl ist die im 

abgelaufenen Jahr an den Verband erfolgte Beitragsleistung maßgebend". 

Die für die Generalversammlung 1989 geltende Stimmverteilung wurde im Heft 1 

der Verbandsnachrichten dieses Jahrganges veröffentlicht. 

Mag. Heinz ILMING 
(Präsident) 
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AUS DEN VEREINEN .. 

JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG DES VEREINS 
FÜR HÖHLENKUNDE IN EBENSEE 

Am 13. Jänner 1989 hielt der Verein 
für Höhlenkunde in Ebensee im Gasthof 
zur Seilbahn seine Jahreshauptver~ 

sammlung ab. 
Sehr umfangreich wurde über die 

Arbeiten in der Gassitropfsteinhöhle 
und der Hütte sowie an den Zugangswe­
gen zur Höhle berichtet. Verschiedene 
Werbernaßnahmen wurden vorgestellt; 
etwa ein Pressegespräch in der Hütte, 
Gespräche über die Aufstellung von 
Werbetafeln an der Umfahrungsstraße 
von Ebensee und erste Schritte zur 
Auflage eines neuen Prospektes. 70 
Stunden Wegarbeiten, 7 Veranstalt~n­
gen, 70 Stunden Archivarbeiten, 39 
Höhlenfahrten, 19 Neuaufnahmen in 
den llöhlenkataster und 3287 Besucher 
der Gassihöhle, das sind Zahlen , die 
Aktivitäten des Vereins kurz umreißen 
sollen. Die Neuwahl der Ver­
einsfunktionäre ergibt folgendes 
Bild: 

Obmann: 
Stvtr. : 
Schriftführer: 
Stvtr. : 
Kassier: 
Stvtr. : 

Gerhard ZEPPETZAUER 
Franz REITZELSDORFER 
Johann KIENSESBERGER 
Ing. Gert WIESINGER 
Wal ter HUBt-lER 
Otmar HOFINGER 

Darüberhinaus wurden noch Personen 
für die Bereiche Archi.v, I1öhlenfUh­
rungen, Hüttenbetreuung, Forschung 
Höhlenrettung und Wegerhaltung ge­
wählt. Vertreter befreundeter Ver­
eine, die an dieser Versammlung 
teilnahmen, überbrachten Grüße. 

JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG DES LANDES= 
VEREINS FÜR HÖHLENKUNDE IN OBER= 
ÖSTERREICH. 

A. 11. Februar 1989 hielt der Lan­
desverein für Höhlenkunde in Ober­
österreich in Linz seine Jahreshaupt­
versammlung ab. Zuerst berichteten 
die Obmänner und Vertreter der ande­
ren oberösterreichischen Vereinsver­
treter über ihre Tätigkeit. Hier fiel 

vor allem die ungeheure Aktivität 
des Vereins Hallstatt-Obertraun in 
der Hirlatzhöhle im Dachstein auf. 
Zum Jahresende wies diese Höhle be 
reits 58. 622m vermessene Länge auf 
und es konnte stolz berichtet werden, 
daß zum Zeitpunkt der Versammlung die 
60km-Grenze bereits überschritten 
wurde. Dr. MUhleder als Vertreter .des 
Landes Oberösterreich und als Vertre­
ter der Obersten Höhlenrechtsbehörde 
dieses Landes verwies darauf, daß 
nun auch ein Rohentwurf eines 
O.Ö. Höhlenschutzgesetzes fertigge­
stellt sei. Der Katasterwart konnte 
ebenfalls einige Daten vorlegen, 
die die Leistungen des Vereins bele­
gen sollen. So wurden 1988 insgesamt 
l~, 7km Höhlengänge vermessen (m:i"t 
insgesamt 791 Meßzügen) . Nehcll 
der bereits envähnten lIir latzlJöh .Le 
verwies er auf 52km Raucherkarhöhle, 
44,3km Dachstein-Mammuthöhle (noch 
ohne die inzwischen angeschlossenen 
Dampfenden Schächte)und 19,7km Feuer­
talhöhlensystem. Darüberhinaus war 
man auch im Mühlviertel, in Griechen­
land, in der Türkei und in Island 
überaus aktiv. Auch die in Linz 
besonders gepflegte Erdstallforschung 
konnte schöne Erfolge verzeichnen. 

Bei der anschließenden Neuwahl des 
Vorstandes trat Ing. Harald MESSER­
KLINGER aus beruflichen Gründen als 
Ohmalll1 zuriick. D:ie Neuwahl ergabJol­
gendes Bild: 

Obmann: Herbert PRANDSTÄTTER 
Stvtr.: Ing. Erich HOFFELNER 
Schriftführer: Ing. Karl FELLÖCKER 
Stvtr.: Ing. H.MESSERKLINGER 
Kassier: Otto FABIAN 
Stvtr. Helena PLANER 

Landesrat HABRINGER wurde für seine 
Verdienste um die Höhlenkunde in 
Oberösterreich zwn Ehrenmitglied er­
nannt. Der scheidende Obmann Harald 
MESSERKLINGER und der Katasterführer 
Erhard FRITSCH wurden mit der Golde­
nen Fledermaus geehrt. 
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ILANDESVEREIN FÜR HÖHLENKUNDE IN TIROL! Alessio FABBRICATORE 
Via Fatebenefratelli, 26 
1-34 170 GORIZIA 
Tel.:(040)481-531514 

Der Landesverein für Höhlenkunde 
in Tirol hat uns einige seiner Termi­
ne bekanntgegeben, die auch für be­
nachbarte Vereine interessant sein 
könnten. 
3.6.89: 

17.6.89: 

18.6.89: 

Vereinsabend mit Filmvor­
führung im Ca fe Restaurant 
"Berghäusl" in Wörgl (20.00 
Uhr). 
Traditionelles Feuerbrennen 
am Hundalmjoch. 
Bergmesse bei der Hundalm­
Eis- u. Tropfsteinhöhle 
(bei jeder Witterung). 

/SEKTION KAPFENBERG 

Die Sektion Kapfenberg im Landes­
verein für Höhlenkunde in der Steier­
mark hat am 11. März 1989 seine 22. 
Jahreshauptversammlung abgehalten. 
Die Sektion weist derzeit einen Mit­
gliederstand von 25 Personen und ei­
nem Ehrenmitglied auf. Neben den Tä­
tigkeitsberichten, dem Arbeitsbericht 
für das Jahr 1988 und der Vorschau 
auf das Jahr 1989 fanden auch Neuwah­
len statt, die folgendes Ergebnis 
brachten: 

Obmann: 
Stvtr. : 
Schriftführer: 
Stvtr. : 
Kassier: 
Stvtr. : 

Fritz BAYERL 
Bernhard ZANDON~LLA 
Albert HÜBLER 
Alois KRALL 
Andreas RUST 
Hans SCHWAB 

(UIS-CAVE DIVING MAGAZINE 

Von der UIS-Kommission für lIöhlentau­
chen (Redaktion Alessio FABBRICATORE, 
Gorizia, Italien) wurde im Jahre 1988 
erstmals ein Magazin für Höhlentau­
cher herausgegeben. 
In diesem Magazin werden verschiedene 
Aspekte des Höhlentauchens, der Aus­
rüstung und Tauchunfälle behandelt. 
Von der Nummer 1 sind noch etwa 30 
Exemplare vorhanden (Auskundt März 
1989). Bestellungen des Heftes 1 oder 
der zukünftigen Hefte sind zu richten 
an: 

I VerbandsnachrIchten j40.J9. j Heft 2 j1989 I 

Sammelbestellungen nimmt auch Hermann 
KIRCJlMAYR (Lindenstraße 6, A-4810 
GMUNDEN) entgegen. 
Der Preis beträgt derzeit 
10.-US-Dollar plus 1,5 US-Dollar für 
den Versand. Das Magazin für Höblen­
tauchen sollte in keinem Vereinsar­
chiv fehlen. 

=== TERMINE ======= 
17.5.1989 - "INTERASMA 89" 

Jährliches Treffen der "Interna­
tional Association of Asthmolo­
gy" in Prag (CSSR) mit Besichti­
gung des Speleotherapeutischen 
Zentrums Ostrov u Macochy. 
Kontaktadresse: Interasma '89, 
P.O.Box 88, Vitezneho unora 31, 
CS-12026 PRAHA. 

28.7.-13.8.1989 - INTERNATIONALES LA= 
GER FUR JUNGE HÖHLEN FORSCHER 

Dieses Forscherlager wird von 
der Höhlenforschungsgruppe Höhle 
u. Karst Franken in Wanderheim 
am Hohenstein (Frankenalb) ver­
anstaltet. 
Kontaktadresse: Karl und Thomas 
Hager, Lange Zeile 50, 
D-8500 NÜRNBERG 90 

ILI.-15.1O.1989 - SYMPOSIUM ZUR GE= 
SCHICHTE DER DEUTSCHEN HÖHLENFOR= 
SCHUNG. 
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Der Verband der deutschen Karst­
und Höhlenforscher veranstaltet 
dieses Symposium in Iserlohn­
Letll18 the (BRD). 
Kontaktadresse: Elmar Jlamll1er­
schll1idt, Dechenhöhle 5, 
0-5860 ISERLOHN-LETMATHE 
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JAHRESTAGUNG 1989 

des 
Verbandes österr. Höhlenforscher 

Göstl ing (Niederösterreich) 
1. - 3. September 1989 

Der Landesverein für Höhlenkunde in 
K t· h Wien und Niederösterreich, die Ver-

• ar äuser. waltung des "Hochkarschaclrtes" und . \ . 

Ötschertropfst.h. der Verband österreichischer Höhlenfor-

I seiler erlauben sich herz I ichst, alle 
x: in- und ausländischen Höhlenforscher, 

Ötscher höhlenkundl iche Vereine und Schau-
höhlen zur Jahrestagung 1989 nach 
Göstling (Niederösterreich) einzula-
den. 

I m Rahmen dieser Jahrestagung feiert 
der Verband österreichischer Höhlenfor­
scher auch sein 

J: \ · Kraushöhle « GAMS 

'" 
40 JÄHRIGES 

BESTANDSJUBILÄUM 

Die Tagung steht unter dem Ehrenschutz 
des Herrn Bürgermeisters von Göstling 

J--___ GÖSTLING 1. - 3. Sept. 1989 Herrn Ing. Viktor GUSEL 

Anreise: Göstling ist am besten über die Westautobahn (Al) erreichbar. 
Benützen Sie die Ausfahrt YBBS und fahren Sie anschließend über 
Wiesel burg , Scheibbs und Gaming nach Göstling (an der Ybbs). 
Vom Süden ist Gaming Ruch über das Ennstal, über Hieflau und 
Gams erreichbar. 

Tagungslokal: Als Tagungslokal steht das Gasthaus GUSEL in Göstling zur Ver­
fügung. Das Tagungslokal djent auch als Tagungsbüro. Dieses ist 
am Donnerstag (31.8.) von 18.00 bis 20.00 geöffnet, am Freitag 
ab 7.30 und am Samstag und Sonntag jeweils ab 8.30 Uhr. 

Unterkünfte: Als Unterkunft steht der Gasthof GUSEL, sowie nach Maßgabe 
freier Kapazitäten Privatquartiere zur Verfügung. Das Abstellen 
von Campingautos wird möglich sein. 

Exkursionen: Beginnen und enden, sofern im Programm nicht anders angegeben, 
jeweils beim Tagungslokal. Für die Exkursionen Al, A3 und BI 
ist normale Höhlenausrüstung (Schlaz, Beleuchtung, keine 
Schachtausrüstung) erforderlich. Für die Exkursion Al ist alpi­
ne Ausrüstung (Warme Kleidung, Regenschutz, Bergschuhe) erfor­
derlich. 

Anmeldung: Die Anmeldung hat bis spätestens 23. Juni zu erfolgen an: 

Landesverein für Höhlenkunde in Wien und N.Ö. 
Obere Donaustraße 97/1/61 
A-I020 WIEN 



Donnerstag, 31. Aug. 1989: 

Freitag, 1. Sept. 1989: 

Samstag, 2. Sept. 1989: 

Sonntag, 3. Sept. 1989 

., 
PROGRAMM 

Anreisetag für die Teilnehmer an der ganztägigen 
Exkursion in die Ötscherhöhlen (Geldloch, Tau-
benloch). . 
Ankunft der Teilnehmer bis spätestens 18.00 Uhr, 
Registrierung. 
20.00 Diavortrag für die Exkursionsteilneh­

mer über die Ötscherhöhlen. 

07.30 

13.00 

13.00 

19.00 
19.30 
20.00 

09.00 

09.00 

09.00 

14.00 

14.00 

18.00 

20.00 

09.00 

EXKURSION Al 
Geldloch und Taubenloch am Ötscher, 
(ganztägig, Verpflegung und Höhlenaus­
rüstung) . 
EXKURSION A2 
Ötschertropfsteinhöhle (Schauhöhlenbe­
sichtigung). Treffpunkt Gemeinde 
Gaming. 
EXKURSION A3 
Kärtäuserhöhle (Treffpunkt wie A2) 
Kurzvorträge zu den Exkursionen. 
Eröffnung der Tagung 
Festvortrag von Univ. Prof. Dr. Hubert 
TRIMMEL 
"40 JAHRE VERBAND ÖSTERREICIIISCHER 
HÖHLENFORSCHER" 

Generalversammlung des Verbandes­
österreichischer Höhlenforscher 
EXKURSION BI 
Ganzt~gsexkursion in Höhlen des 
Tagungsgebietes 
EXKURSION B2 
Ötschertropfsteinhöhle (wie A2) 
EXKURSION B3 
Kraushöhle bei Gams (Schauhöhle) 
EXKURSION B4 
Karstkundliche Wanderung ins Seetal 
bei Lunz 
Öffentlicher Vortrag über die Höhlen 
der niederösterreichischen Kalkvoral­
pell. 
Gemütlicher Abschlußahend 

EXKURSION Cl 
Auffahrt auf das Hochkar über die 
Hochkaralpenstraße, Besichtigung des 
Geländes und des Hochkarschachtes 
(Schauhöhle). 

Sämtliche Exkursionen beginnen und enden, soweit im Progra~n nicht anders 
angegeben, beim Tagungslokal. 
Die Generalversammlung und die Vorträge finden im Tagungslokal Gastaus Gusel 
in Göstling statt. 

Programmänderungen vorbehalten. 
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ANMELDUNG 

Name ______________________________________________________________________ _ 

Adresse: 

Verein/Institution ________________________________________________________ __ 

~egleitpersonen 

Ich ersuche um Quartiervermittlung vom bis ----------------- -----------------
für Personen * in ------------ Gasthof Gusel (Richtpreis 150-200 öS) 

Privatzilllmer 
(Richtpreise auf der Basis Doppelzimmer 
pro Person und Nacht). 

Ich (meine Begleitpersonen) werden an folgenden Exkursionen teilnehmen *: 

Exkursion 

Al 
A2 
A3 

BI 
B2 
B3 
B4 

Cl 

Datum 

Personen zahl Exkursionsgebiet 

Geldloch und Taubenloch am Ötscher 
Ötschertropfsteinhöhle (Schauhöhle) 
Kartäuserhöhle 

Höhlen des Tagungsgebietes 
Ötschertropfsteinhöhle (wie A2) 
Kraushöhle bei Gams 
Wanderung Seetal bei Lunz 

Hochkar und Hochkarschacht 

Unterschrift 

Die Anmeldung zur Jahrestagung 1989 ist bis spätestens 23. Juni 1989 einzusen­
den an: Landesverein fi.ir Höhlenkunde in Wien \lnd N.Ö. 

Obere Donaustraße 97/1/61, A-1020 WIEN 

* Zutreffendes bitte ankreuzen 
- 19 -:-



KURZ VERMERKT 
EUROPÄISCHE UMWELTSCHUTZSTIFTUNG 

STAATS - UND EUROPAPREISE 1989 

Wie alljährlich wird auch heuer 
die~er Umweltwettbewerb durchBeführt. 
In Osterreich ist dafür die OGNU zu­
ständig. Für uns sind von den insge­
samt 5 Preisen jedoch nur der Land­
schaftsschutz- und der Jugendpreis 
interessant. Im vergangenen Jahr gab 
es in diesen Sparten beispielsweise 
Preise von je 40 000.- für Arbeiten 
über das Biotop "Schottergrube" 
bzw. die Lebensgemeinschaften in 
Teichen und Tümpeln. Entsprechende 
Themen aus dem Karst- und Höhlen­
schutz wären denkbar und wünschens­
wert. Informationen bzw. Teilnahme­
scheine beim Verband. Einsendeschluß 
ist der 10.0ktober. 

VORTRAG 

Gerald Knobloch, Raucherkarspezia­
list, hält am 22.6.89 im Verein 
östösterreichischer Mineraliensammler 
einen Vortrag "Neuland - Riesenhöhlen 
im Toten Gebirge",(19:30, Wienerwald­
Restaurant 15, Märzstraße 1). Dies 
mag eine willkommene Gelegenheit 
sein, mit den Mineraliensammlern 
über den Unsinn der zeitweiligen De­
vastierungen von Höhlensinterbildun­
gen zu diskutieren. Wer Zeit hat, 
möge Gerald Knobloch dabei unterstüt­
zen. 

KARSTSYMPOSIUM 

Wie schon vor einigen Jahren wird 
auch 1990 in Antalya (Türkei) eine 
karstkundliehe Veranstaltung "Inter­
national Symposium and Field Seminar 
on Hydrologie Processes in Karst 
Terranes" stattfinden. Termin: 7-
16. Oktober. Info: Dr. Bill Back, 431 
National Centre, USGS, Reston, VA 
22092, USA 

GEOLOGISCHE KARTE 

Vor kurzem erschien eine neue Kar­
te der Bundesrepublik Deutschland 

1:200 000, Blatt Bad Reichenhall. 
Diese ist für den Mittelabschnitt der 
Kalkalpen interessant, da auch die 
österreichischen Anteile unter Ver­
wendung neuester Arbeiten dargestellt 
wurden. Das Blatt reicht im Osten 
bis zum Almsee, im Westen bis zum 
Steineren Meer. Preis etwa 130.--. 
Bestellungen direkt an ILH - GeoCen­
ter, PF 800830, D-7000 Stuttgart 80 

ÖGNU - PUBLIKATION 

"Umweltverträglichkeit in Öster­
reich", eine Publikation der Öster­
reichischen Gesellschaft für Natur­
und Umweltschutz, 136 Seiten, Preis 
120.--. ÖGNU, Hegelgasse 21, 1010 
Wien. 

GEOMORPHOLOGISCHE DIAS 

unter denen es zahlreiche Uber 
Karstphänomene gibt und die bei Vor­
trägen etc. recht gut verwendbar sind 
werden von "Landform Slides", 38 Bor­
row Road, Lowestoft, Suffolk, England 
NR323PN angeboten. Der Preis beträgt 
pro Dia etwa 7.--. Eine Liste ist 
erhältlich. 

HÖHLENTOUREN 

Für das Sommersemester 1989 bietet 
das Universitäts-Sportinstitut in 
Wien auch Höhlenfahrten an. Diese 
Höhlenfahrten werden von G. Siebert 
geleitet und führen in die Schwarz­
bachgrabenhöhle, die Goldgrube und 
in die Schachernhöhle. Am Programm 
stehen darüber hinaus Technische 
Vorbereitungen für Schachtbefahrun­
gen. 

INPRESSUN: 

Medienirthaber (Verleger), Hersteller 
und Herausgeber: VERBAND ÖSTERREICHI­
SCHER HÖHLENFORSCHER, A-1020 Wien, 
Obere Donaustraße 97/1/61. 
Verlags- und Herstellungsort: 
Wien. Redaktionsadresse wie oben . 
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BEITRÄGE ZUR GESCHICHTE DES VERBANDES 
ÖSTERREICHISCHER HÖHLENFORSCHER (Teil 2) 

Günter STUMMER und Hubert TRIMMEL 

Dieser Vorstand nahm unverzüglich seine Tätigkeit auf und versuchte, alle auf 
der SchHnbergalm festgelegten Schritte zu realisieren. Und das waren nicht we~ 
nige. Das meiste, worauf wir heute nach 40 Jahren stolz sind und was wir heute 
als selbstverständlich hinnehmen, wurde bereits damals in intensiven Arbeits­
sitzungen diskutiert und beschlossen. Aufbauend auf den von G. Abel bereits 
1934 bei einer in Salzburg abgehaltenen Katastertagung vorgelegten Idee einer 
Kennzifferngliederung als Grundlage des HHhlenkatasters wurde dieses System in 
eineinhalbtägiger Arbeit bereits für ganz Österreich festgelegt und auch be­
reits die Struktur des HHhlenverzeichnisses mit den Abkürzungen vereinbart.An 
diesen Arbeiten nahmen vor allem Abel, Schauberger und Trimmel regen Anteil 
und beteiligtep sich, wie es im Protokoll so schHn heißt and~r " .. angeregten 
Wechselrede." Aber auch die Herausgabe der Zeitschrift "Die HHhle" und der 
"Verbandsnachrichten", die · Überarbeitung der HHhlenführerskripten, eine in­
tensive SchauhHhlenwerbung und einheitliche Mitgliedskarten wurden bereits auf 
der SchHnbergalpe beschlossen. Eine eingehende Diskussion über die sogenannte 
"wilde" Forschung zeigt, daß manche Themen der Gründungszeit auch heute noch 
aktuell sind. 

Der Mitgliedsbeitrag wurde mit 1.- Schilling festgelegt, der Preis für die 
bereits beschlossene Zeitschrift "Die Höhle" mit 2.- Schilling und das 1. 
Heft des 1. Jahrganges der "Verbandsnachrichten", redigiert von Hubert Trimmel 
und hergestellt von Josef Mrkos, erschien bereits im November 1949.Als 
schließlich das Bundesministerium für Inneres mit Zahl 148.730-4/49 vom 23. 
Dezember 1949 die Gründung des "Verbandes" nicht untersagte. war unser Verband 
auch rechtskräftig aus der Taufe gehoben. 

Es ist unglaublich, wie rasch man nun an die Verwirklichung sowohl der admi­
nistrativen als auch fachlichen Angelegenheiten schritt. Das Anknüpfen an die 
Traditi~n wurde durch die Übernahme des schon in der Zeit zwischen den beiden 
Weltkriegen üblichen Abzeichens dokumentiert. So konnte die bei der Abzeichen­
firma Belada aufbewahrten Druckstöcke der Fledermaus über dem Halbmond mit der 
Inschrift "Verein für Höhlenkunde" weiterverwendet ·werden. 

Der Verband versuchte, durch Gewinnung eines Vereinssitzes in den Räumen des 
Bundesdenkmalamtes, das sich damals in einigen wenigen Zimmern der Marschall­
stiege der Hofburg befand, engeren Kontakt mit der staatlichen Höhlenforschung 
zu gewinnen. Einige Zusammenkünfte fanden auch tatsächlich auE der MarschalL­
stiege statt. Die allmählich einsetzende Konsolidierung und Ausweitung des 
Behördenapparates der Republik und strengere Sicherheitsvorschriften für Amts­
räume brachte dieses Projekt aber schließlich zum Scheitern. Im Jänner 1950 
wurde bereits des erste lIeft der Zeitschrift "Die IIöhle", redigJert von RurJolf 
Pirker, herausgebracht. Als der Verband zur 2. Tagung vo~ 21. bis 28. Oktober 
nach Semriach und Graz rief, gehörten dem Verband österreichischer Höhlenfor­
scher schon die Landesvereine Oberösterreich, Salzburg, .Steiermark und Wien, 
die Vereine Hallstatt-Obertraun, Ausseerland und Kapfenberg und die Schau­
höhlen Einödhöhle, Eisriesenwelt, Lurgrotte, Eiskogelhöhle, Hermannshöhle und 
Rettenwandhöhle an. Im Jahre 1950 fand im September auch der erste Vorberei­
tungskurs für die Höhlenführerprüfung statt und im Oktober wurde die erste 
Prüfung nach dem 2. Weltkrieg - die letzte davor war 1933 - unter dem Vorsitz 
von Dr. Rudolf Saar in Peggau und der Lurgrotte abgehaltenen. An insgesamt 17 
Personen wurde der Befähigungsnachweis für die Führung von Personen in Höhlen 
und anderen Karsterscheinungen und das staatliche Höhlenführerabzeichen ausge­
folgt. 
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Die gemeinsame Aufbautätigkeit ging auch 1951 ungemein rasch voran. Der Ver­
band war inzwischen mit dem Landesverein in Wien in de~sen neues Vereinsheim 
in die Neulinggasse übersiedelt. Die intensiven Arbeiten am Höhlenverzeichnis 
und der Gebirgsgruppengliederung, an der vor allem Schauberger, Abel und Trim­
mel maßgebend beteiligt waren, wurden zunehmend von Erfolg gekrönt. Durch den 
Beitritt der Dachsteinhöhlen gehörten 1951 bereits 4 Landesvereine, 7 Sektio­
nen und 8 Schauhöhlen dem Verband an, dessen Vorstand unverändert bestätigt 
wurde. Die Jahrestagung 1951 vom 6; bis 12. September 1951 wurde im großen 
Rahmen veranstaltet. Gemeinsam wurde das 40 jährige Bestehen des Landesvereins 
Salzburg, die Jahrestagung des Verbandes und die Tagung der Sundeshöhlenkom­
miss~on durchgeführt. Die Delegiertenversammlung fand im Dr. Fritz Oedlhaus, 
vier Jahre vor der Eröffnung der Seilbahn statt, bei der unter anderem über 
die gute Aufnahme des "Höhlenkundlichen Pressedienstes" berichtet wurde, eine 
Einrichtung, durch die der Verband wichtige höhlenkundliehe Informatione~ der 
Presse bereits mundgerecht, aber fachlich korrekt lieferte. 

Schon b~i der nächsten Jahrestagung vom 28. bis 31. August 1952 in Altaussee 
vergrößerte sich die Familie des Verbandes gewaltig. Der Landesverein für Höh­
lenkunde in Tirol und die Sektionen Ebensee, Sierning, Abtenau, Trofaiach und 
Weiz (die letzten drei bestehen heute nicht mehr) treten als Mitglieder in den 
Verband ein. Die bei der Tagung vorgelegten Tätigkeitsberichte zeigen den ra­
schen Fortschritt auf vielen Ebenen. Neu beschlossen wird die Herausgabe von 
"Wissenschaftlichen Beiheften zur Zeitschrift "Die Höhle"" zur Veröffentli­
chung größerer abgeschlossener höhlenkundlicher Arbeiten. Dieser Beschluß 
zeigt den großen Optimjsmus in der damaligen Aufbaupbase, war es doch damals 
mehr als schwierig, die finanziellen Mittel wenigstens für die Herausgabe der 
Zeitschrift "Die Höhle" sicherzustellen. Aber die historische Betrachtung 
zeigt, wieviel mit Optimismus, Idealismus und Zusammenarbeit erreichbar ist. 
Heute können wir bereits auf 30 derartige Beiheft zurückblicken. Als erstes 
Heft erschien eine Arbeit aus dem Nachlaß von Georg KyrIe über die Höhlen der 
Insel Capri. Die Arbeit war vor dem Zweiten Weltkrieg entstanden und später 
nur in einer italienischen Übersetzung in Italien veröffentlicht worden. Die 
Deckung der Druckkosten erhoffte man sich unter anderem auch durch den Ver­
trieb des Heftes durch Reisebüros, die damals die ersten Auslandsreisen nach 
Rom und Neapel mit Ausflugsmöglichkeiten nach Capri anboten. Der Erfolg, den 
die Vorsprachen von Herrn Pirker bei verschiedenen Reisebüros hatten, hielt 
sich jedoch in Grenzen; ein Restbestand des Capri-Heftes ist noch heute vor­
handen. Eingehend wurde damals auch über das Verhältnis des Verbandes zu den 
staatlichen, mit Speläologie befaßten Stellen (Bundesdenkmalamt sowie den da­
mals noch bestehenden Institutionen der Bunde~höhlenkommission und des Speläo­
logischen Institutes) beraten. 1952 übernahm Frau Rosa Tönies di.e Funktjon des 
Kassiers, ein Amt, das sie bis zum Jahre 1977 gewissenhaft ausübte. Als sich 
die österreichischen Höhlenforscher vom 14. bis 16. August 1953 wiederum bei 
ihrer Jahrestagung in Ebensee trafen, wiesen die höhlenkundlichen Vereine ins­
gesa~t 439 Mitglieder auf. Außerdem trat in diesem Jahr der Verband österrei­
chiseher Höhlenforscher der Österreichischen Bergsteigervereinigung bei und 
gehört seit damals der Familie des "Verbandes alpiner Vereine Österreichs" 
an. Ein Höhlenforschergruß wird diskutiert und der Gruß "Glück Tief" vorge­
schlagen und empfohlen. 

Auch 1953 stand, wie die Jahre davor und danach, im Zeichen der Werbernaßnah­
men für Österreichs Schauhöhlen. Die meisten Schauhöhlen Österreichs waren da­
mals ebenfalls in der Aufbauphase und der Verband österreichischer Höhlenfor­
scher konnte in dieser Zeit sehr wesentlich zu einer gemeinsamen Werbung und 
zum internationalen Standard - sowohl im Ausbau als auch in der Führungsge­
staltung - unserer Schauhöhlen beitragen. Die Beitragsleistung der Schauhöh­
len war zunächst mit 10 Groschen je zahlendem Besucher festgelegt worden. In 
Anlehnung an die bei den alpinen Vereinen übliche Gepflogenheit, auf den 
Schutzhütten zur Rechnung eine "Hüttengebühr" oder einen "Bergrettungsgro­
schen" einzuheben, wählte man für diesen Beitrag an den Verband die Be-
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zeichnung "Höhlenforschungsgroschen". Bei el.nl.gen Schauhöhlen, die den festge­
legten Eintrittspreis zur Gänze an eine Betriebsgesellschaf~ abführen mußten -
etwa bei den Dachsteinhöhlen - wurde dieser Höhlenfor~chungsgroschen von jedem 
Besucher zusätzlich z~m Eintrittspreis kassiert und dafür ein e~gener Ab­
schnitt ausgefolgt. Diese Abschnitte wurden vom, Verband in einer Druckerei in 
Auftrag gegeben, waren fortlaufend 'numeriert un~ wurden jeweils mit Saisonende 
von ~er ~öhlenverwaltung abgerechnet. Erst nach etlichen Jahren wurd~ die 
mühevolle gesonderte Verrechnung der geringfügigen Beträge, die umfangreiche 
Manipulationen an der Höhlenkasse mit Kleingeld erforderte, zugunsten eines 
Pauschalbeitrages der Schauhöhlen in der Höhe von 1% des Umsatzes aus , den 
Eintrittsgebühren aufgegeben. Restbestände der "Höhlenforschungsgroschen"-Bons 
verwendete Dr. Josef Vornatseher, der jahrelang auch die Verbandsbücherei be­
treute, zur Abrechnung von Entlehngebühren. 

Im Spätsommer 1953 findet i~ Paris auch unter österreichischer Beteiligung 
der 1. Internationale Kongreß für Speläologie statt. Viele neue Ideen, ein 
weiterer Aufschwung und eiqe intensive internationale Zusammenarbeit nehmen 
von dieser Veranstaltung ihren Ausgang, Vorarbeiten für ein Fachwörterbuch be­
ginnen ebenso wie Arbeiten an einer Bibliographie für Karst- und Höhlenkunde 
und zur Schaffung einheitlicher Richtlinien für die Dokumentation von Höhlen. 

1954 tritt Dr. Heinrich Salzer zurück und Dr. Josef Vornatseher übernimmt 
die Funktion des Präsidenten, die er 26 Jahre lang innehaben sollte. Mit lieft 
2 des 5. Jahrganges übernimmt 1954 Dr. Hubert Trimmel die redaktionelle Be­
treuung der Zeitschrift "Die Höhle", wohl noch nicht ahnend, daß er auch im 
Jahre 1989 diese mühevolle Arbeit tragen muß. Als der Verband am 27. August 
1955 erstmals in Tirol (Scharnitz) seine Generalversammlung abhält, kann Trim­
mel schon berichten, -daß "Die Höhle" inzwischen 100 Austauschpartner hat und 
durch die hereinkommenden Besprechungsexemplare und Austauschzeitschriften die 
Verbandsbibliothek beachtlich wächst. In diesem Jahr wird am 13. März 1955 
auch der Verband der deutschen Höhlen- und Karstforscher gegründet und "Die 
Höhle" auch zum offiziellen Organ dieses Verbandes. 

Im Jahre 1956 treffen sich die Höhlenforscher im höhlenreichen Gebiet um 
Weiz (Steiermark) und diskutieren alle anstehenden Probleme. Diskussionsteil­
nehmer wie Abel, Angermayer, Schauberger, Maurin ,und die Vorstandsmitglieder 
beraten über fremdsprachige Zusammenfassunge'n in der Zeitschrift "Die Höhle", ' 
über Schauhöhlenfragen und über die Höhlenführerprüfung. Ein Stoffabzeichen 
zum Annähen am Anorak und am Schlaz wird beschlossen und über die Kontakte zu 
ausländischen Vereinen berichtet. Forschungen ausländischer Gruppen in Öster­
reich sind damals noch in keiner Weise aktuell. Die intensiven Kontakte, die 
nun freundschaftlich aufgebaut werden, beziehen sich nur auf die Organisatio­
nen, den Austausch von Literatur und Erfahrungen. Und man sieht immer wieder, 
daß sich im Laufe der Verbandsgeschichte vieles wiederholt. So wurde schon 
1956 über ein Ehrenzeichen beraten und diskutiert, das schließlich erst 1981 
beschlossen und 1984 als erstem Univ. Prof. Ur. Hubert Trimmel anläßlich 
seines 60. Geburtstages ~ erstmals verliehen werden sollte. 

Die Jahrestagung 1957 organisierte der Verein Hallstatt-Obertraun, bei der 
auch erstmals das von den Ehegatten Schauberger geschaffene Höhlenforscherlied 
uraufgeführt wurde. Die Verbandsbücherei kann inzwischen im neuen Vereinsheim 
ordentlich aufgestellt werden, die höhlenkundlichen Vereine weisen 500 ,Mit­
glieder auf und das Höhlenverzeichnis wächst zufriedenstellend. 1958 weist 
"Die Höhle" schon eine Auflage von 1200 Stück auf, der Vorstand wird unverän­
dert wiedergewählt und der Vorschlag . Schaubergers, ein einheitliches Modell 
eines "Schlaz" zu entwerfen und in verschiedenen Größen herzustellen ist der 
Entwicklung weit. voraus und sollte erst im Zeitalter der mod~rnen Einseiltech­
nik, dann allerdings von Firmen, verwirklicht werden. 

Fortsetzung, folgt im nächsten Heft 
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VERBAN DSNACHR ICHTEN 

MITTEILUNGSBLATT 
DES VERBANDES öSTERREICHISCHER HöHLI;NFORSCHER 

Sitz des Verbandes: A - 1020 Wien, Obere Donaustraße ~7/1/61 
U-B~hn-Stati()n Schwedenplatz .... Spr~chstunden: Oonnerstan 19-21.h 

40. Jahrg~ng Wien, im Juli ,gag Heft 3 

CiENJZßAt. VERSAMI\IlLUNC .. 
Wir d\i,f~n nochmals daran .erinnern. daß die General versarnr"lung J. 989 "lm Hpll­

m~n der Jahrestagung am 1. SepLember 1989 um 9 r 00 Uhr ~.m Gasthof Guse I LII 

GHstlina stattfipdet. Di~ für ~ie Generolver~~mmlung 1989 ~rfqrderlichen In­
formationen sind in folgenden Ileften der Verbandßnac~richten ver5ffentlicht: 

Mitglieder und Stimmenverteilung: 
Tagesordnung, Program~, Anmeldung: 
Anträge und Kussabericht: 

lIc[t 1/J989, SeHe 8 
Heft 2/1989, Seite 14, 17~~O 
i/1 9i esem Hetl:. 

Der Verbandsvorstand verweist auf den wichtigen Tagesordn~ngs~unkt 7 
(Grundsatzdiskussion über Aufgaben und Ziele des Verbandes), .Diese sind zwar 
in §2 der Verbandssatzungen festgeiest, neue Entwicklungen machen es jedocll 
erforderlich, diese Ztele und Aufgaben in regelmäßigen Abständen eingehend zu 
diskutieren. Ziele und Aufgaben d~s Verba~des sind nach den Satzungen: 

a. ~usammenschluß aller mit H5hlen- und Karst:kllnde befaßten Orgpnisatiollf'n 
upd Unternehmungen Österreichs. 

b. Vertretung gemeinsamer Interessen gegenüber Dritten :illl [11- ulld AuslDlld. 
c. Fachliche Zusammenarbeit mit ähnli chen Organisll\:ion~n im Aus;Land und j 1"1"­

ternationalen Facnorganisal:lonen, 
d. Herausgabe eines in\:ernell Mittenung~blattes und der karst- uno hÖ[llerl­

kundlichen Fachzeitschr~.ft "Die Höhle" sowie einschlägiger Pllbl.ikal.::iollcn. 
e. AQhaltuilg von Fachtagungen, Schulungskul"sen ulld Durchführung gemeinsamer 

Hphlen pefahrungen , sowie SChELff u ng , Betrieb 1Il1d lnstandhal t~lDg von For­
schungsstUtzpunkten. 

f. Koordillation der Forschungstiit.:i.gke:i.t, Dokumentatipn der Forschungsergeb­
nisse und Schaffung lind FUhrung einer Bibliothek und eineq Archives tUr; 
ForschunBsunterlagen . 

g. Tätigkeiten, die ,dem Höhlenschut.7., dem Schllt.~\ yon I\arstgeb:ieten lind dem 
~n~el.tschu~z dienen. 

h. Tätigkei~en, wel~he d~e Rettung und ßergungVerurß1Uck~er dVrch di~ 05h­
lenrettung in Zusa~menarbelt mit and~ren RetLungsorganisati9neQ zum 2iel 
haben. 

i. Vermittlung des Erwerbes von Literatur aus den \~issensge~iet~n der Karst- ­
und Höhlenkund~ ~n die Verbandsmitglieder, 

j. Vermittlung des Austausches und des Lrihverkehrs vpn höhlenkundlicher 
Literatur, Lichtbilder~orträgen, AusrUstungsgegenständen und Werbemnte­
rial unter dep Verbandsmitgliedern. 

k. Gelllein~ame Werbetätigkeit tUr die österreichischen S~hauhöhlep und Schau-
~ergwerke. . 

1. Offen~lichkeitsarbeit, insb~scinder~ durcll Mit~rbe!~ ~et der Jugend- upd 
Erwachsenenbildung. 



KASSASSRICHT 

G~lDVERKEHRSKQNTEN 
--------~------~~-

Postsparkasse 

länderbank 

Kassa 

S a 1 d 0 1. 1 • 1 9 8.8 

Postsparkasse 

länderbank 

Kassa 

~~!~~_~!.:.!~.!.l~~~ 

Postsparkasse 

Länderbank 

Kassa 

96.4\)2,89 

1.297,ld 

88.217,99 

' 2.517,01 

___ ~~2.!.2~ 

AUF~lIEDERUNG DER EINNAHMEN UND AUSGABEN 
-----~------~---~--~-----------I--

-----~ 

Geldkosten 

Porti 

Subyentionen 

Subventionen (zweckge~unden) 

Mitgliedsbeiträge 

BUrobedarf, Papier 

"01, Hljhlo" 

Verbandsnachrichten, Publikationen 

des Verbandes und der Mitglieds­

vereine 

Sonstige Pu~likationen 

Diverse 

HÖHLENRETTUNG 1986 
--------~-----~---

Porti, Telefon 

Subventi~n fUr Trainingskurs 

Sonstige 

Saldo 1.1.1,988 

Saldo 31.12.1988 

Anmerkung: 

, 1, ... L.ingal,g 

58~.409,84 

2.919,02 

. ',,; Aljsgarry. 

. 5 9 1 • 5 9 4 ,"74 f 

1.699,48 

24.234,65 23.972,96 
---------~---r---------------

610.563,51' 61 7 . 267 , L8 

97.736,43 

708.299,94 708.299,94 
, , 

===s=~====~====~===~==~
e==~=s 

Eingang Ausgany 
---------~---------~------~--

1.814,88 

174,50 

26.490,--

93.436,--

96 . 301 , '7 6 

1.568,--

150,216,23 

128.807;68 

6.393,46 

1.264,38 

7.600,--

102.p84,--

18.944,--

2.572,90 

~2t.Hf!,50 

124.243,90 

6.796,56 

105.359,-- 132.442,94 
--------------~------------~-

610.563,51 617.7.1l7,IB 

Eingang . Ausgang 
-_.~-------------------

- ..... ":"""-..,.--
100,-- 4.241,20 

5.000,--

27.300,2n" . 28.216,27 
--~----~--~----~------~---~--

32.400,20 32.457,47 

165,38 

32.565,58 32.S65,5B 

, .. 

Im relativ groß~ Konto "Diverse" sind vor allen Durchlaufkosten enthalten. Unter anderem ' 

Druckmaterial , Mietanteil, 1\uswei",e und Abzeichen, HÖhlenkalender , El1tnahütte u. s. w. 
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=:;:::::;:::::r TERMINE es == 

22.7. BIS 30.9.19~9 AUSSTELLUNG 
"DIE HÖHLE ..... ~CHÖNHE):T IM VER= 
BORGENEN. 

Unter dtesem Tit~l veranstaltet die 
Fachgruppe für Karst- und Höhlenkunde 
des Naturwissenscha(tlichen V~reins 
in ~ärnten im BergbaumuseunI Klagen­
furt eine Ausstellung, 

1.10.1989, 14 Uhr, FACHGRUPPENTAGUNG 

Die Fachgruppe für Karst- und Höh­
lenkunde des Naturwissenschaftlicl1en 
Vere~ns in Kärnten hält zum oben an­
gegebenen Termin in der Felsenhalle 
des Bergbaumuseums Klagenfurt ihr~ 
Fachgruppentagung ßb. 

13. 14. Oktober 1989 - KOLLOQUIUM 
"HÖHLENSEDIMENTE UND PALÄOKLIMA". 

Dieses Kolloquium wird von der Spe~ 
läologischen Kommi~~ion der Schweize­
rischen Akademie der Naturwissen­
schaften (SANW) in Fribourg (Schweiz) 
durchgeführt. Hauptthema diese$ Ko~­
loq~iums sind die Methoqen zur Unter­
suchung von Sedimenten in IWhlen 1m 
Lichte der Rekonst~ukti9n ~er Vegeta­
tionsgeschichte pnd der paläoklimati~ 
sehen Bedingungen. 

Ziel des Kolloquiums ist es; eine 
Wertung und einen V~rgleich der auf­
ge?eigten Methoden und ~esultate so"!' 
wie eine verbesserte Rekonstruktion 
lokaler PalUoklimata und deren Ein­
fl~ß auf die Höhlengenese Zu errei­
chen. 

Am 14. Oktober steht eine ExkursiQn 
in eines der interessantesten Schwei­
zer Höhlengebiete (Region Sieben 
Hengste-Hohgant) auf dem frogra~m. 

Weitere Informationen über dies 
Veranstaltung können direkt bei fol­
gender AdreSse angefQrdert werden: 

Speläolog. Kommission der S~NW, 
Herrn J. C. LALOU 
97 route de ~uisse 
CH-1290 VERSOIX/GE 
Schweiz 

= VORSCHAU SO =;;:== 

U~ allen Interessierten eire rec~t­
zeitige Plan4ng zu ermöglichen, wer­
den in clen Verba"dsna~hrtch~en la4-
fend auch 'ber,ei ts Tetmin,e des .Jahr~s 
1990 veröffentlich~. Näher~ Infprma­
tionen folgen, ! sow~it sie erforder­
lic~ bzw. ~ingel~ngt ~~nd. 

24. -, 27. t1ai 19QO JAnRES~M::UNG PES 
VEHBANDES DER DEUTSCHEN HOHLEN- UND 
KARSTFORSCHER 

" i i 

Die nächtsjährige Jahrestagung des 
Verbandes der ' deut:schel1 lIöhlen-' lind 
Korstforscher wird von der Arge Din­
kelberg in HASEL am Dinkelberg orga­
nisiert. Hasel liegt im Südwesten der 
Bundesrepublik Deutschland nahe der 
Schweizer Gr~nze, etwa 30km östlich 
von Basel. Auf dem Prqgramm stehen 
unter anderem Besuche der Erdmonns­
höhle, der Tschamberhöhle \.Ind des 
T~ufel1oyhs. 

Weitere 
rechtzeitig in 
ten. 

Informationen folgen 
den Verhandspachrich-

15. - 19 . ,Hlnui!!r 1990 I N'mnNATlpNA 
LER KONGRESS AN~ÄSSLICn DER ' 50-JA'lm ... 
FEIER DER KUt;3ANISCHEN SPELÄOLOGISCHEN 
GESELLSCHAFT . 

, ' . • ij 

l3ei diesem Jubi1äumskpng~eß !<önnen 
Vorträge in folgenden Themenberei~hen 
eingereicht werden: Felslßalefei und 
Ritzzeichen, 1~opisch~ Karstgeb~ete, 
HydrochemislIlUs des. Karstes un!i Schutz 
von Höhlen und Kbrstge~ie~en. Zahl­
reiche Exkursionen bereichern das 
Programm. Die Veranstaltung findet im 
Internationalen ~onf~renzzentrum in 
Hovana stat t. 

'~eitere Informationen sind erh~lt­
lieh unter der Adresse: 

Int. Conference Center 
Cnlle 1116 entre 11 y 13, P]ny~~ 
Apartado 160/.j.6 
La lIabana/Havana 
Cuba 
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Österreich ische 
, Höhlenrettung 
VERBAND ÖSTERR.· HÖHLENFORSCHER 

Wie schon bei der Generalversamm­
lung 1988 in ' Vorarlberg berichtet, 
war der Verband österreichischer 
Höhlenforscher gezwungen, gegen die 
Verwendung des Höhlenrettungsemblemes 
unseres Verbandes und der Verwendung 
der eingebürgerten Bezeichnung Öster­
reichische Höhlenrettung durch den 
neugegrUndeten Höhlenrettungsverein 
von Herrn Helmut übermair in Salzburg 
Klage zu erheben. Oieaer 'Streitfal1 
ist nun am 15. 2. 1989 durch einen 
gerichtlichen 'Vergleich beigelegt 
worden. In Anbetracht der Tatsache, 
daß dies der ~rste gerichtli~he 
Streitfall unseres 'Verbandes war und 
zur allgemeinen Information Uber 
diese Angelegenheit wird der Wortlaut 
des Vergleiches in den Verbandsnach­
richten allen Mitgliedern zur Kennt­
nis gebracht. Um' jenen Lesern, die 
nicht oder nur sehr wenig mit der 
Sachlage ~ertraut sind, sei vorange­
ste11t, daß sich der Passus "beklagte 
Partei" auf den bisher unter dem 
Namen "Österreichische Höhlenrettung­
Landesleitung Salzburg" von H. 
übermair gegrUndeten Verein bezieht, 
der Passus "klagende Partei" auf 
den Verband österreichischer HHhlen­
forscher. Der gerichtliche Vergleich 
hat inzwischen Rechtskraft erlangt. 

Der gerichtliche Vergleich hat 
folgende Wortlaut: . 

1. Die beklagte Partei verpflichtet 
sich, den Vereinsnamen umzuändern in: 
"Österreichlscher Höhlenrettungs­
dienst Landesleitung Salzburg" oder 
mit einem auf die jeweilige Teilorga­
nisation wie Landesleitung Salzburg 
oder die Bundesleitung hinweisenden 
Zusatz. 

Die klagende Partei verpflichtet 
sich, die Bezeichnung der in ihrem 
Dachverband aufgenommenen Höhlenret­
tungsdienste sowie jener Höhlenret­
tungsdienste, welche einen diesem 
Dachverband zugehörigen Verein ange­
hören abzuändern in: "Österreichische 
Höhlenrettung-Verband österreich i­
scher Höhlenforscher" oder mit einem 
auf die jeweilige Teilorganisation 
wie Landesverein fUr Höhlenkunde 
Salz burg hinzuweisenden Zusatz. 

Die Streitteile verpflichten sich, 
in Hinkunft ausschließlich unter dem 
neuen Namen nach außen hin in Er­
scheinung zu treten, insbesondere 
diesen im Briefpapier oder in der 
Korrespondenz zu fUhren und in den 
Notrufplänen und anderen Verzeichnis­
sen abzuändern. Die Zusätze sind bei­
derseits deutlich lesbar anzubringen. 

2. Die beklagte Partei verpflichtet 
tlteh \~e'l ttn' li!, snstelle doa bJ shcri8~t' 
AbzejcIJens das dem dem Vergleich flll­

geschhlossene Abzeichen zu verwenden. 
Im Umschrieb trägt dieses Abzeichen 
die Bezeichnung "Höhlenrettungsdienst 
Österreich oJer Österreichischer Höh­
lenrettungsdienst". Auf die Verwen­
dung des klagsgegenständlichen Zei­
chens wird verzichtet. 

3. Beide Streitteile sind berech­
tigt, die alte Bezeichnung und das 
bisher verwendete Abzeichen noch in­
nerhalb einer Übergangsfrist bis 30. 
6. 1989 zu verwenden. Ab 1.7. 1989 
tritt die Regelung laut Punkt 1 und 2 
des Vergleiches in Kraft. 

Die Änderung der Satzungen der be­
klagten Partei bezUglieh des Namens 
und des Abzeichens erfolgt erst in 
der nächsten Jahreshau[lt:verSHtnllllung, 
welche im März 1990 stattfindet. In 
der Satzungsänderung bleibt vorbehal­
ten, ob das Abzeichen mit oder ohne 
Symbol im gelben Kreuz verwendet 
wird. 
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4. Die beklagte Partei verpflichtet 
sich, den Antrag auf Löschung der 
zugunsten der klagenden Partei regi­
strierten Marke Nr. 118762 bei der 
Nichtigkeitsabteilung des Österrei­
chischen Patentamtes zurückzuziehen. 

5. Die klagende Partei verpflichtet 
sich, gegen die Registrierung des von 
der beklagten Partei neu entworfenen 
Abzeichens als Marke keine Einwendun­
gen zu erheben. 

6. Beide Parteien verpflichten sich, 
alles zu unterlassen und dafür Vor­
sorge zu treffen, daß in Hinkunft 
eine Verwechslung vermieden wird. 

7. Dieser Vergleich wird nur dann 
rechtswirksam, wenn er nicht von ei­
nem der Streitteile mit bis 5. April 
1989 bei Gericht eingelangtem 
Schriftsatz widerrufen wird. 

Anmerkung der Redaktion: 

Die im Punkt 4 eingegangene Ver­
pflichtung, daß nämlich der Verein 
von Herrn Obermayr seinen Antrag auf 
Löschung des zugunsten des Verbandes 
registrierten"Höhlenrettungsemblemes" 
zurückzieht, ist bereits erfüllt wor­
den. 

Mit Aktenzeichen Nm 88/88-3 hat des 
Österreichische Patentamt alll 11. 
Mai 1989 dem Verband die Einstellung 
des Löschungsantrages mitgeteilt. 
Damit steht das bisher innerhalb 
der Fachsektion "Österreichische 
Höhlenrettung" - Verband österreichi­
scher Höhlenforscher verwendetet 
Emblem weiterhin zugunsten des 
Verbandes unter Markenschutz. 

Der Verband österreichischer Höh­
lenforscher und seine Fachsektion 
Österreichische Höhlenrettung hoffen, 
daß damit die immer gewünschte deut­
liche Abgrenzung zwischen der in un­
serem Verband organisierten Höhlen­
rettung mit seinen Einsatzstellen und 
anderen, außerhalb unseres Verbandes 
stehenden Organisationen vollzogen 
und eine geordnete und sachliche 
Fortsetzung der Arbeit gewährleistet 
ist. 

PERSONALIA 
In Würdigung seiner Verdienste um 

die Erhaltung und den Aufbau der Zu­
sammenarbeit zwischen unserem Verband 
und der Karst- und höhlenkundlichen 
Abteilung des Naturhistorischen Mu­
seums Wien und als Anerkennung für 
seine ständige Mitarbeit und Beraturig 
bei den Aktivitäten dieser Abteilung 
wurde unser Präsident, Mag. Heinz 
Ilming im Mai 1989 zum Korresponden­
ten des Naturhistorischen Museums er­
nannt. Der Verband hofft., daß da­
durch die Verbindung zwischen ver­
einsmäßig organisierter Höhlenfor­
schung und der staatlichen, fiir Spe­
läologie zust~ndigen Stelle weiter 
gefestigt wird und gratuliert seinem 
Präsidenten zu dieser Ernennung. 

ATJSLAND 
Vom 13. bis 15 Mai 1989 hielt die 

Sch\ ... eizerische Gesellschaft für Höh­
lenforschung in Genf ihre Delegier­
tenversammlung ab, die ganz im Zei­
chen des 50 jährigen Bestandsjubilä­
ums dieser Organisation stand. Dem 
Anlaß entsprechend waren neben den 
Schweizer Delegierten auch Fran~­
reic.h, Italien, die Bundesrepublik 
Deutschland und Österreich .,.. durch 
Günter Stummer - vertreten. 

Neben der eigentlichen Delegierten­
versammlung, in der ähnlich wie 
in Österreich vereinsinterne Probleme 
und Angelegenheiten besprochen werden 

wobei durch die Mehrsprachigkeit 
der Schweiz lind die erforderlichen 
Übersetzungen mehr Zeit aufgewendet 
werden muß - ~tanden Höhlenexkursio­
nen im benachbarten Frankreich und 
elnlge Festveranstaltungen auf dem 
Programm. Neben einem Filmabend, bei 
dem 18mm und Bmm Filllle sowie Videos 
gezeigt wurden, die die Speläologie 
auch von der humorvollen Seite zeig­
ten, wurde auch ein "Höhlenforscher~ 
theater" vorgeführt. Dabei wurde auf 
der Bühne in einer aus Stahlrohren 
und Schablonen aufgebauten künstli­
chen "Höhle" alle jene Situationen in 
Höhlen humorvoll dargestellt, wie sie 
jeder Höhlenforscher aus eigener An­
schauung kennt. 
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KURZ 
Der Verband der deutschen Höhlen­

und Karstforscher hat für den Jahr­
gang 1989 der gemeinsamen Zeitschrift 
"Die Höhle" einen Kostenzuschuß in 
der Höhe von 2000.- DM bewilligt und 

überwiesen. Der Verband österreichi­
scher Höhlenforscher dankt herzlich 

für diese Unterstützung, die unsere 
finanziellen Sorgen bei der Heraus­

gabe der Zeitschrift lindert. 

* 
Wie wir erfahren haben, ist beim 

10. Internationalen Kongreß in Buda­
pest die Errichtung eines Sonderpost­
amtes und die ·Herausgabe von 4 Son­

dermarken geplant. 

* 
Speleo Projects - jene schweizer 

Organisation, die den Höhlenkalender 
herausgibt - sucht laufend gute Höh­
lenfotos. Zu diesem Zweck wird ein 
Fotoarchiv angelegt, um jeder zeit 
genügend Bildmateria l . zur Auswahl zu 
haben. Höhlenf ot ograf en können i hre 
Fotos zu Begutacht ung einsenden. Spe­
leo Projects stellt Duplikate von 
jenen Bildern her, die für eine even­
t uelle Veröffentlichung in Frage kom­

men und sendet die Originaldias wie­
der zurück. Sollte später ein Bild 
aus dem Archiv verwendet werden, wird 
das Originaldia und die Erlaubnis zur 
Veröffentlichung wieder beim Bildau­
tor angefordert.Ein Begleitformular 
für die Fotosendungen an SpeleoPro­
jects ist beim Verband öster­
reichischer Höhlenforscher erhält­
lich. Es kann auch direkt samt 
Inforamtionen angeforder werden bei: 

Speleo Projects 
Therwilerstraße 43 
CH-4054 BASEL 

Die diesjährige ÖGNU - Umwelttagung 
fand im April in Gratkorn (Steier­
mark) statt. Der Verband war durch 

den Umweltschutzreferenten vertreten. 
Im Mittelpunkt standen die Probleme 

VERMERKT 
im Zusammenhang mit der Papier- und 

Zellstoffind4strie. Fazit: Es gibt 
lobenswerte Verbesserungen, doch ist 
beispielsweise die Mur immer noch in 
einem indiskutablen Zustand. Die 

diesbezüglichen Unterlagen sowie der 
Jahresbericht der ÖGNU, in dem - wie 
jedes Jahr - auch über die Tätigkei­
ten der österreichischen Höhlenfor­
scher im Umweltschutz berichtet 

wird, liegen in der Verbandsbiblio­
thek auf. 

* 
Die ÖGNU brachte eine Broschüre 

I1Zusamrnenstellung der Rechtsgrundla­
geIl zum Schutze der Natur" heraus. 
Das Heft, das auch die Situation 
des Höhlenschutzes aufzeigt, (Stand 
6/87) ist zum Preis von 200.-- bei 
der ÖGNU (Hegelgasse 21, 1010 Wien) 
erhäl tlich. 

Die Dokumentationsstelle der Aka­
demie für Umwelt und Energie bietet 
in einer Broschüre kostenlosen Zu­
griff auf ihre Umweltdatenbanken ULI­
DOC und UDADOC. Es ist anzunehmen, 
daß sich die dort gespeicherten In­
formationen vornehmlich auf Niederö­

sterreich beziehen. Bei Interesse 
nähere Informationen über den Ver­

band. 

* 
Im "Studienführer Umwelt" der 

ARGE Umwelterziehung ist zu lesen, 
daß das AuLbaustudium "Technischer 
Umweltschutz" nach wie vor nicht für 
Erdwissenschaftler, Geographen, Bio­
logen und ähnliche Studienrichtungen 
zugänglich j_st, wohl aber - neben 

sämtlichen (!) Studienrichtungen ku­
rioserweise auch für Architekturstu­
denten der Alcademie der bildenden 
Künste. Diese krasse Diskriminierung, 
die die Gefahr des reinen 

Technokratentums auch im Umweltschutz 

in sich birgt, ist auch nach Durch­
sicht des Lehrplanes nicht verständ­

lich. Der Verband wird in geeigneter 
Form dagegen Stellung nehmen. 
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ANTRÄGE lass 
Innerhalb der in den Verbandsnach­

richten, Heft 2/89 angekündigten An­
tragsfrist vom 23. Juni 1989 sind 
beim Verbandsvorstand satzungsgemäß 
folgende Anträge eingetroffen: 

ANTRAG 1 (eingebracht vom "Verein für 
Speläologie" c/o Michael EGGER, 
Draublick 3, 9524 St. Magdalen) 

Der "Verein für Speläologie" sucht 
um Aufnahme in den Verband österrei­
chi scher Höhlenforscher an. Der Ver­
ein hat derzeit 12 : junge, aktive 
Mitglieder, besitzt eigenes Befah­
rungsmaterial, bekennt sich zum Höh­
lenschutz und hat besonderes Inter­
esse, mit der Fachsektion Höhlenret­
tung eng zusammenzuarbeiten. 

Anmerkung des Vorstandes: 
Der "Verein für Speläologie" hat 

bereits bei der vorjährigen Tagung in 
Bizau einen Aufnahmeantrag gestellt. 
Da in Bizau kein Vertreter dieses 
Vereines anwesend war, wurde der An­
trag damals abgelehnt (siehe Proto­
koll in den Verbandsnachrichten, Heft 
4/5-1988:42). 

JUBILÄUMSEXKURSION 
Am Samstag den 23. September 1989 

wird Uni v. Prof. Dr. Hubert Trimmel 
eine Jubiläumsexkursion auf die Rax­
alpe führen. Generationen von Geogra­
phiestudenten hat Prof. Trimmel an­
hand dieses Karststockes die Probleme 
der Karst- und Höhlenkunde näher ge­
bracht. Drei Anlässe sind es, die 
Prof. Trimmel auf Drängen seiner 
Freunde und Mitarbeiter bewogen ha­
ben, für die Verbandsmitglieder und 
die Bediensteten und Freunde des Na­
turhistorischen Museums eine Jubilä­
umsexkursion zu führen. Es sind dies 
40 Jahre Verband, 10 Jahre Karst­
und Höhlenabteilung am Museum und 
schließlich sein Ausscheiden aus dem 
aktiven Dienst Ende dieses Jahres. 

Auskünfte über diese Exkursion sind 
im September an der Karst- und 
Höhlenabteilung des NHM erhältlich. 

KURZ ,~VERMERKT 

Der VERBAND DER WISSENSCHAFTLICHEN 
GESELLSCHAFTEN ÖSTERREICHS, bei dem 
auch unser Verband als wissenschaft­
liche Organisation seit 1981 Mitglied 
ist, feiert heuer ebenfalls sein 40 
jähriges Beßtandsjubiläum. Aus diesem 
Anlaß ist eine Broschüre in Arbeit, 
in der alle Mitgliedsorganisationen 
mit ihren wichtigsten Kenndaten ent­
halten sein werden. 

* 
Das Bundesministerium für Wissen­

schaft und Forschung hat für den 
Jahrgang 1989 der Zeitschrift "Die 
Höhle" eine Subvention in der höhe 
von 15 OOO.-öS bewilligt. 

* 
"DER INN" , eine Ausstellung in 

Rosenheim (Ausstellungszentrum . 
Lokschuppen beim Rathaus) zeigt bis 
9. November alles über Geologie, 
Eiszeit, Flora, Fauna etc. im lnntal. 
Die Ausstellung wird von Schweiz, 
Österreich und der BRD gemeinsam 
veranstaltet. Bei einer Fahrt über 
das "große deutsche Eck" bietet sich 
für manchen vielleicht ein Besuch an. 

* 

"UNWELTWISSENSCHAFTLlCHE FACHTAGE Ii 

Vom 5.- 7. September findet in Graz 
eine lnformationsveranstaltung über 
verschiedenste Umweltaspekte statt. 
Insgesamt 27 Vorträge stehen auf dem 
Programm. Informationen bei der 
Forschungsgesellschaft Joanneum, 
Steyrergasse 17, 8010 Graz. 

* 
IMPRESSUM: 

Medieninhaber (Verleger), Hersteller 
und Herausgeber: VERBAND ÖSTERREICHI­
SCHER HÖHLENFORSCHER, A-1020 Wien, 
Obere Donaustraße 97/1/61. Verlags­
und Herstellungsort: Wien.Redaktions­
adresse wie oben. 
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BEITRÄGE ZUR GESCHICHTE DES VERBANDES 

ÖSTERREICHISCHER HÖHLENFORSCHER (Teil 3) 

Günter STUMMER und Hubert TRIMMEL 

" 

Die Jahrestagung 1957 war noch aus einern anderen Grund bemerkenswert gewe­

sen. Nach Inkrafttreten des Staatsvertrages war ein Landesverteidigungskonzept 

fUr Österreich erarbeitet worden, in dem auch die Höhlen einen entsprechenden 

Platz haben sollten. Seitens des Bundesministeriums fUr Landesverteidigung 

war in diesem Zusammenhang das Gespräch mit dem Vorstand des Verbandes öster­

reichiseher Höhlenforscher gesucht worden; da dieser über Ei nsichtmöglichkei­

ten in das Höhlenverzeichnis und über die allfällige Überlassung von Höhlen­

plänen nicht entscheiden konnte, kam es in Ob~rtral1n während der Jahrestagung 

zu einem Gespräch, an dem de~ Verbandsvorstand, die Obmänner der katasterfüh­

renden Vereine und führende Vertreter des österre i chischen Bundesheeres teil­

nahmen. Es wurde vereinbart, dem Landesverteidigungsministeri.um ei.ne Abschrift 

des Höhlenverzeichnisses nach dem damaligen Stand zu überlassen; allenfalls 

benötigte nähere Informationen über einzelne Höhlen sollten mit den kataster­

fUhrenden Vereinen besprochen und diesen direkt abgegolten werden. Der fUr die 

Überlassung des Höhlenverzeichnisses gewährte Förderungsbeitrag hat die Wei­

terführung der Arbeiten wesentlich vorangetrieben. I n den folge nd en Jahren 

wurden von verschiedenen Landesvereinen insgesamt 100 "FachgutBchten" mit 

Plänen und Höhlenbeschreibungen gegen VergUtung ausgea rbeitet . Eine Umorgani­

sation im Bereich des Heeres (Dezentralisierung ) beende te sc hließlich dieses 

Zwischenkapitel der Geschichte des Verbandes; vereinzelt haben aber auch spä­

ter die Militärkommanden in einzelnen Bundesländern mit den jeweiligen Landes­

vereinen Verbindung aufgenommen. 

Die Jahre 1959 und 1960 standen bereits im Zeichen des kommenden Internatio­

nalen Kongresses für Speläologie(Wien 1961), es stand aber auch die Frage der 

Ne uf as sung des Na t urhöhl engesetzes zur Diskussion, an der sich der Verband 

maßgeblich beteiligte , di e schließlich jedoch doch nicht verwirklicht wurde. 

Di e Katas t e rglieder ung wa r 1960 bis zu den Teilgruppen - mit Ausnahme Vorarl­

bergs - berei ts f Ur das gesamt e Bund esgebiet fertiggestellt. 

1961 war das Jahr des 3. Internationalen Kongresses in Österreich. Die Orga­

nisation, die Herausgabe der Akten und der Beginn der Arbeiten am Speläologi­

schen Fachwörterbuch ,~aren wohl nur durch höchste Anstrengungen und in Zusam­

menarbeit mit den staatlichen Stellen überhaupt mBglich . Eine einmalig gün­

stige Konstellation ermöglichte es, den Kongreß im übrigen in einer Zeit, 

in der es den heute so ausgeprägten "Kongreßtourismus" noch nicht gab - in 

einern einmaligen Rahmen abzuhalten. Sektionschef Dr. Rudolf Saar, selbst Mit­

erforscher der Dachst~inhöhlen, erwirkte die Unterstützurig des Bundesministe­

riums für Land- und Forstwirtschaft, Uni v. Prof. Dr. Hans Spreitzer, Vorstand 

des Geographischen Institutes, ebnete die Wege in der Universität Wien, wo die 

Vorträge stattfanden und das Kongreßsekretariat untergebracht war; Univ. Prof. 

Dr. Hans Strouhal, der Biospeläologe, stellte als Direktor des Naturhisto­

rischen Museums Wien dieses traditionsreiche heute die Karst- und höhlen­

kundliehe Abteilung umfassende Haus in den Dienst der Sache. Rektor der" 

Universität Wien, in der der Kongreß stattfand, war mit Univ. Prof. Dr. Othmar 

Kühn ein Fachmann, dem die Problematik der Speläologie ebenfalls nicht fremd 

war. Dem damaligen Wiener Bürgermeister Franz Jonas, der die Kongreßteilneh­

mer ins Rathaus einlud, war als Teilnehmer an den Isonzoschlachten des Ersten 

Weltkrieges der klassische Karst auch mit seinen fachltchen Problemen persön­

lich vertraut (was er bei anderer Gelegenheit, nämlich einern für den kleinen 
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Kreis der Mitarbeiter der Karstkommission der Internat~onalen Geographis~hen 
Union gegebene? Mittagessen auf dem Kahlenber~, ebenfalls unt~r Beweis stell-
te). . 

Seitens der Höhlenforschung waren es vor allem Mitglieder des Lßndesyereins 
fUr Höhlenkunde in Wien und Niederösterreich, die untereinander freund­
schaftlich verbunden - die administrativen Aufgaben bewältigt~n. Etliche Mit­
glieder opferten eine Urlaubswoche, so daß in jedem Vortragsßaal und bei jeder 
Kommissionssitzung jedenfalls ein Vereinsmitglied an~esend war~ das di~ Uber­
nahme von Vortragsmanuskripten, die Aufzeichnung der Disk~ssiQnert und die Be­
dienung der notwendigen Geräte garantierte. Das Generalsekr~ta~i~tdes Kon­
gresses, bestehend aus Dr. Hubert Trimmel und Dr. FridJ::jof Bauer, hatte sch.on 
einige Monate vorher eine halbtägig beschäftigte Sekret~rin zur ' Verf.tigung, um 
jede Einzelheit auch fUr die Teilnehmer an den Vor:'- und Nache~kursionen bis 
ins Detail zu planen. Die Akribie", mit der Dr. Fridtjof Bauer an diese Arbei.t 
heranging, geht schon dar'aus hervor" daß er mit jeder Gaststätte s~hOh Wochen 
im Voraus die. Speisenfolge jeder Mahlzeit während <ler Exkursionen' vete:l.l1bart 
hatte, um zu vermeiden, daß die Teilnehmer etwa zwei ' Mal die gleiche Haupt­
speise bekämen. 

Nqch heuti schwärmen die ausländischen Teilnehmer an diesem Kongieß von der 
unvergleichlichen ur;td einmaligen AuffUhrung von "Cos:i fan tutte", di~ VGß den 
ersten Kräften der Wiener Staatsoper in einer SonderauffUhrung fUr den Kongreß 
im intimen Rahmen des Redoutensaales der Wiener HofblJrg geboten werder konnte. 
Der reibungslose Ablauf, die hervorragende Organisation, die Gastfreundscllaft 
der österreichischen Höhlenfbrscher und das hohe fachlich~ Niveau bra~ht~n der 
österreichischen Höhlenforschung hohes internationales' Anseheri. Es besteht 
kein Zweifel, daß Österreich mit diesem Kongreß den fachlichen ' Standard d~r ' 
folgenden Kongresse besonders stark beeinflußte und einen wespntlichen Anteil 
an der Anerkennung der Höhlenkunde als Integrativwissenschaft h~tte. 

Das Jahr 1962 ~rachte wied~rum eine Neuerung in das Verbandsleben. Die Ver~ 
bandsexpeditionen wurden als große, meist einwöchige gesamtö~terreichische Ak­
tivitäten ins Leben gerufen. Es war dies eine' Einrichtung, die unabhärgig vom 
jewe:Uigen, Erfolg in der Höhle wesentlich dazu beitrug, daß ßich die akt·~vsten 
Forscher der österreichischen Vereine kennen lern ten und ,ei ne Geme:inscha ft , bil­
deten, was sich dann auch bei den sachlichen und f~chlichen Diskussionen qie­
derschlug . Die Einrichtung der Verbandsexpeditionen b~\~ährte sich ':bis zvm Jah­
re 1976 und wurde schließlich ,einerseits ein Opfer der zunehmeriden Gr6ße des 
Verbandes, andererseits ein Opfer der Einseil technik, durch die Gro6e?Cpeplt.-io­
nen ' in den H:j.ntergrund gedrängt wurden. Dadurch trat~n der Ind~.vfdual:i.smus um} 
die Kleingruppe in den Vordergrund, die große Gemeins~haft, Kameradschaft und 
Freundschaft, oft Grundlage für gemeinsame, 'nicht selten schwer errungefle El1t~ 
scheidungen, blieb allzuoft auf der Strecke. Die erste Verbandsexpedi·tion 
führte mit großem Erfolg in das Elmhöhlensystern (Kat. Nr. 16~4/38) im Toten 
Gebirge. Bei der im Rahmen dieser Verbandsexpedition am 21. August 19~2 in B~d 
Aussee abgehaltenen Generalversammlung wurde Georg Lahner zum Ehrenvorsitzen­
den und DroErwin Angermayer zum Vizepräsidenten gewählt. ' 

' Schon 1963 wurde die nächste Verbandsexpedition in den Fle~ler/IJausschachl: 
(Kat. Nr. 1762/1) auf der Tonionalpe durchgeführt, um dessen tatsächliche Tie­
fe festzulegen und Dipl. Ing. Otllmar Schauberger überni~mt an Stelle Anger­
mayers die Funktion . des Vizepräsidenten . 1961~ umfaßten die Ni tgliedsvereine 
bereits 600 Mitglieder und auf Initiative von Linz wurde spwohl über ein klei­
neres Abzeichen als auch Uber eine einheitliche Ge:3taltung von Höhlenplänen 
diskutiert. 

1965 fUhrte, die Verbandsexpedition in die Gruberhornhöhle (Kat. Nr. 
1336/29), 747 Mitglieder standen zu Buche, über Katast~r und die stark wach­
sende Verbandsbücherei wurde berichtet und, wohl in Hinblick auf die inMer ex­
tremeren Höhlenfahrten wurde er'stmals auch Uber die Notwend~gkeit einer Höh...., 
lenrettung als Selbsthilfeorganisation beraten. Schon ' ~1 13~ November 1965 



fand sich in . Lin~ eine en~te : gesamtösterreichische G~sprächsrunde zusammen, 

um über den A~fbau d~r Höhlenrettung ~~ beraten. Sie erbracht~ öeretts sehr 

~onkrete Vorst~llungen über Struktur, Aufbau und Zielsetzung einer im Verband 

, organisierten Höhlenrettung und ist als Geburtsstupde, ).Inserer Höhlenrettung zu 

bezei~hnen. Im Herb~t 196~ fan~ in Ljubljana (Laibach), Postojna (Adelsb~rg) 

und Dubrovnik (Ragusa) der 4. Internationale Kongreß für Speläologie statt, 

bei dem der Verband österreichischer Höhlenforscher mit einer stattlichen De­

legation vertreten war. ' Während dieses Kongresses wurde di~ Internationale 

Unio.n für Speläologie ,(UrS) gegründ~t, die später für Österreich große Bedeu­

tung erlangen so~lte. 

1966 fand die Verbandsexpedition ... jeweils ClktuelleJl Forschungsschwerpunlq:en 

folgend - in die Raucherkarhöhle (~at. Nr. 1626/55) statt. Der Verbandsvor­

stand setzte sich aUß de~ Präsidenten Dr. Josef Vornatseher, qem Vizepräsiden­

ten Dipi. lng. Othmar Schauberger. dem GeneralsekretHr Dr. Hubert Tr'mmel und 

dem Kassier Rosa Tönies -zusammen. Die Fachgruppe für Höhlenkunde in Kla'ge"furt 

trat dem 'Verba'nd als Mitglied bei und die Emmahiitte stand erstmals als Ver­

bandsstützpunkt fÜJ; Forschungen im Dachsteinhöhlenpark zur Verfügung. Dank 

der MÜarbeit aller höhlenkundlichen Mitgliedsvere' ne d~s Verbundes konnte [Jr' . 

Hubert Trimmel in di~sem Jahr im Beiheft Nr. 14, Öst~rreichs längste und tief­

ste Höhlen, eine erste Leistungsbilanz der praktisch~n forsch\lngserfolge der 

Mitgliedsvereine vorlegen. Immerhin err~ichten schon damals 17 Höhlen' mehr als 

2 Kilomete,r Gansläng~ und 18 Höhlen mehr als 200m HÖhenunt~rschied. 

Das Jahr 196f1) erwies sich auch in anderer Hinsicht als ein wesentlicher 

Wendep~~kt in der Entwicklun& 4er österreichischen Karsb~ und Höhlenkund~. 

Zum 'ersten 'Mal wurde auf politischer Ebene der Wünsch laut. die Kompetenzen 

auf dem Gebiet des Höhlenschutzes von der Republ'k Österreich an die einzelnen 

Bundeslänqer abzugeben. Der Verband österreichischer Hötüenforscher be~chäf­

tigte sich bei seiner Jahrestagung in Gaming (Niederösterreich) mit dieser 

Frage und b~~chloß einstimmig eiQe Resolution, mit der die Beibehaltung einer 

zentralen Forschungsstel~e und einer gesamtösterreichi~ch einheitlichen Rege­

lung des Höhlenwesens gefordert wurde. Diese Resolution tand auch die Zustim­

mung des ,Bundesdenkrnalamtes, insbesondere seines damaligen Präsidenten, Prof. 

'Dr . . Fn?d~. Als ' etwa zur gleich~n Zeit in diesem Amt durch Pensionierung (von 

,Prof: Dr. Adalbert Klaar) ein Dienstposten frei wurde, bot er pr. H~bert Trirn~ 

Imel diesen an. Das Bundesministerium für Unt~rricht st~mmte dem Vorschlag zu 

und Vr. Triminel ,überaiedelte mit 1, Oktober 1966 vom Schuldi~nst hauptberuf':' 

lieh in das, Bundesdenkmalamt • Dies war der De~rlnn des Aufbaues e:lner ei.genen 

Abteilung fUr' Höhlenschlll;z im Dundesc,lenkmalamt und le~zten Bildes, Lrotz der 

1974 vollzogenen "VerHinderung" des Höhlenwesens t der Grundstein für eine 

, Ent~dcklun,g. die zur Existenz der heutigen Karst- und höhlenkundlichen Abtei­

, lung des Natu.rhistorischen Museums W' en gefi.illrt hat. Mit dieser unabhä/lgig 

vom damaligen Speläologischen Institut beim Bundesministerium für Land- und 

For~t~irtschaft wetteren Verankerung des Höhlenwesens bei einer staatlichen 

Stelle tiat auch für ~en Verband eil\e neue Situation in der fachlichen Zu sam-

Imenarbeit mit staal;lichen Stellen ein - die in den kommenden Jahren we:i.ter ge­

festigt werden konnte. Die Stellung der Jlöhlen1<.Unde im Wirkungsbereich des da­

maligen BuncJesministeriums fijr Unterricht konnte auch durch den von Univ. 

Prof. Dr'. Hans Spreitzer eingebrachten Antrag gestärkt werden, einen Lehral,lf­

trag über "Einführung in die Kurst- und Höhlenkunde" am Geographischen Insti­

tut der Universität Wien ~u erteilen, der von Dr. Hubert Trimmel im Sommerse­

mester 1967 mit ~wei Wochenstunden erstmals wahrgenommen wurde. Unterrichtsmi.~ 

nister Dr. PHfl-Percevic konnte daraufhin im Ministerrat seine Zustimmung zur 

"Verländerung" des Höhlenwesens unter anderem mit dem Hinweis auf die eben 

erst erfolgten Maßnahmen zum Aufbau einer fachl~chen Vertretung verweigern. 

1967 fand die Verbandsexpedition in die Dachsteinmammuthöhle (Kat. Nr. 

1547/9) statt t in deren Rahmen erstmals auch die Österreichische Hö~lenrettung 

unseres Verbandes im Sinne der "Linzer Gespräche" aktiv 'wurde. indem si~ unter 

Leitung von' Albert Morocutti einen Schulungstag aut der Schönbergalpe ~urch-

I Ve~andsnOChrlchten jt,o.Jg.1 Heft :;3 b'1S'1 I 
1 , 
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führt~, bei dem vor a1l~m auf den Einsatz von Bohrh<}ken' 'eingegangen wurde. 
Die fföhlenrettung nahm nun zusehend Struktur' an. Zum me~iiiqischen Referenten 
für <;las Höhlenrett;ungswe$en wurde Pr. Erm~r Junker, ' zum techn~sc~~n ~efeq!nten 
Albert Morocutti aus Sal~burg bestellt. 

Die Tr/ldition der Verbandsexpeditionen und d~r Höh1enrettungsübungen wurde 
1968 mit der E"pedition ins Bergeralpl (TernengeJürge) und , einer gesamt­
österreichischen Höhl~nrettungsübung auf dem Hochkar (Niederösterreich) fort­
gesetzt. Insbesondere bei d~r Höhlenrettt,mgsübung ' war.en 50 Per~one/1 der wich:'" 
tigsten Vereine anwesend, um di~ S~hukratrßge z~ testen. Auah hier zeigt si~h 
wiederum die rege Beteiligung in der Auftiauphase neuer Strukturen. Dje Yor­
schergrllppe Hochschwab-Kapfenberg, {lU,~ der 1973 die Sektion Kapf~nberg hervor,­
ging, wur~~ als Mitglied aufgenomm~n ullddie Vereinp~-itlifhl\ng von Hijhlen'pHi.­
nen neuerlich, diesmal aus Grazer Sicht, d, i~kutiert, Bei der Neuwal)l 1969 
wurde dem Generalsekretär Dr. Jiubert Trinullei erstmals in der person von WU­
helm Hart~ann ein Stellvertreter zur Seite gestellt. Es ist ,4i~8 einer der -
ers~en von den vielen kommenden Versuc~ep , des Ver~andsvorstande~, die kaum 
noch Zl,l be,..,ältigenden Aufgapen und die ArbeLtsfülle ,Olöhlenver~eic;hllis, Zeü-- , 
schrift "Die Höhle", Verbandsnachrichten, HHh1enrettung, Ver~and~rbeiten, BeT 
ratun~ u.s,w.) auf mehrere Personen zu verteilen. 

Bei <;lern 1969 in, Stuttgart ab~ehaltel1en 5. Internlltiool;llen Kongreß fUr Spelä-
p)..ogi~ wurde Dr. Huber t Tr;immel zurn Generall3ekretär ' d~r -Interna \:,~ona.Len 
Union , für, Spelijologi,e bestellt, womit ~ine ,Phase il1tenßJvster Zus,amm,enarq~i I; 
zwisclten Ver~ßI)d und UIS begann, ' die einerse'i~s zwar ~u -Lasten der' Vorstan:ds-,. 
mitglieder, insb~ßondere d~$ Generalsekr~tärs, ging, '~fl~erer$eits aber für 
Österreich den , immer wi~htiger werdepden Udin~kten Drant U zum int,:ornapönalep 
Geschehen brachte. PerMitglie<lsb~itrag wurde von 2.- allt 5.- Sc.hj,lliOg erhöht 
und der neugegründete Landesverein , ~\.ir Höhlenkllnde in ~är~t~ri in den Verband 
aufgenpmmen • ' 

1970 fand die Verbandse~pedition ip das Fraue"mauerrL~ngstein~Hijhlerisystem 
(Kat. , Nr. 1742/1) am Hochschwab stat~. Bei der Tagung am 25. Oktober 1970 in 
Bad Mitterndorf übernimmt 'Mag. Heinz Ilming die Funktion des G~rieralsekre-­
tärr-Stellvertreters. Albert Morocutti. legt die Leitung 'der HöhlenretJ:ung zu­
rück. , Bei dieser Tagung gelang es nicht, einen Nachfolger für die .Betreuung 
der Höhlenrettung zu finden. ~rstmals wird Ip70 auch eine Zysam~enst~llung al­
ler im Höhlenverzeichnis erfaßten Höhlen aufgestellt, die die stoljle Zphl von 
4366HHhl~n ergibt~ Es sollt~ bis Zum Jahre 1984 dauern. ~f~ Günter Stu~ß1e~ 
neuerlich eine exa~te s,tatistißche ZUl'3ammens~ellung qurchführte und dfe ' Zahl 
der ~rfaßten Höhlen mit 8012 bekannt gQb~ Die Auflage der Zeitschrift "Die 
Höh~eu betrug bereits 1800 Stück und imm,eL- wieder wird qel1 Ruf des Schriftlei'.,. 
ters laut, geeign~te und publik~tlonsrcife Manuskripte, inshesonder~ über For~ 
schungsergebnisse aus Ö~terr~ich,' zu erhalten, Gle~chzeitil werden auch erste 
Bericht.e über die Forschungen ausländischer Gruppen unc,t die d~ll1it verbunden 
Probleme in der Generalversammlung diskuti.ert, elf! PJ"ohlelll\crels, d~r bis heute 
aktuell erha~ten ge~l.ieben ist. Dt,irch elen Eintritt; von Dr, Karl'Mais i'l die 
Höhlen~bteilllr~g d~s Bundesdenkm'alamtes, etner Abteilung, die inlmer in b~l?onf.le­
rem Maße der vereinsmäßigen nöhlenforsc;:hung verbunden war, gind Jl4n zwei Ver'TT' 
tre~er d~r ~pel~olpgie in ~~aatli~her ~unk~Jpn tätig. 

1971 Uberqj.mmt H~rmann Kirchmayr d~~ Lr.:i.tung ,der, Höhlenre~~ung des Verba~.., ' 
des, gibt; ihr eine l<lare Struktur und :;otellt in der Folge ,gelpeins?UJl mit den 
Vereinen sehr r~sch Alflrmpläne auf. die ~ur allgenleinet) In!orlilatipn n4i1 lau­
fend in den Verban~snachrichten verHffent~icht werden~ AuQerdem "wird riun der 
Verband au~ einer weiteren, aufgrund der ~ntwi.ck.1ung imm~r stärker erfordere 
lichen Ebene aktiv, der höhlenkundlichenSchulun~. Die 1, Schulungs- und D~s­
kussionswoche wird im Bundessportheim Obertraun abgehalte" und damit elpe 
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SChulu~~$einri~htung ~uf ierba~~seb~ne ~~sthaffen, di~ eine sachlich Q~d fach­

lich optimale Ausbildung der HHhlenforscher zum Ziel hat~nd die Gü~t~r Si~m~' 

mer bis he~~e ~~i~erführt. 

ImJahre,l97~ " i~t vor allem die HHhlenrettung überaus aktiv, Ein~ Einsatz- ' 

stellenleitersahulung f~ndet 'n Altaussee statt, die Einsa~z~tellen der Mi~­

gliedsvereine werden ent$pr:echend strukturiert unq eine' HHhlenrettu'ngsübung im 

Lamprechtsofen (Kat. Nr. 1324/1) ausgeschrieben. 

1973 kHnnen ,bereits 986 Mitglieder der Mitgliedsvereine verzeichnet werden. 

Günter StunuiJer begann.. a Jls Dritter im Bunde - in diesem Jahr seinen Dienst 

in der l{Hhlenabteilung des Bundesdenkmalomtes, die damit einen personalstand 

erreichte, ' der auch heute noch in der Karst- und hHhlenkuqdlichen Abteilung 

be~teh~. ' Dad4rch , ~urde es personell mHglich, die Koordiriation de~ gesp~t­

HsterreichischenllHhlenverzeichnisses teilweise iflS Bundesdenkma1alllt, als Auf­

takt einer ~u~Unftigeneng~ren Zusammenarbeit, zu übernehmen. Der Schutzverein 

"RettenwandhHhle" wurde gegründet und als Hitglierl aufgenommen, ebenso die 

Se~tion Mürz~uschlag und die Grasslhöhle. ' 

Im,J~hre 1974 fallen viele bes~nders wichtige Entscheidungen fUr den Bereich 

der Speläo~9'g;ie in Ö$terreich. Ohne besondere l"lHglichkei ten der Eillfluß- bzw. 

Ste111ungnahme wurdeirn P<,lilament elri Paket von Kompetenzen geschniirt, die in 

Zukyn,ti den ' Buridesländern obliegen sollten. In diesem Paket war auch die bis­

her vOm B~n4wahrg~no~nen~n Kompetenzen i~ Betei~hdes H~hlenwesens enthal­

ten,sodaß ab dem Jahre 1975 eine völlig geänderte rechtliche Situation auf 

dem G~bie~ des Hijhlenschqtzes 'und der HöhlenfUhrerprtif~ng vorlag, auf die si~h 

der V~rband und die hHhlenkundlichen'Vereine einstellen mußten. Dami~ beg~n~ 

auch eine Phase akt~vster Be~atertätigkeit in Frage der Neufpssung von "Lan~ 

deshHhlengese~zen" ,. und dßr HHhlenführerprUfung. Um bei künftigen Beratungen -

auch üb~r, die Zukunft der von ihm geleiteten ehemalige'n HHhlenabteilung des 

Bundesdenkma~aint~s , .- flicht in einen Interessenskonflikt zwische'n Verband und' 

staatlicher Stelle zu geraten, ersuchte Dr. Hubert TFimmel um Entbindung von 

den Aufgaben des Generalsekretärs, einer Funktion, die er seit der Gründung im 

Janre 1949 ,innehatte. ' Dr. Hubert Trimmel wird daraufhin zum Vizepräsidenten 

gewähl t ', f1ag. Heinz ' Hlning übernimmt das Generalsekretariat , Dr. Max Fink wird 

sein - Stellve~~re~er und Obernimmt die Redaktion dei Verbaqdsnachritht~n.Die 

~Iitglie:derzphl übersteigt erstmals mft 1066 Pe'rsonen die Tausendergrenze imd 

der Verein f~r HHhlenkunde "Kai~Ükri stall" (Langenwans) und die Sektion Spi·­

bersdQrf kHnnen als . Mttgli~der begrUßt werden. Die Auflage der ZeitsGhrift 

"Die HHhle", ist bereits auf 2000 , geklettert und Hermann Kirchmayr beantragt, 

Helmut Ob~Fmair und H~l",ut: Planer f,lls seine Stellvertreter zu bestätigen, Die 

Tradition der Schulung wird mit der 2. Schulungs- und Diskllssfonswochein Bad 

Aussee erfolgre~chfortgesetzt. ' 

1975 wird ZU",' Internationalen 'Jahr des HHhlenschutzes prpkIami,ert. Zahlrei~ 

ehe Höhlen~chu~zaktivitäten werden geplant. ' Da die · Statuten des Verbandes dElf 

Fülle der seit 1949 " hinztigekommeneu Aufgaben 'ni~ht ",ehr gerecht wareIl , wurde 

eine Statutenkoll1mission . betraut, moderne und leistungsfi;ihJ,g-e -Satzungen 'auszu..­

arbeiten. In diesem Jahr \~urde der Verband Hsterreichischer HHhlenforscher 

auch Mitglied der 'ÖsterrEdchischen 'Gesellschaft für Natur-:- und ' Ußlwelt~chutz, 

um die Anli~gen des Karst- und' Höhlenschutzes auch auf ' e:lrl~r anderen Ebene 

entspreche,nd vertreten zu können und für diesen Aufgabenbere,ich finari~iel1e 

Förd~runi ~u erhalten. , . 

Fortset~unß folg~ im nächsten Heft 
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VERBAN DSNACHRICHTEN 

MITTEILUNGSBLATT 
DES VERBANDES ÖSTERREICHISCHER HÖHLENFORSCHER 

Sitz des Verbandes: A • 1020 Wien, Obere Oonaustraße 97/1/61 
U-Bahn-Station SchwedenplaU:-Sprechstunden: Donnerstag 19-21 h 

40. Jahrgang Wien, im Oktober 1989 H~ft 4/5 

" 
I • 

Hubert TRIMMEL Präsident der U'IS 

Nächster Int. Kongrel3 C'HINA 1 ~93 

Der 10. Internationale Kongreß in Budape~t 1989 ist ~orUber. Mit v~el ' Auf­
wand und Anstrengung, großer Geduld und persöhlichem Eips~tz konnten die , utlga­
rischen Höhlenfreunde diesem Kongreß ZU einem ~roßen Tieft~n aller Qöhlenfo{r 
scher gestalten. 

Ohne weiteren Kurzberich~en über den Kon~reß und seine Vor- und N~~hexkur~ 
sionen vorgreifen zu wollen. soll an dieser Stelle a~er vor ~llem d~s Ergebnis 
der Wahlen ins UIS~Büro vorgestellt werden. Der langjährige Generalsekretär 
dieser Union. Univ. Prof. Dr. Hubert Trimmel wurde dabei zum Prjjsidenten der 
Internationalen Union für die Funktionsperiode 1989 bls 19~3 bestellt, pa4urch 
wird Österreich und unser Verband auch fUr die nächsten vier Jahre besonders 
s~ark im internationalen speläologischer} Geschehen stehen. 

Im ein~elnen ergaben die Wahlen folgende ~us~mmE:nsetzung des Büros: 

Präsident: Hubert TRH1MEL (Österr~ich) 

Vizepräs;i..denten: Julia JANES (AustraHen) 
Gerard DUCLAUX (Frankreich) 

Generalsekretär: Camille EK (Belgien) 

Sekretäre: Petal' BERON (Blllgarieo) 
Istvan FODOR (Ungarn) 
Pciolo FORTI (Italien) 
Russel GURNEE (USA)' 
Tomaz KIKNADZE (Sowiet:union) 
Andy EAV]S (GroI311l"i tanien) 
franco URBANI (Venf!zt\ela.) 
Shouyue ZHANG (China) 

'/ 

Für die Abhaltung des 11. Internationalen Kongresses b~w~rben sich Belgie!l 
und China. Die Mehrheit der Delegierten sprach sich fUr ChiJla ~) .. s Kongreßland 
aus. 

- 37 -



PROTOKOLL 
GeneralverSetmmlung .. 1989 des 

. Verban~ österrelchlseher Höhlenforseher 
,2. September: 1989 In Göstllng , NIederösterreich 

, I 

1. Eröffnung und Feststellung der Beschlußfähigkeit: 

Der Präsident, ' Mag~ Heinz Ilming, eröffllet um 9 Uhr im Saal des Gasthofes Gu­
seI in Göstling a.d. Ybbs, Niederösterreich, die Ordentliehe Generalversamm­
lung des Verbandes, der heuer sein 40jähriges Bestandesjubiläum begeht, be­
grUßt die Delegierten und Gäste und stellt mit 33 anwesenden Stimmen (von 59 
möglichen) die Beschlußfähigkeit fest. Die Generalversammlung gedenkt der im 
abgelaufenen Jahr verstorbenen H6hlenforscherkameraden, namentlich Hofrat Dr. 
Fridtjof Bauer, Leiter der Abteilung für Wasserhaushalt von Karstgebieten des 

I 
Umweltbundesamtes, und Helene Fischer, die den Höhlentod erlitten hat. 

2. Verlesung und Genehmigu,ng des Protokolls der Generalversammlung 1988: 

Da das Protokoll vollinhaltlich in Heft 
abgedruckt ist, wird einstimmig auf Eine 
koll in der vorliegEmderi Form genehmigt. 

4/5-1988 der "Verbandsnachrichten" 
Verlesung verzichtet und das Proto-

3. Tätigkeitsberichte der Verbandsfunktionäre: 

a) Generalsekretär~ 
Günter Stummer entschuldigt eingangs die Verhinderung von Vizepräsidellt Dr. 
Oedl und berichtet kurz über die umfangreichen Aktivitäten des Generalsekreta­
riates, wobei er in dankenswerter Weise von Dr. Pavuza bezüglich der Verbands­
nachrichten -und der Agenden des Umweltschutzes unterstützt wurde. Er dallkt 
ferner. O.M'. , Schmitz für .Druck und Ve·rsand der VerbandsnHchrichlen. Der Verbulld 
hat die Datenverarbeitungs-Registernummer (DVR-Nummer) 0556025 erhalten. Das 
gesamtö'Sterteichische Höhlenverzeichnis ist bereits zu 80 % auf EDV umge­
stellt . . Der Verband hat sich in zwei Schreiben an die Frau Bundesminister für 
Umwelt, Jugend und, Familie, Dr. Flemming, wegen der drohenden Demontage der 
Abteilung für Wasserhaushalt von Karstgebieten des Umweltbundesamtes gewandt; 
die Antwort läßt leider wenig Verständnis : für die akuten Probleme des Schutzes 
von Karst und Karstwasser erkennen. 'Bezüglich des Rechtsstreites des Verbandes 
mit dem Salzburger Höhlenrettungsverein des Herrn H. Obermair wegen des Ver­
wendung von Bezeichnung und Emblem unserer Fachsektion Höhlenrettung kam es zu 
einem gerichtlichen Vergleich. Der Wortlaut des Vergleiches ist in Heft 3/1989 
der Verbandsnachrichten abgedruckt. Der Vertrieb des Beiheftes 35. (Längste 
und tiefste Höhlen Österreichs) läuft recht gut. In Vorbereitung, bzw. Bear­
beitung sind die Beihefte über die Speläotherapie (Bad Bleiberg), über das 
EDV-Seminar, die Akten der Tagung über die Ökologie und den Schutz von Karst­
landschaften in Bad Mitterndorf 1988, über die Schauhöhlen Europas (ev. der 
Erde) von Dipl. Ing. H. Mrkos und ·schließlich das schon seit langem angekün­
digte Heft über die Höhle beim Spantiagelhaus (Tirol). 

b) Umweltschutzreferent und Leiter der Fachsektion Karsthydrogeologie: 
Dr. Rudolt Pavuza berichtet über die Bearbeitung der Akten über die Tagung in 
Bad Mitterndorf und über die Umweltschutzaktivitäten des Verbandes, insbeson­
dere über die Aktion "Saubere Höhlen". Für das Projekt der Karstgefährdungs­
karten stehen derzeit leider keine Mittel zur Verfügung; das Blatt 77 (Eisen­
stadt) ist als Manuskript fertig. Weitere Aktivitäten ergaben sich als Leiter 
der Fachsektion Karsthydrogeologie und als österreichischer Vertreter in der 
Kommission für physikalisch-chemische Vorgänge und Hydrogeologie des Karstes 
der UIS (Höhlenklima-Projekt). 
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c) Redaktion "Die Höhle: ,~ 
Univ.Prof. Dr. Hubert Trimmel berichtet eingehend über unsere nun seit 40 Jah­
ren regelmäßig erschienene Zeitschrift "Die Höhle" und macht die Dele,sierten 
auf die Probleme ihrer redaktionellen Betreuung aufmerksam. Er dankt A. Mayer 
für die Mitarbeit beim Versand. Der hohe Standard sollte unbedingt auch wei­
terhin bewahrt werden; stets sind kürzere, aktuelle Berichte über Forschungen 
in und an Höhlen willko~nen! 

d) Fachsektion Höhlenrettung: 
Die Leiterin der Fachsektion, Edith Bednarik, berichtet über die Aktivitäten 
der Höhlenrettung, die im abgelaufenen Jahr aus beruflichen und persönlicllcn 
Gründen etwas gebremst waren. Ausführlich referiert sie über die, z.T. tragi­
schen Höhlenunfälle. Beim Unfall in Rettenegg konnte das Rote Kreuz keinen der 
Vermittler erreichen. Nach etlichen Komplikationen ~rorde der Notruf an Günther 
Gsenger von der Einsatzstelle Neunkirchen weitergegeben: E. Bednarik hat be­
reits Schritte zur Ausweitung der Vermittlerliste unternommen. Sie stellt 
fest, daß es nicht Aufgabe der Bundesleitung sei, Unterlagen aller Einsatz­
steilen an alle Einsatzstellen zu verteilen. Wenn eine Einsatzstelle dies 
wünscht, kann sie es selbst tun. Auch zu diesem Z,.,ec.k stellt die Bundesleitung 
die Einsatzstellenleiterlisten zur Verfügung. Eine generelle Verteilung würde 
nicht nur die Kosten, sondern auch die Kompetenzen der Bundesleitung überstei­
gen. Ein an die Höhlenretter ausgesandter Fragenkatalog ,vurde nur von knapp 
mehr als der Hälfte beantwortet; die Auswertung wird in den Verbandsnachrichen 
veröffentlicht werden. 

Die Diskussion über die Tätigkeitsberichte konzentriert sich auE die Frage 
einer Neuorganisation der Höhlenrettung. Der Präsident schlägt die Bildung 
eines Ausschusses vor, der dieses Thema bis zur nächsten Generalversammlung 
abstimmungsreif vorbereiten soll. Die Generalversammlung beauftragt mit 20 
Pro-Stimmen (bei 13 Stimmenthaltungen) die Leiterin der FachsektiolJ Höhlenret­
tung, ehestmöglich einen Ausschuß zu bilden, der aufgrund seiner Verankerung 
in den Mitgliedsvereinen in der Lage ist, bis zur Generalversammlung 1990 
satzungskonforme Vorschläge über eine Neuorganisation der Höhlenrettung in 
Österreich zu erarbeiten. 

4. Kassenbericht über' das Kalenderjahr 1988: 

Der Kassier Herbert Mrkos und seine Stellvertreterin Ingeborg Drapela erstat­
ten den Kassenbericht über das Kalenderjahr 1988, der in Heft 3/1989 der Ver­
bandsnachrichten veröffentlicht wurde, und erläutern die einzelnen Konten und 
die darauf entfallenden Bewegungen. 

5. Kontrollbericht der RechnungsprUfer und Entlastung des Vorstandes: 

Im Namen der Rechnungsprüfer erstattet Rupert Knoll den Kontrollbericht und 
teilt den Delegierten mit, daß die Kassen- und Buchführung des Verbandes ,ein­
gehend überprüft und diese in mustergültiger Ordnung befunden wurde. Er dankt 
den beiden Kassieren und dem gesamten Vorstand für die geleistete Arbeit und 
stellt daraufhin den Antrag auf Entlastung des Kassiers und des Vorstandes, 
der einstimmig angenommen wird. 

6. Neuwahl der Rechnungsprüfer: 

Es liegt seitens der Delegierten kein Wahlvorschlag vor. 
den Rechnungsprüfern für ihre Mühewaltung und bittet sie, 
derwahl zur Verfügung zu stellen. Die Herren Rupert Knoll 
hauser werden von der Generalversammlung einstimmig für die 
re zu Rechnungsprüfern bestellt. 
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7. Grundsatzdiskussion über Aufgaben und Ziele des Verbandes: ' 

Präsident Ilming erinnert eingangs an das 40jährige. Bestandsjubiläum des Ver­
bandes und damit an eine bemerkenswert lange Kontinuität einer DaGhorganisa­
tion der privaten Höhlenforschung in Österreich, die sich unter anderem auch 
in unserer Fachzeitschrift "Die Höhle" manifestiert, die nicht nur unser offi­
zielles Organ, sondern auch das des deutschen Verbandes ist. Prof. Dr. Trimmel 
weist auf die nun 15jährige Periode der "Verländerung" des Höhlenrechtes hin, 
die in letzten Endes zu keiner Verbesserung oder Vereinheitlichung, sondern im 
Gegenteil zu einer Abbauphase der administrativ wahrgenommenen IIöhlenbelange 
geführt hat. Dadurch sei die Bedeutung der privaten Forschung und Dokumenta­
tion enorm gestieg.en; dies führte auch dazu, daß die einzelnen Vereine ihren 
Kontakt mit den Behörden auf Bezirks- und Landesebene verstärken konnten. Er 
unterstreicht die Bedeutung und Notwendigkeit des Verbandes als bundesweite 
Dachorganisation, die auch, und das wird häufig vergessen, für die Pflege der 
internationalen Kontakte sehr notwendig ist. Prof. Trimmel weist außerdem auf 
die Problematik der Höhlenabsperrungen hin, die oft jedoch lieber finanziert 
werden als die Forschung selbst. Ein weiteres Anliegen ist die Informationspo­
litik des Verbandes um einerseits den notwendigen und fachlich nützlichen In­
formationsfluß zur Öffentlichkeit (und den politischen Mandataren) zu intensi­
vieren, andererseits den "Sensationsjournalismus" in Richtung Seriosität zu 
beeinflussen. 

Präsident Ilming dankt Prof. Trimmel für sein Engagement für den Verband, er 
richtet aber auch den besonderen Dank an die Abteilung für Karst- und Höhlen­
kunde am Naturhistorischen Museum Wien fiir die gute Zusammenarbeit, insbeson­
dere für die gesamtösterreichische Dokumentation und die Führung der Verbands­
bibliothek. Er spricht die Hoffnung aus, daß die Abteilung auch unter der neu­
en Leitung unseren Verbandsinteressen aufgeschlossen bleibt. 

In der Diskussion wird empfohlen, der Verband möge ein wachsames Auge auf die 
höhlenkundlich relevanten Aktivitäten der Behörden werfen (z.B. Absperrungen), 
was jedoch einen gut funktionierenden Informationsfluß voraussetzt. Breiten 
Raum nehmen die Erörterungen über die Presse- und Informationspolitik des Ver­
bandes ein, wobei generell die Einrichtung eines Medienreferates empfohlen 
wjrd. Der Verbandsvorstand wird diese Frage näher beraten. 

Dipl. Ing. H. Mrkos schlägt vor, die Delegierten mögen den Verbandsvorstand 
<:! rmächtigen, eine ablehnende Stellungnahme zur Erschließung weiterer Schauhöh­
len, insbesondere zum Projekt der Erschließung deG Schwarzmooskogeleishöhle 
im Toten Gebirge abzugeben. Der Vorschlag wird einstimmig angenommen. 

8. Beschlußfassung über satzungsgemäß eingebrachte Anträge: 

Es liegt nachstehender Antrag (1/1989) vor: 
Der "Verein für Speläologie" (c/o Michael Egger, 9524 St. Hagdalen) sucht um 
fulfnahme in den Verband österreichischer Höhlenforscher an. 
Der Verein hat bereits 1988 (Antrag 4/1988) um Aufnahme angesucht, der Antrag 
wurde damals abgelehnt. Es ist kein Vertreter des Antragstellers anwesend. ,Die 
Ahstimmung ergibt 24 Nein-Stimmen bei 9 Enthaltungen, l{odurch der Antrag abge­
lehnt ist. 

9. Festsetzung von Ort und Zeitpunkt der Jahrestagung 1990: 

Da keine Vorschläge für die nächste Tagung vorliegen, wird der Verbandsvor­
stand ermächtigt, diesbezügliche Verhandlungen zu führen und die Ergebnisse 
den Mitgliedern zeitgerecht mitzuteilen. Für das Jahr 1991 läßt sich die Sek­
tion Sierning (OÖ), für 1992 der Landesverein für Höhlenkunde in Tirol als 
Veranstalter vormerken, was Delegierte und Verbandsvorstand mit Dank entgegen­
nehmen. 

Verbandsnuchrlchten 



10. Allfälliges: 
~ 

H. Kirchmayr berichtet über die Höhlentauchaktivitäten~ seine Arbeit in der 
Kommission für Höhlentauchen in der UIS und ersucht dringend um Meldung der 
Höhlentaucher. 1990 ist ein Treffen der Höblentaucher in Ebensee vorgesehen. 
Er berichtet über Schwierigkeiten mit den Bundesforsten bezüglich der Befah­
rungsgenehmigung von Forststraßen. G. Stummer teilt den Delegierten mit, daß 
Univ.Prof. Dr. H. Trimmel zum Präsidenten der Internationalen Union für Spe­
läologie (UIS) gewählt wurde. Der 11. Kongreß wir(l voraussichtlich in der VR 
China stattfinden. Vom Verband wird die nächste Höhlenführerprüfung (mit Kurs) 
fUr 1990 vorgeschlagen werden; 1990 ist auch die lilichste Schulungswoche fäl­
lig. Univ. Doz. Dr. Mutschlechner (Tiro1) wurde vom Bundespräsidenten zum Pro­
fessor ernannt. 

Der Präsident schließt um 12.35 Uhr mit herzlichem Dank an die Delegierten, 
Gäste und an den veranstaltenden Verein die Generalversammlung 1989. 

Mag. Heinz Ilming 
Präsident 

Protokollführung: Dr. Max H. Fink 

Günter Stummer 
Generalsekretär 

----------------------------------------------------------------------------
PERSONALlA 

Anton MAYER, langjähriger Mitarbei­
ter in unserem Verband, hat aufgrund 
seiner besonderen beruflichen Leis­
tungen einen Einzelpreis des "Anton­
Benya-Stiftungsfonds" erhalten. Der 
Verband gratuliert zu dieser öffent­
lichen Auszeichnung recht herzlich. 

* 
Konrad PLASONIG - ein SIEBZIGER 

Konrad Plasonig, langjähriger Ver­
treter des Landesvereins für Höhlen­
kunde in Kärnten, ständiger Kontakt­
mann mit dem Fachauschuß in Klagen­
furt und bis heute Landesleiter der 
Höhlenrettung in Kärnten feiert heuer 
seinen siebzigsten Geburtstag. Der 
Verband wUnscht dem Jubilar noch vie­
le erfreuliche "höhlenkundliche Jah­
re" und hofft, Ihn bei den Jahresta­
gungen noch oft als "Kärntner Vertre­
ter" begrüßen zu können. 

* 
Univ. Doz. Dr. Georg MUTSCHLECHNER, 

Gründungsmitglied und Altobmann des 
Landesvereins für Höhlenkunde in Ti­
rol, wurde vom Herrn Bundespräsiden­
ten der Berufstitel Professor verlie­
hen. Der Verband gratuliert herz­
lichst zu dieser Ehrung. 

SPELÄOLOGISCHE VORTRAGSREIHE 

Die Karst- und höhlenkundliche Ab­
teilung am NHM Wien und der Landes­
verein für Höhlenkunde in Wien und 
Niederösterreich setzen wiederum die 
bereits lunghcwährte "SpeHiologlschc 
Vortragsreihe" nach der Sommerpause 
fort. Bitte beachten Sie insbesondere 
den Vortrag am 22. November, der 
nicht in der Abteilung, sondern 
im Kinosaal des Naturhistorischen Mu­
seums stattfindet und mit dem sich 
der Direktor der Karst- und höhlen­
kundlichen Abteilung, Univ. Prof. 
Dr. Hubert Tr:immel bei seinen 
Freunden, ~litarbeitern und Mitstrei­
tern von seinem aktiven Dienst in 
dieser Abtej.lung verabschiedet. 

Folgende Vorträge sind vorgesehen: 
18. 10. Bericht über die Sommerakti­

vjtäten der Mitarbeiter der 
Abteilung. 

22. 11. 1989: 
Hubert TRIN.NEL: Vierzig Jahre Verband 

• 
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ö8terreichischer Höhlenfor­
scher und 10 Jahre Kar st­
und Höhlenab teilung am 
NHfvI Wien. Mit anschließen­
dem Film von E. Christi all 
und \v. Völ l enk e . 18 .00, 
Ki nosaal des NHM Wien. 



FACHSEKTION 

Österreich ische Höhlenrettung 

VERBAND ÖSTERR. HÖHLENFORSCHER 

BERICHT 1989/90 - E. Bednarik 

Die Fachsektionsleiterin nahm an 
einer großen italienischen Rettungs­
übung im November 1988 im Abisso Co­
mici am Canin-Plateau teil. Der 
Transport der großen Haterialmengen 
wurde mit Hubschrauber durchgeführt. 
Die Organisation war recht gut, die 
etwas zu hohen Anforderungen brachten 
es jedoch mit sich, daß die Bergung 
nicht vollständig durchgeführt worden 
ist. 

''lei ters konnte Sie am Höhlenret­
tungs-Symposium vor dem Internatio­
nalen Kongreß in Budapest teilnehmen. 
Dieses Symposium war sehr interes­
sant, wenngleich in folge des Ausfal­
les von 50 russischen Höhlenrettern, 
die einen großteil des Programmes 
bestreiten. hätten sollen, besonders 
am 1. Tag sehr improvisiert werden 
mußte. Es konnte festgestellt werden, 
daß nicht in allen Ländern die Zusam­
menarbeit zwischen Hählenrettung und 
Behörden so gut funktioniert wie dies 
in Österreich der Fall ist. 

Folgende Höhlenunfälle wurden im 
Berichtszeitraum gemeldet: 

16. 10. 1988: Schneckenloch bei Schö­
nebach/Vorarlberg 

Eine Touristin glit~ an der ei­
nige Heter hohen "Leiterwand" ab 
und zog sich einen Knöchel- und 
Unterarmbruch zu. Ihre Kameraden 
brachten sie gemeinsam mit Höh­
lenrettern der Einsatzstelle 
Vorarlberg zum Höhleneingang und 

mit einem Hubschraubereinsatz 
ins Krankenhaus. 

5. 2. 1989: Taubenloch am Öt­
scher/Niederösterreich. 

DJe Bundesleitung wurde nlar­
miert, weil drei Höhlentouristen 
aus Linz von einer Tour ins 
Taubenloch nicht rechtzeitig 
zurückgekehrt waren. Ein Wiener 
Höhlenretter und Alpingendarmen 
wurden zur Höhle geflogen, wo 
die drei Touristen in Hählenein­
gangsnähe gefunden wurden. Sie 
hatten wegen der Vereisung des 
Geländes den Abstieg ins Tal 
nicht gewagt. Sie wurden unver­
letzt ins Tal gebracht. 

5. 7. 1989: Raucherkarhöhle im Toten . 
Gebirge/Steiermark. 

Eine 16 jährige Hählenforscherin 
verlor beim Abseilen in den 100m 
tiefen Kantenschacht ungefähr in 
der Hitte der Abseilstrecke die 
Kontrolle über das Abseilgerät 
und stürzte nahezu ungebremst in 
die Tiefe. In der augenschein­
lich aufgetretenen Panik, ließ 
sie die mitgeführte Sicherungs­
klemme nicht los, sondern 
klammerte si~h daran fest. 
Erst der Aufprall auf einer 
kleinen Stufe knapp über dem 
Schacht grund schlug ihr das Ge­
rät aus der Hand. Danach wurde 
sie wieder hochgeschleudert und 
die Klemme verbiß sich beim 
zweiten Aufprall so ins Seil, 
daß ihl' Kamerad sie nur durch 
das Abschneiden der Sicherungs­
schlinge davon lösen konnte. Er 
ließ einen zweiten Kameraden 
bei der Verunglückten zurUck und 
verständigte von der Ischler­
hütte aus die Höhlenrettung. 
Das Mädchen könnte von Höhlen­
rettern der Einsatzstellen 
Linz, Gmunden, Ebensee, Sier­
ning, Hallstatt, Salzburg und 
der Gendarmerie Bad Aussee nur 
mehr tot geborgen werden. 
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10. 8. 1989: Rettenegg/Steiermark 

Ein Jungbauer bemerkte im Bach 
ein kleines Loch, in dem ziem­
lich viel Wasser versank. Beim 
Versuch, die Stelle abzudichten 
brach plötzlich der Boden unter 
ihm ein und er versank vor den 
Augen eines zweiten Landwirtes 
in einem etwa meterbreiten 
Loch. Nach den sofortigen, 
aber erfolglosen Versuchen 
des zweiten Landwirtes, den 
Verschütteten selbst auszugraben 
wurde die Feuerwehr verständigt 
und mit der Ableitung des Baches 
begonnen. 

Die Bergung erfolgte gemeinsam 
mit 5 Höhlenrettern der Einsatz­
stelle Neunkirchen unter Einsatz 
eines Baggers und der Ab­
sicherung des äußerst labilen 
umgebenden Materials. Der Land­
wirt wurde in 3 Meter Tiefe 
leider nur mehr tot aufgefunden. 

16. 8. 1989: Kaninchenhöhle im Loser­
gebiet/Steiermark 

Eine englische Höhlenforscherin 
glitt in etwa 160m Tiefe beim 
Spreitzen in einer Kluft ab und 
stürzte etwa 8 Meter tief ab. 
Dabei erlitt sie einen Ober­
schenkelbruch. Ihre Kameraden 
leisteten ihr Erste Hilfe und 
transportierten sie, im Sitzgurt 
sitzend so weit hoch, bis sie in 
etwa 90 Meter Tiefe von den 
Höhlenrettern aus Bad Mittern­
dorf und Schladming übernommen 
und mit einer Trage ohne Schwie­
rigkeiten aus der Schachthöhle 
geborgen wurde. Ein Hubschrauber 
brachte sie ins Krankenhaus, wo 
sie wenige Stunden später be­
reits operiert und in recht gu­
ter Verfassung war. 

Nach Beendigung des Einsatzes 
stürzte ein Höhlenretter in ein 
Sicherungsseil und brach sich 
eine Rippe. 

20. 8. 1989: Dreidärrische Höhle am 
Anninger/Niederösterreich 

Gegen 9.00 Uhr langte bei der 
Bundesleitung die Meldung ein, 
daß in der Höhle ein 7 jähriger 
Bub seit 1 Uhr 27 früh abgängig 
sei. 4 Höhlenretter der Einsatz­
stelle Neunkirchen waren in kür­
zester Zeit einsatzbereit und 
fuhren in Begleitung der Gen­
darmerie Mödling zur Höhle. 
Knapp vor Erreichen des Eingan­
ges kam vom Gendarmerieposten 
Baden die Meldung, daß der Bub 
im Wald aufgegriffen worden 
sei. Wie sich herausstellte, 
hatten zwei Burschen 16 und 17 
Jahre alt) in der Höhle biwa­
kiert. Als der eine um 6.30 Uhr 
aufwachte, war der andere ver­
schwunden, worauf (Jj eser he i 
der Gendarmerie die Vermißtenan- · 
zeige aufgab. 

Beim Unfall bei Rettenegg konnte das 
Rote Kreuz über den Zentralnotruf 
keinen der Vermittler erreichen. Nach 
~tli~hon K~~pl'k_tl~nan wyrdQ ~~r 
Notruf schließlich an Günther Gsenger 
von der Einsatzstelle Neunkirchen 
weitergegeben. Nach der Generalver­
sammlung in Göstling hat sich heraus­
gestellt, daß das Versagen des Zen­
tralnotrufes bei diesem Unfall auf 
einen Fehler des Roten Kreuzes zu­
rückzuführen war. Anstelle der aktu­
ellen Unterlagen wurde eine uralte 
Vermittlerliste herangezogen, die 
sich aus unerfindlichen Gründen in 
den Unterlagen des Roten Kreuzes be­
fand. Die Fachsektionsleitung hat jl\­

zwischen dafür gesorgt, daß sich ein 
derartiger Fall nicht mehr wieder­
holen kann und hat bereits Schritte 
zur Ausweitung der Vermittlerliste 
unternommen. 

Die Fachsektionsleitung hat im 
[i'riihjrthr 1<JA<) tltlrgrlllld eilles Allf I f':I­
ges der GClIeralversamll1Jullg eine hrei­
te Umfrage über die Zukunftsperspek­
tiven und das Selbstverständnis der 
Höhlenretter in der Österreichischen 
Höhlenrettung des Verbandes ange­
ste1lt. 
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Aus der Auswertung der beantworteten 
Fragebögen von etwa 50 % aller öster­
reichischen Höhlenretter konnte die 

Fachsektionsleitung folgendes Bild 
ableiten: 

100% der Befragten sprechen sich 
dafür aus, daß die Österreichische 
Höhlenrettung jeden verunglückten 
Höhlenforscher retten soll. 87 % wol­
len fähige Höhlenforscher . ohne Anse­

hung der Vereinszugehörigkeit die 
vollberechtigte Mitarbeit in der Höh­
lenrettungermöglichen. Weiters spre­
chen sich 87 % der Befragten dafür 
aus, daß eine organisatorische Tren­

nung zwischen Einsatzstellen und Bun­
desleitung in hierarchischer Weise 
erfolgen soll. Im Bereich der Ein­
satzstellen wird der demokratischen 
Entscheidungsfindung der überwiegende 
Vorzug gegeben. 

Die Bundesleitung der Österreichi­
schen Höhlenrettung als Koordinati­
onsinstrument wird von 97 % bejaht, 
nur 12,5 % finden die Bestellung der 
Bundesleitung durch die Delegierten­
versammlung des Verbandes als ge­
rechtfertigt und würden die Wahl 
durch die einzelnen Einsatzstel­
len~Leiter vorziehen. Die Stellung 

der Bundesleitung als administrativ 
unselbständige Fachsektion des Ver­
bandes wird von 73 % der Befragten 

abgelehnt. Vielmehr wird eine recht­

lich selbständige Organisationsform 
(82 %) entweder in Form eines Zweig­
vereines im Verband (65 %) öder in 
völlig unabhängiger Konstruktion (35 
%)gefoidert. Der Anschluß an eine 
andere Rettung~organisation wird von 
63 % abgelehnt. 

In diesem Sinne halten auch 66 % 
der Befragten die Ausarbeitung neuer 
Richtlinien für notwendig um der 
Österreichischen Höhlenrettung eine 
österreichweite verbindliche Fassung 
und damit gleichzeitig die rechtliche 

Absicherung zu bewirken. 

" -

VOR L E S U N G E N I 

Univ. Prof. Dr. Hubert TRIMMEL: 

"Karstmorphologie und Karsttypen­
lehre", 2 Wochenstunden (Institut 
für Geographie der Universität 
Wien) . 

Ort:Neues Institutsgebäude der 
Universität, 1010 Wien, Univer­
sitätsstraße 7, Hörsaal 11 (Erd­
geschoß) . 
Zeit: Montag von 16 bis 18 Uhr. 
Beginn: 9. Oktober 1989. 

IIGeomorphologie der Karstlandschaf­
tenlI, 2 Wochenstunden (Institut 
für Geographie der Universität Salz­
burg) . 

Ort: Naturwissenschaftliche Fa­
kultät der Universität Salzburg, 
Hellbrunnerstraße 34, Institut 
für Geographie (111. Stock). 
Zeit: im allgemeinen vierzehntä­
gig an Freitagen von 13.45 s.t. 
bis 15.15 und von 15.30 s.t. 
bis 17.00 Uhr. Beginn: 20. Okto­
ber 1989. 

* 
"Ka rs tland schaften der Erde" 
Streif l ichter a us Karstgeb ~ete n des 
Mi t t elmeerraumes - Str eif l i cht er a us 

Karstgebi eten Mitteleuro pas Be­

kannte Karst gebi et e i n Südwesteur opa 
Kars t l and s chaf ten Portugals 

Karstgebiete in Südostasien 
Guilin und der Turmkarst Südchinas -
Die Sierra de Itacarambi ein 
Karstgebiet Zentralbrasiliens. 

Vorlesung an der Volkshochschule 
Brigittenau, 1200 Wien, Raffael­
gasse 11-13. 14 tägig jewei ls am 
Donnerstag 17.00 bis 18.30, Be­
ginn am 19. Oktober 1989. 

Impressum: 
Nedien i nhaber (Verleger, Hersteller 
und Herausgeber: VERBAND ÖSTERREICHI­
SCHER HÖHLENFORSCHER, A-I020 Wien, 
Obere Donaustraße 97/1/61. Verlags­

und Herstellungsort: Wien. Redak­
tionsadresse wie oben. 
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TERMINE 1989 

SYMPOSIUM ZUR GESCHICHTE DER HÖHLEN= 
FORSCHUNG IN DEUTSCHLAND 

Die vom 13. bis 15. Oktober 1989 
stattfindene Veranstaltung wurde be­
reits im Heft 2/89 angekündigt. Nun 
liegt auch das 1. Zirkular dieser 
Veranstaltung vor. 

Themen dieses Symposiums werden 
sein: 

1. 

2. 

3. 

Geschichte der Höhlenforschung 
in Deutschland 
- allgemeine Entwicklung 
- regionale Aspekte, Persönlich-

keiten 
Teildisziplinen der Höhlen-

kunde 
Vorträge zur weltweiten Entwick­
lung der lllihlenkunde 
Zukunftsperspektiven der Höhlen­
forschung 

Das Programm wird durch eine ganztä­
gige Vorexkursion in die Kluterthöhle 
(13.10.) und durch eine halbtägige 
Nachexkursion in die Höhlen bei Hemer 
(Alte Höhle, Felsenmeer) und im Hön­
netal ergänzt. Das zweite Zirkular 
ist für den 10. September in Aussicht 
gestellt worden. Die Vorträge des 
Symposiums werden in einem Tagungs­
band veröffentlicht. 

Das 1. Zirkular (und bei Eintreffen 
auch das 2. Zirkular) können in Kopie 
beim Verband angefordert werden. Di­
rekte Informationen sind auch beim 
Veranstalter (Elmar Hammerschmidt, 
Dechenhöhle 5, D-5860 ISERLOHN­
LETMATHE) erhältlich. 

TERMINE 1990 

JAHRESTAGUNG 1990 DES VERBANDES 
ÖSTERREICHISCHER HÖHLENFORSCHER 

Die Jahrestagung unseres Verbandes 
wird im Zeitraum vom 31. August bis 
2. September 1990 in Neukirchen bei 
Altmünster (Öberösterreich) von der 
Forschergruppe G~unden des Landesver­
eins für Höhlenkunde in Oberöster­
reich organisiert werden., 

Als Exkursionsziel bietet sich vor 
allem das Höllengebirge mit der be­
kannten Hochlecken-Großhöhle sowie 
die Höhlengebiete des nördlichen 
Salzkammergutes an. Nähere Informa­
tionen erfolgen rechtzeitig in den 
Verbandsnachrichten. 

* 
TREFFEN DER UIS-HÖHLENTAUCHKOMMISSION 
1990 IN ÖSTERREICH 

In Gaming und Ebensee plant Hermann 
Kirchmayer, österreichischer Dele­
gierter in der Kommission für Höhlen­
tauchen der UIS, das nächste interna­
tionale Treffen dieser Kommission vom 
13. bis 16. September 1990 zu organi­
sieren. Das genaue Programm dieses 
internationalen Treffens wird recht­
zeitig veröffentlicht. 

* ' 
HÖHLENKALENDER 1990 

Der Schweizer Höhlenkalender 1990, 
wiederum mit prachtvollen Höhlenbil­
dern ausgestattet, ist bereits zum 
Preis von 179 Schilling (zuzüglich 
Porto) erhältlich. Vereine, die 
insgesamt 10 Stück bestellen, erhal­
ten 1 Kalender gratis. Bestellungen 
sind zu richten an den Verband. 

SONDERPOSTSTEMPEL 

Anläßlich des "1. Österr. 
Iföhlenpostamtes" in der Lurgrotte vom 
29.6. bis 2.7.1989 wurden Briefe mit 
einem Sonderpoststempel versehen. Der 
Verband hat eine beschränkte Anzahl 
von Sonderstempeln besorgt, die er, 
solange der Vorrat reicht, zum Preis 
von 9.-öS abgibt. Der Sonderstempel 
auf der Eishöhlenmarke ist zu einem 
Spesenbeitrag von 11.-ÖS in be­
schränkter Anzahl verfügbar (alle 
Preise zuzüglich Porto). Bestellungen 
sind an die Verbandsadresse zu rich­
ten. 
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BEITRÄGE ZUR GESCHICHTE DES VERBANDES 

ÖSTERREICHISCHER HÖHLENFORSCHER (Teil 4) 

Günter STUMMER und Hubert TRIMMEL 

", 

Im Zusammenhang mit den Bemühungen um einen effizienteren Schu z von Höhlen 

und Karstgebieten, die durch die Mitarbeit des Verbandes in der Österreichi­

schen Gesellschaft f ür Natur und Umweltschutz starke Impulse erhielten , stand 

die Entwicklung eines Konzeptes f ür "Kflrstverbr ,-j tungs- und Korstgefii hrdllllg:c:­

karten". Durch die genaue dokulllentad sehe ErIElssung vun Karstformen und potell ­

tiellen Gefährdungen sollte eine Grundlage für karsthygienische Erfordernisse 

der Raumplanung und f ür den Höhlen- und Karstlandschaftsschutz erarbeitet 

we r den. Dabei ging der Verbandsvorstand von der Idee aus, daß in den wen:ig be­

kannten und gegenüber Eingriffen des Menschen überaus sensiblen Kal-stgeb' eten 

der Ostalpen die Höhlenforscher von ihren Begehungen und Untersuchungen her am 

ehesten prädestiniert seien, Einzelbeobachtungen zusammenzutragen und zu e'nem 

Gesamtbild zusammenzufügen. 
1976 wurde Dr.Max H. Fink mit der Erarbeitung entsprechender ZeichenschlUs­

seI und der Erprobung von Darste,l1ungslIlethoden betraut lind im Jän ner 1977 

konnte das Modell eines derartigen Vorhabens bereits innerhalb des Verba ndes 

in breiterem Rahmen diskutiert \"e rden . Das verd ient insoferne besondere Ii r­

vorhebung, als zu diesem Zeitpunkt die Idee, Gefahrenzonenpläne oder Karten 

über "na t ürliche Risikofaktoren" aufzulegen, durchaus noch nicht Allgemeingut 

der Wissenschaften war. Das Projekt des Verhandes wird von Anfang an von eier 

Ös erreichischen Gesellschaft für Natur- und Ullllyal schu z un erstUtzt . So 

konnte im darauf folgenden J ahr den chronologischen Ablauf der Verbandsge­

schichte jetzt etwas vorgreifend - das "\,Jissenschaftliche Beiheft Nr. 27" über 

d eses TIlema veröffentlicht werden. 
Die Jahresnauptversamrnlung 1979 der Österre'ch'schen Gesellschaft f ür Natur­

und Umweltschu tz t die vom 8. bis 10. März in Salzburg a bgehal ten \yu rde ulld 

unter dem Motto "Wasser und Wasserteserven" stand, \oJurde dementsprechend weit­

geh~rid nach Vorschlägen und unter aktiver Mitwirkung des Verbandes gestaltet; 

die Informationen über das Projekt "Karstgefährdullgskarten" mit dem Beiheft 

Nr. 27 konnten allen Teilnehmern überreicht und eine kleine Ausstellung ge­

staltet werden. 

Doch zurück zum Jahre 1976. In diesem Jahr fand, wie bereits berichtet, di e 

letzte offizielle Verbandsexpedition ins Hagengebirge statt . Damit ging e ' ne 

große, äußerst sinnvolle und den Zusammenhalt der M:ltgliedsvereine fördernde 

Einrichtung leider zu Ende . Aufgru nd der "Verländerung" der HöhlenschutzkoUl­

petenz entwickelte eine Kommission beilII Bundesministerium für Wissenschaft 

und Forschung, der auch Verbandsvertreter angehörten, ein "Konzept für die 

Forschung auf dem Gebiet der Karst- und Höhlenkunde (Speläologie ) in Öster­

re · ch", das die Grundlage für die Neuordnung des Höhlenwesells auE Bundesebene 

setn sollte . Der Vorstand des Verbandes wi rd eil tspreche!ld, der wachsenden Auf­

ga ben f ür die nächsten z\"ei Jahre durch Kooptierung von Dr . M. Fink B. Kirclr­

mayr , Dr. K. Mais , G. Stummer U11d E. Stoiber, letzterer für die Herstellung 

der Verbandsnachrichten, erweitert. Au f Alltrag der Salzburger Höhle nforscher 

wird der automatische Bezug der ZeitschrHt "Die lIöhle ll flir alle Mjtglieder 

aufgehoben und der Bezug der Zeitschrift freigestellt . Die Arbeiten am Höhlen­

verzeichnis \.urden gemeinsam mit der noch bestehenden Höhlenabteilung am 

Bundesdenkmalamt mit dem Ziel verstärk t, es \vieder u01 flächendeckend und mit 

aktuellem Stand verfügbar zu haben. Um Verzeichnisse für künstliche Objekte 

und Quellen erstellen zu können, wu r den die Buchstaben Kund Q als Beifügung 

zur Katasternummer beschlossen. 
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1977 wurden die neuen Satzungen, die nun auch die Einrichtung von Fachsek­
tionen ermöglichten, von der ~eneralversammlung genehmiet. Die erste Fachsek­
tion des Verbandes wurde die Osterreichische Höhlenrettung unter der Leitung 
von Hermann Kirchmayr, für die damit eine satzungsgemäße Verankerung vorlag. 
Herbert Mrkos wurde als Kassier~Stellvertreter in den Vorstand kooptiert. 
"Die Höhle" wies etwa 300 Tauschpartner auf, die schon gewaltig angewachsene 
Zeitschriftenbibliothek ist weiterhin in der Höhlenabteilung des Bundesdenk­
malamtes aufgestellt und dort allgemein zugänglich. Der Mitgliederst~nd 
beträgt nun 1329 Personen und der Verein für Höhlenkunde Höhlenbären (St. 
Lorenzen) und die Sektion Zeltweg werden Mitglieder, wobei sich zunehmend 
Diskussionen Uber die Sinnhaftigkeit von weiteren Vereinsgründungen auf eng­
stem Gebiet und die Neuaufnahme von Vereinen in den Verband entwickelten. 

1978 kann bereits die 3. Schulungs- und Diskussionswoche, mit ständig stei­
genden Teilnehmerzahlen - auch aus dem Ausland - auf der Tauplitzalm durchge­
führt werden. Die neuen Satzungen wurden inzwischen mit Zahl 9Lf .126/2-11/6/78 
des Bundesministeriums für Inneres vom 5. Juni 1978 nicht untersagt, sodaß bei 
der Tagung vom 24. bis 27. August 1978 in Bad Mi tterndorf die Wahl des Ver- . 
bandsvorstandes schon nach diesen Satzungen erfolgte. Den Vorsitz übernahm 
wieder Dr. Josef Vornatseher, Vizepräsidenten wurden Dr. Hubert Trimmel und 
Mag. Heinz Ilming, zum Generalsekretär wurde Günter Stummer, zu seinem Stell­
vertreter Dr. Max Fink und zum Kassier Herbert Mrkos erstmals bestellt. Der 
Mitgliedsbeitrag betrug damals 13 Schilling, der Mitgliederstand 1373 und die 
Hermannshöhle wurde in neuer Rechtsform als Mitglied bestätigt. Die Probleme 
der Höhlenrettung führten wegen der sehr unterschiedlichen Auffassungen in 
diesem Bereich immer wieder zu langen, ausgedehnten Diskussionen, die im Ge­
gensatz zu fachlichen Beratungen oft sehr emotionell gcfUhrt wurdell. 1nsbe­
sondere von Salzburg wird die Ablöse von Bermann Kirchmayr als Leiter der 
Österreichischen Höhlenrettung geforde~t. Die Generalversammlung schließt sich 
dieser Forderung jedoch nicht an und bestätigt Kirchmayr neuerlich in diese 
Funktion. 

1979 werden die Verbandsnachrichten, die bisher jahrgangsmäßig von General­
versammlung zu Generalversammlung geführt wurden, auf das Kalenderjahr umge­
stellt. Der Verband feiert bei seiner Tagung in St. Lorenzen (Steiermark) in 
aller Stille sein 30. Bestandsjubiläum und kann trotz vieler Probleme stolz 
auf die Leistungen der letzten drei Jahrzehnte zurückblicken. Immer wieder 
stehen nun vor allem die Fragen der Ausländerforschungen und der Höhlenrettung 
im Vordergrund und drängen teilweise wichtige fachliche Fragen in den Hinter­
grund. Mit der in diesem Jahr vollzogenen GrUndung des "Institutes für Höhlen­
forschung" am Naturhistorischen Wien als Nachfolgeinstitution der bisherigen 
Höhlenabteilung des Bundesdenkmalamtes zeichnete sich endlich wieder die Mög­
lichkeit ab, eine vollfunktionierende staatliche Stelle als höhlenkundlichen 
Partner zu haben. Der zum Leiter dieses Institutes bestellte Dr. Hubert Trim­
mel scheidet nun, nach 30 jähriger ununterbrochener Verbandstätigkeit aus dem 
Vorstand aus, bleibt jedoch nach wie vor fUr viele Aufgabenbereiche als Be­
vollmächtigter dem Verband - bis heute - treu. In die verwaiste Position des 
durch Trimmel freiwerdenden Vizeprästdenten rückt Dr. Nax Fink nach, Hermann 
Kirchmayr zieht die Konsequenzen aus den ständig gegen ihn gerichteten Angrif­
fen und tritt als Leiter der Österre i chischen Höhlenrettung, die inzwischen 
auf 230 Personen angewachsen ist, zurück. Aufgrund eines Antrages der Salzbur­
ger Höhlenforscher wird Edith Bednarik zum neuen Leiter der Fachsektion 
"Österredchische Höhlenrettung" gewählt und übernimmt die schwierige Aufgabe, 
das Erbe von Albert Morocutti und Hermenn Kjrchmayr fortzuführen. Um in IHn­
kunft einen reibungslosen Arbeitsablauf der Österrelchischen Höhlenrettung zu 
gewährleisten, wurden in vielen intensiven Arbeitssitzungen , an denen für den 
Verbandsvorstand Günter Stummer teilnahm, Richtlinien für diese Fachsektion 
erarbeitet und beschlossen. 



Vom 28. bis 31. August 1980 organisierte der Verein Hallstatt-Oberera~n di e 
Jahrestagung des Verbandes, die überaus gut von in- und ausländischen HBhlen~ 
forschern besucpt war. pr. Josef Vornatscher tritt nach 26 jähriger Präsident­
schaft aus Altersgründen zurück. Mag. Heinz Ilming folgt ihm n~n ~n dieser Po­
sition, Dr. Fritz Oedl aus Salzburg schließt die Lücke bei den Vizepräsiden­
ten. Der übrige Vorstand bleibt unverändert. Mit ~eft 3/4 des 31. Jahrganges 
erhalten die Verbandsnachrichten, die sich als internes Mitteilungsblatt seit 
1949 sehr bewährt haben, ein neues äußeres Gesicht und Otto Schmitz übernimmt 
die Herstellung und den Versand. Der Mitgliedsbeitrag wird auf 30.- Schillillg 

den auch heute noch aktuellen Betrag - angehoben und die Schauhöhle "Entri­
sehe Kirche" wird in den Verband aufgenommen. Mit der Herausgabe des Beiheftes 
Nr. 32, des "Atlas der DachsteinmammuthBhle", werden jahrzehntelange Überle­
gungen des Landesvereins für Höhlenkunde in Wien und Niederösterreich und des 
Verbandes hinsichtlich neuer Maßstäbe der Höhlendokumentation öffentlich vor­
gestellt und damit eine Entwicklung eingeleitet, die insbesondere Günter Stum­
mer fortführte und Österreich auf diesem Gebiet einen international anerkann­
ten Stellenwert einräumte. 

1981 findet erstmals ein gesamtösterreichisches Seminar zur Besprechung der 
Arbeiten an den Karstgefährdungskarten in Hieflau statt, ebenfalls einer der 
vielen Versuche des Verbandes, die fachliche Arbeit auf eine breitere Ebene zu 
stellen. Diese ständigen Veersuche des Vorstandes, die anfallenden Arbeiterr 
auf mehrere Personen aufzuteilen, hat ja schließlich auch zu Schaffung von Be­
vollmächtigten, Sachbearbeitern und Fachsektionen in den Satzugen geführt. Die 
Tagung vom 22. bis 26. Oktober in Bad Fischau auf Einladung der Eisen­
steinhöhle stand ganz im Zeichen eines "Schauhöhlen-Arbeitstreffens", mit. dem 
der Verband wiederum insbesondere seine Unterstützung der kleineren Schauhöh~ 
lenbetriebe aktivierte. unter anderem etwa durch die Vorstellung eines ge­
druckten Höhlenführer$ der Eisensteinhöhle, der als Vorlage für weitere derar­
tige Druckwerke dienen sollte. Ein weiterer Vorschlag betraf die Schaffung 
einer Höhlenwandernadel, der zum vermehrt.en BeRuch der Schau höhlen anregen 
sollte. Beide Initiativen wurden durch die ilußerst unterschiedlich«;! StrukLur 
der Schauhöhlen nicht weiter gemeinsam verfolgt. 

Die Aufstellung der Verbandsbibliothek im neuen Institut für Höhlenforschung 
wurde vertraglich festgelegt, wodurch sichergestellt werden konnte, daß eine 
der umfangreichsten speläologisch~n Bibliotheken Europas entsprechend zugäng­
lich und betreut ist. In diesem Jahr wird zusätzlich zu den Statuten auch 
eine Geschäfts- und Wahlordnung des Verbandes beschlossen, die insbesondere 
den Ablauf von Ceneralversammlungen und Wahlen regelt. All dies waren Maßnah­
men, die ursächlich auf das Größerwerden unserer Organisation zurückzuführen 
sind, wo Abläufe, die frUher einvernehmlich und kameradscllsftlich geregelt 
wurden, heute einer präzise vorgeschriebenen Regelung bedürfen. Der Verein 
Hal~statt-Obertraun beantragt die Schaffung eines Ehrenzeichens fUr "Verdien­
s t e um Österreichs Höhlenforschung" und der Verband wird, schon in Hinblick 
au f seine wissenschaftliche Tätigkeit., Mitglied baim "Verband wissenschaft­
~tcher Gesellschaften Österreichs". Der Hochkarschacht und der aus der Sektion 
Ausseerland hervorgegangene Verein fUr Höhlenkunde i n Obersteier werrlen nlR 
~H tglieder aufgenommen und durch die All fllahlllc des KnrsL- und hCihJ cllkund I. i CIJ(~Jl 
Ausschusses des Vorarlberger Landesmuseurnl'.wereins \'Iird die letzte Lücke in der 
bundesweiten Vertretung des Verbandes geschlossen. 

1982 konnte bereits die 4. Schulungs- und Diskuss:ionswoche auf der Gjaidalm 
durchgeführt werden. Im Rahmen dieser Schul un gsl"oche beschritt der Verein 
Ilallstatt-Ohertraun mit der Veranstaltung de r 1. M.lIIl1l1ul·i fl c!C' - f>; II C' !11 spo r t I i 
ehen \vettbewerb mit kameradschaftlichell1 1:: inRc h.l ag - li eue Wege . r.l e i.c h%e i l. ig 
wurde als Verbesserung des Schulungsangebotes cUe 1 . Liefer ung der "i"lerkb Hi t­
ter zur Karst- und Höhlenkunde" herau sgege hen. <J 'e sich so bewähr t ha ben, da ß 
bei der nächsten Schulungsveranstaltung 1986 ber ei ts di e 2. Auf lage herausge-

geben werden mußte. Der Mitgliederstand betrug bereits 1564 Personen und 
im Bundesland Niederösterreich entsteht n<lS erste "Landes-Naturhöhlengesetz" 
nach der Kompetenzänderung 1975. 

Fortsetzung folgt im nächsten Heft 
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VERBAN DSNACH R I CHTEr~ 

MITTE I LUNGSB LA TT 
DES VERBANDES ÖSTERREICHISCHER HÖHLf;NFORSCHEFI 

Sitz des Verbandes: A - 1020 Wien, Obere Donaustraße 97/1/6 'I 
U-Bahn-Station SChwedenplatz-Sprechstunden: Donnerstag 19-21 h 

_._---- ---_._ ----
40. Jahrgang Wien, im Dezember 1989 Heft 6 

PLASTIK-KARBIDLAMPEN ERHÄLTLICH 

Der Verband ~sterreichischer Höhlen­
forscher hat einen R~$tposten VOll 

Plastikkarbidlampen aufgekauft. Es 
handelt sich dabei um Handlampen, die 
mit Ausnahme des Bügels, des Reflek­
tors und des Brenners ausschließljch 
aus Plastik bestehen. Sie eignen sich 
vor allem für einfachere H~h1enexkur­
sionen. Die unten widergegebene Ab­
bildung zeigt die Einzelbestandteile 
der Lampe. 

Der Verband gibt diese Lampen -
solange der Vorrat reicht - an seine 
Mitglieder zum Preis von 200.-~S (zu­
züglich Porto) ab. Mitgliedsvereine, 
die mindestens 5 Stück bestellen, 
erhalten 10% Rabatt. 

IN EIGENER SACHE 

In elen nächstEm Wochen erfolgt wiede­
rum die AU$sendung der Jahresmarken 
(1990). Damit: ge)1t das 40. arbeits­
rei c he .Jahr SEdr: Bestehen des Verban­
des langsam zu Ende, In diesem Zusam­
menhang ersucht der Verband seine 
MjtglLedsverej.ne, die jährlich not­
wendigen adminstrativen Agenden mög­
lichst rasch zu erledigen, soweit 
dies noch nicht geschehen ist. 
Bezahlung des Mitgliedsbeitrages 1989 
und des Schauh~hlengroschens (bei 
Schauh~hlen) 
Bezahlung ausständiger Rechnungen 
Erstellung oes Tätigkeitsberichtes 
fUr unsere Zejtschrift "Die Höhle" 
Meldung der Änderungen und Ergänzun­
gen zum Üsten·. Höhlenverzeichnis 

REPLACEMENT PARTS 

1. Flame Protcctor No. 5-180 
2. Reflector Nut No. 5-197 
3. B4rner Tip No. 5·128 
4. Reflector - 4" - No. 5-604 

7" - No. 5-136 
5. Lighter Attachmcnt No, 5-177 
6. Control Stem No. 5-326 
7. Wotl)!' Container 
8. Gasket No . 5·322 
9. <1. Plates rar Feit, No. 5·323 

b. Feit Filter, No_ 5-325 
10. Feit Retaininu Wire, No. 5-320 
11 . (~ a il 

12. Water Fill Plu!l No. 5-309 
13. Halldie (Type 3-200) 
14. Belt Channel (Type 3-400) 
15. Nut Washer 
16. Cap Nut 

Tip Cleaner No. 5-037 
Tjp Fleamer No. 5·248 
Hose (Type 3·4QO) No. 5-808 
Burner Tube (Type 3-400) 



DER VERBAND UND SEINE MITGLIEDER 
, ,,j 

Bei der Jahreshauptversarmnlung 1989 in C,östl.ing ist seitens der Vereinsdelegierten der 

Wlnsch geäußert worden, in den Verbandsnacbrichten wiederum eine aktuelle Liste der Mit= 

gliesvereine mit ihren 1Idressen zu veröffentlichen. Der VerbandsiTorstand kommt dieser Bitte 

gerne nach und ersucht die Mitgliedsvereine, eventuell falsche Angaben in der unten wieder= 

gegebenen Liste dE!ll Verbandssekretariat zu rrelc1en. 

* Verband österreichischer Höhlenforscher, ebere Donaustraße 97/1/61, 1020 WIEN 

- Fachsekticn "Österreichisehe HÖhlenrettung" , Rebengasse 49, 2700 WIENER NEUSTADT 

- Fachsektion "Karsthydrogeologie" , e/o Karst- u. höhlenkundl. Abteilung des NHM Wien 
Messeplatz 1/10, 1070 WIEN 

A. ANGESCHLOSSENE HÖHLENKUNDLICBE VEREINE 

* Landesverein für HÖhlenkunde in Kärnten/Villach lbtel Kasino, Kaiser Josefsplatz 4, 

* Landesverein für 

* Landesverein für 

* Landesverein für 

* Landesverein für 

HÖhlenkunde 

Höhlenkunde 

HÖhlenkunde 

Höhlenkunde 

9500 VILLACH 

in Cberästerre:ich, Ursulinenhof, Postfach 10, 4020 LINZ 

in Salzburg, Schloß Hellbrunn, Obj .9, 5020 SALZBURG 

in Tiro], Innerkof lerkaserne, 6300 wJRGL 

in Wien und Niede.röqterreich, Obere Donaustraße 97/1/61, 

1020 WIEN 

* Landesverein für Hbblenkunde in der Steienür};, Br-andhofgasse 18, 8010 GHl\~ 

* Verein für HÖhlenkunde Ebensee, 1\lmhausstraße Ja, 4802 EBENSEE 

* Zw~igverein Hallstatt/Cbertraun, G. l-fayr, [..ostlagm.-nd, 4820 BAD ISrnL 

* Verein für HÖhlenkunde Sieming, l'iTel:ner CBRIS'.l', Hochstraße 5, 4522 SIERNING 

* . Sektion Kapf€!1berg des Landesvereins für lJöhlenkunde, Fritz BAY"ERL, Jauring 103,8623 AFLENZ 

* Sektion Mürzzuschlag des Landesver • f. Höhlenlmnde, Steingrabenstraße 7, 8680 MÜRZZUSCHLAG 

* Sektion Zeltweg des Landesvereins fiir Höhlenkunde, Karl NOCK, iiöhenstraße 10, 8740 ZEL'lWE):; 

* Verein für Höhlenkunde Langenwang, Pretulstraße 3/4, 8665 U\NGENWANG 

* Verein für Hoolenkunde in ebersteier, Postfach 19, 8983 BAD MIITERNOORF 

* Verein für HÖhlenkurrle HÖhlenbären, Flurgasse 12, 8642 ST. LORENZEN 

* Sektion Höhlenkunde im Sport- u. Kulturver. Forschllngszentrum Seibersdorf, 2444 SEIBERSOORF 

* Fachgrup~ für Karst- und HÖhlenforschllng i. Natuxwiss. Verein Kärnten, MuseumgassE? 2, 
9020 KLl,GENFURT 

* Karst- und hÖh1enkundl. Ausschuß des Vorarlherger Landesmuseumsverein, Marktstraße 33, 

6850 OORNBIRN 

B. ANGESCHLOSSENE SCBAUHÖHLEN 

* Dachsteinhöhlenverwaltung (Dachstein Rieseneishöhle, Dachstein M3mmuthöhle, 

Koppenbrüllerhöhl(!) Forstamt 1, 4822 BAD GOISERN 

Betriebsleit.lUlg: 8chönbergal~, 4831 CbertraUll 

* Eisriesenweltgesellschaft, GetreidGl.Jasse 2:1, 5020 SALZBURG 

* Verwaltung "Lamprechtsofen", Sekt. Passau des DAV, Ludwigstraße 8, 0-8390 PASSAU 

* Verwaltung "Eisensteinhöhle", ÖAV-SeJ~t. "Allzeit Getreu" I Leder:-e:rgasse 4, 

2700 WlEN.m t1EU~;'I'i\rtl' 

* Schutzverein Rettenwandhöhle, Johann Böhrn-St.rt:1ße 29/51, 8605 I<1\PFENBERG 

* Verwaltung "Ötschertropfsteinhöhle", Natllrfr,_mnJe Garning, 3292 GAMING 250 

* Verwaltung "Grasslhöhle", Dürntal 4, 8160 \'1ErZ 

* Verwaltung "Nixhöhle", Verkehrsver. Frankenfels, Gemeindeamt, 3212 FRl\NKE!N[o'ELS 

* Verwaltung "Hochkarschacht", Hochkar Prern:1enver.Ges., Nr. 66,3345 GÖS'l'LING 

* Verwaltung "Griffener Tropfsteinhöhle", Verschönerungsverein, L:opJ.:endorferstraße 25, 

9112 GRIFFEN 

* Butldalm Eis- u. Tropfsteinhöhle,siehe klresse landesverein für Höhlenkunde in Tirol 

* Hermannshöhlen Forschungs- und Erhaltungsverein, Rud. Zellerg. 50-52/3/1, 1238 WIEN 

* Gasseltropfsteinhöhle, siehe Mresse Verein für Höhlenkunde Ebensee 

* Eiskogelhöhle, siehe 1Idresse Landesverein für Höhlenkunde in Salzburg 

I VerbandsnachrIchten 1 40.19·1 Heft 61' '789] - 50 -
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Fachsektion 
KARSTHYDROGEOLOGIE 
berichtet 

- Karstgefährdungskarten: 

Zum letzten Bericht in den Verbands­
nachrichten 1/1989 ist ergänzend an­
zuführen, daß das Konzept der Karst­
gefährdungskarten im Rahmen eines 
Vortrages beim Kongreß der IAH 
(International Association of Hydro­
geologists) im Herbst 1988 in 
Guilin/China durch Prof. Trimmel uijd 
dem Berichterstatter international 
präsentiert wurde. Im heurigen Jahr 
wurden die Karstgefährdungskarten Lei 
der Ausstellung "Kartogn~phie in 
Österreich" im Rahmen des Kartogra­
phenkongresses 1989 in der Hofburg 
gezeigt. Hingegen waren die prakti­
schen Arbeiten sowie die Drucklegung 
des im Manuskript fertigen Karten­
blattes "Eiseilstadt" durch die Ableh­
nung einer Subvention durch das zu­
ständige Ministerium beeinflußt. 
Diese Ablehnung, die mit einer dürf­
tigen, eigentlich momentan wenig 
glaubwürdigen Begründung ("Budget­
knappheit") versehen war, ist sicher­
lich in Zusammenhang mit der Initia­
tive des Verbandes für eine sinnvolle 
Weiterführung der Abteilung für Was­
serhaushalt von Karstgebieten des 
Umweltbundesamtes sowie eine fachre­
levante Nachbesetzung des Leiterpos­
tens zu sehen. Die Ressortchefin 
zeigte sich dJ.esbezüglich nicht ein­
mal zu einem Gespräch bereit und be­
gnügte sich mit einigen überheblich 
anmutenden und fachlich dürftigen 
Zeilen. 
Im Gelände wurde heuer noch eine Be-­
gehung auf Blatt "Eisenstadt" sO\·,rie 
Geländearbeiten auf den Blättern 
"Rust" und "Grünau" durchgeführt. 

- Umweltschutz: 

Im Rahmen der Tätigkeit als Umwelt­
schutzreferent des Verbandes wurde 
die .Aktion "Saubere Höhlen" betreut, 
für die heuer wiederum finanzielle 
Mittel z~r Verfügung ~tanden. Darüber 
wird im Detail in einer der nächsten 
Verbandsnachrichten berichtet werden. 
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Ferner wurden im Rahmen der ÖGNU 
deren Generalversammlung sowie eillige 
weitere einschlägige Veranstaltungen 
besucht. 

- wissenschaftliche Arbeiten 

Die Fachsektion arbeitete auch heuer 
am Projekt d~r Karstbestandsaufnahme 
im Gebiet der Zeller Staritzen mit, 
wobei zahlreiche Q~ellen und einige 
IIöhlen aufgefunden und bearbeitet 
werden konnten. Die Arbeiten sollen 
1990 zu einem vorläufigen Abschluß 
gebracht werden (Th~ Pfarr, R. Pa­
vuza) . 

-- Dokumentation 

In Zusammenarbeit mit dem Speläologi­
schen Dokumentationszentrum und in 
Abstimmung mit SPELDOK-AUSTRIA wurden 
weitere Arbeiten zur karsthydrogeolo­
gischen Bibliographie Österreichs 
getätigt (Dr. K. Mais) Ferner wurde 
die "Höhlenwässerdatei "SPELAQUA" 
ins Leben gerufen, um die fast 
schon als zahllos zu bezeichnenden 
speläohydrochemischen und speläohy~ 

drologischen Beoba~htungen unter 
einen passenden Hut zu bringen. Diese 
Datei wurde im Rahmen einer dießbe, 
zUglichen Umfrage der UIS,...I(ommission 
fUr Informatik zur Kenntnis gebracht. 
FUr interessierte Speläologen wird in 
einer der nEichsten Verbandsnachrich­
I~ell eine genauere Information erfol­
gell. 

- weitere Publikationen 

111 Vorbereitung ist c:in weiteres Heft 
des KARST-BULLETINS, dessen Druckle­
gung infolge personeller Engpässe et­
was auf sich warten läßt. Der Ab­
schluß der redaktionellen Arbeiten 
fUr die Akten des vorjährigen Sympo,­
siums in Bad Mitterndorf, die von der 
1"S wahrgenommen werden, verzögert 
sich ebenfalls, da noch nicht alle 
Manuskripte eingetroffen sind. 
Bericht: Dr. Rudolf PAVUZA 

1 Verbor, dslloc/1rlchten r 40;Jg·1 Heft 611989 1 
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KURZ VERMERK1-

VERBANDS BÜCHEREI 

Bei einer stichprobenartigen Überprü­
fung der Verbandsbibliothek, die 
sich ja in der Karst- und hHhlenkund­
lichen Abteilung des Naturhistori­
schen Museums befindet, mußte feRtg~­
stellt werden, daß etliche Bände zum 
Teil seit sehr langer Zeit entliehen 
sind. Es wird dringend ersucht, ent­
lehnte Literatur in der nächsten Zeit 
zu retournieren um die EDV - mäßige 
Ers~hließung dieser umfangreichen 
Bibliothek in ~innvoller Weise zu 
ermHglichen. 

INQUA - KONGRESS 1991 

Der nächste INQUA - Kongreß (Interna­
tional Union for Quarternary Rese­
arch) wird vom 2. bis 9. August 199J 
in 'Beijing, China stattfinden. Im 
Rahmen der zweifelsohne auch für die 
Karstforschung interessanten Ver an­
st~ltung werden zahireiche Exkursio­
nen in verschiedene Karstgebiete 

,Chinas angeboten. Pikanterweise wird 
auch der nächste UIS-Kongreß 
1993 in China stattfinden. Nähere 
Informationen über den Verband. 

V\vGÖ - GENERALVERSAMHLUNG 

Der Verband der wissenschaftlichen 
Gesellschaften Österreichs hielt sei.-· 
ne Generalversammlung a~ 20.10.89 in 
Wien ab. Unser Verband war durch Dr. 
R. Pavuza vertreten. 
Einer der wichtigsten Punkte war die 
Vorstellung des Handbuches "Wissen­
schaftliche Gesellschaften in Öster­
reich", in dem auch unser Verband 
aufscheint. Die Vortragsaktion (ZII­
sc~uß bei internationalen Vortra­
genden) wird unverändert fortgeführt 
und vom Verband sicher auch 1990 aus­
genutzt werden. Das 40-jährige Beste­
hen des VWGÖ wurde am Tage nach der 
Generalversammlung mit einem Festakt 
begangen. Erschütternd war die gerin­
ge Anzahl von Vertretern der Mit­
gliedsgesellschaften. 

.1 

O.Ö. UMWELTAKADEMIE 

Seit Herbst 1989 gibt es in Ober­
Hsterreich eine "Umweltakademie". Sie 
soll die umweltrelevante Forschungs­
arbeit fHrdern, Veranstaltungen orga­
nlSleren, Koordinations- und Schu­
lungsaufgaben übernehmen und Umwelt­
dokumentation betreiben. Offen­
sichtlich setzt man in Linz keine 
größeren Erw:trtungen in die Tätigkeit 
des Umweltbundesamtes. Der Verband 
\vird sich um gute Kontakte bemühen. 

INTERNATIONALE KONTAKTE 

Seit August Lst der Verband Mitglied 
im "ConsortLlm of Affiliates for In­
l:erna tional Programs (CAIP) ", einer 
Id.tiative der American Association 
for the Advwlcement of Sciences. Sei­
tens dieser renommierten, 1848 ge­
gründeteten Gesellschaft wurde der 
Verband hinsichtlich einer - kosten­
losen Mitgliedschaft kontaktiert. 
Jährlich erBcheint ein "Directory" 
über die Arheit der Hitgliedsorgani­
sationen. Darüber hinaus gibt es ein 
Mitteilungsb~.att über diverse Aktivi­
täten. Ziel ist die Intensivierung 
der internationalen Zusammenarbeit 
sowie des Erfahrungsaustausches. 

SCHAUHÖHLEN 

Österreichs Schauhöhlcn haben vor 
kurzem ein Schrei.ben unseres Vize prä­
sidenten Dr. Oedl erhalten, indem er 
vo~ den BemUhungen berichtet, einen 
"Internationalen Schauhöhlenverband" 
zu gründen. Die ersten Gespräche er­
folgten vom 3. bis 5. 11. bei einem 
Treffen bei der Grotta di Frasassi 
(Italien), an dem Dr. Oedl als Ver­
treter der Eisriesenwelt teilnahm. 
Der Verband ersucht alle Schauhöhlen, 
den diesem Schreiben beigelegten Fra­
gebogen so rasch wie möglich an Dr. 
Oeell zurückzusenden, damit ein 
Überblick über die Meinungen der 
österreichischen Schallhöhlen und da­
mit die weitere Vorgangsweise des 
Verbandes erarbeitet werden kann. 
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TERMINE 

INTERNATIONAL CONFERENCE ON THE 
ANTHROPOGENIC IMPACT IN KARST 
(InÜ~tnationale Konferenz über den 
menschlithen Einfluß im Karst) 

Brünn (CSSR) ~ 16.-21.9.1990 

Diese V~ranstaltung wird vom Karst 
Laboratorium des Geographischen In­
stitutes der tschechoslowakischen 
Akademie der Wissenschaften in enger 
Zusammenarbeit mit der Geographischen 
und Speläologischen- Gesellschaft or­
ganisiert werden. Die Hauptthemen der 
Veranstaltung werden die Nutzung . der 
natürlichen Resourcen von Karstgebie­
ten, die Erschließung und der Schutz 
von Karstgebi~ten sein. Die Konferenz 
wird durch Exkursionen in den Märi­
schen Karst und- andere wichtige 
Karst- und Pseudokarstgebiete 
der Tschechoslowakei ergänzt. 

Nach Erscheinen des 1. Zirkulares 
werden in den Verbandsnachrichten 
weitere Informationen geboten. 

HÖHLENFÜHRERPRÜFUNG 1990 

Aufgrund einer Anregung des Verban­
des, bei dem schon zahlreiche Anfra­
gen von PrüfungskandidateIl vorlagen, 
hat die O.Ö. Landesregierung für 
1990 wiederum einen Prüfungstermin 
für Freitag den 6. Juli 1990 in Aus­
sicht gestellt. Sollte dieser Termin 
eingehalten werden. so wird der 
Verband österreichischer Höhlenfor­
scher Niederum einen Einführungskurs 
(voraussichtlich im Bundessportheim 
Obertraun) im Zeitraum vom 1.-5. Juli 
1990 durchführen. 
Die O.Ö. Landesregierung bemUht sich 
um eine gemeinsame Bestellung der 
Prüfungskommission und Ausschreibung 
der Prüfung durch alle Bundesländer 
(mit Ausnahme Sa1zburgs). So weit 
dem Verband bekannt ist, wird sich 
auch die .Salzburger Prüfungskommis­
sion diesem Termin anschließen und 
am 6. Juli in Obertraun die Prüfung 
abnehmen. Damit ist auch für Salzbur­
ger Kandidaten der gleiche Kurs- und 
Prüfungstermin mHg1ich ist. 

Der.zeit ist der Verband auch mit 
Vorarbeiten zur Neuherausgabe der 
"Höhlenführerskripten" beschäftigt. 
Soferne die Herausgabe finanziell ge­
sichert ist, stehen den Prüfungskan­
didaten 1990 bereits moderne, überar­
beitete Skripten zur Vorbereitung zur 
Verfügung. 

Personen, die beabsichtigen, 1990 
die Höhlenführerprüfung abzulegen und 
dies bisher noch nicht dem Verband 
mitgeteilt haben, werden ersucht, 
dies möglichst rasch durchzuführen, 
damit der Verband eine Übersicht über 
die mögliche Anzahl von Kursteilneh­
me [11 erhi:.il t. Unabh8ngig davon muß 
jeder Kandidat bei der seinem Wohn, 
sitz zugehörenden Behördß (Landesre­
gierung) um Zulassung zur Prüfung 
ansuchen. Der Verband empfiehlt, 
dieses Ansuchen um Zul~ssung mög­
lichst rasch zu stellen. 

SPELÄO-WOCHE 1990 

Die Schulungs- urid Diskussionswoche 
1990 wird wiederum am Hollhaus (Tau­
plitzalpe, Steiermark) vom 7. bis 14. 
Juli 1990 durchgeführt werden. Bitte 
beachten Sie die erste Ausschreibung 
dieser Veranstaltung in (Uesem lieft. 

~VEIIINACHTSBASAR DES VERBANDES 

Am Mi UNoch, ,fern 13. Dezember 1989 
findet in der Zeit von 16 bis 18 Uhr 
:in den Räumen der Karst-- und höhlen­
kundlichen Abteilung des Naturhist. 
Huseums, MarLthilfers tr. 2, ein Ver­
kauf von Mat,~ria1 statt, das für 
HHhlenforscher interessant sein könn­
l:e. Angeboten werden preisgünsttge 
Pu~likationen darunter Einzel­
stücke. die als Doppelexemplare vor­
handen sind, Restbestände der öster­
reichischen H5hlenmarke, Höhlenson­
derstempel und Ersttagskuverts und 
di e berei ts I~rwähnten Karbidlampen. 
Die Verkaufsze:Lt wurde vor dem Vor­
trag der "Spl.üäologischen Vortrags­
reihell festgelegt, der sich mit dem 
Internationalen Kongreß für Speläolo­
gie in Budapest 1989 beschäftigt. 
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Fachsektion 
Österreich ische Höhlenrettung 
Verband österr. Höhlenforscher 

VERZEICHNIS DER ADRESSEN UND TELEFON= 
NUMMERN DER LANDESLEITUNGEN UND DER 
EINSA TZSTELLE~ (Stand September 1989) 

Bundesleitung: 

Edith Bednarik 
Rebengasse 49, 2700 Wiener Neustadt 

P: 02622/21 763 
0: 02622/71 283 

Wien: 

LL = ESt Wien: Gerald Siebert 
, Dopplergasse 5/24, 1110 Wien 

Stellv. Harald Hoffmann 
Zimmermanng. 7/10, 1090 Wien 

Niederösterreich: 

ESt Neunkirchen-Wiener Neustadt 
Günther Gsenger, Triester Str. 78/9/18 
2620 Neunkirchen 

ESt Wachau: Erik Nowak 
Grossmannstr. 3/18, 3430 Tulln 

,Stellv. Gerald Knobloch 
, 3642 Aggsbach-Dorf 119 oder 
Hoher Markt 11, 3500 Krems 

ESt Waidhofen: Klaus Pollak 
Weyrerstr. 67 A, 3340 Waidhofen oder 
Siebenbrunnenplatz 5/9, 1050 Wien 

Stellv. Willi Junker 
Siedlungsstraße 2, 3340 Waidhofen 

Oberösterreich: 

LL und ESt Gmunden: Hermann Kirchmayr 
Lindenstr. 6, 4810 Gmunden 

ESt Linz: Pet er Lu~wig 
Albert Schöpfstr. 6, 4020 Linz 

Stellv. Thomas Salfelner 
Mannheimstr. 15, 4040 Linz 

ESt Sierning: Peter Knoll 
Trauner Str. 12 a, 4050 Traun 

ESt Ebensee: Oietmar Kuffner 
Eisenbahnerg. 7, 4802 Ebensee 

ESt Hallstatt-Obertr,: Gottfried Buchegger 
Marktplatz 2, 4501 Neuhofen/Krems 

I Veroandsnachrlchten 1 4o.Jg.1 Heft {, 119891 - 54 -

P : 
F : 
P . 

" 

P: 
0: 

P : 
0 ' , 
P : 
0: 

P: 
P: 
0 : 

P: 
P: 

P: 
0: 

P: 
D: 

P : 
0 : 

P : 

P: 
0 : 

P: 
P: 

P : 
0: 

0222/74 24 932 
0222/78 18 623 
0222/56 64 164 

0222/42 94 204 
0222/42 27 12 

02635/58 00 
02635/20 26-212 

02272/32 043 
02272/23 08-10*386 

02753/82 65 
02732/62 532 
02732/65 27 

07442/36 823 
0222/55 26 692 

07442/29 71 
02231/32 583 

07612/70 320 
07617/22 33 

0732/84 30 54 
0732/27 18 9.1-77 

0732/24 65 46 

07229/49 355 
0732/27 1. 22-11 84 

06133/74 354 
0662/24 23 74 

07227/60 06 
07229/88 449 
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Steiermark: 

ESt Mürzzuschlag: Helfried Hirsch 
Obere Waldrandsiedlungsg. 35 
8680 Mürzzuschlag 

ESt Langenwang: Günther Lammer 
Pretulstr. l/4, 8665 Langenwang 

ESt St. Lorenzen: Willi Wabnegg 
Josefigasse 27, 8020 Graz 

ES~ Kapfenberg: Werner Maurer 
Mariazeller Str. 106, a605 Kapfenberg 

ESt Eisenerz: Siegfried Kerschbaumer 
Reichensteinstr. 23, 8790 Eisenerz 

ESt Bad Mitterndorf: Erwin Hüttner 
Hollhaus, 8982 Tauplitz 

ESt Zeltweg: Karl Nuck 
Höhenstr. 10, 8740 Zeltweg 

Rettenwandhöhle: Luis Mali 
Joh. Böhmstr. 29/51, 8605 Kapfenberg 

i 

P: 03852/30 005 
D: 03858/25 11 282 

P: 03854/25 314 

P: 0316/-91 77 38 
D: 0316/70 61-63 39 

P: 03862/25 81 22 
D: 03862/22 133-40 

P: 03847/20 634 

P: 06153/29 14 
0: 03688/23 02 

P: 03577/22 750 
D: 03577/22 541-31~ 
0: 03577/22 541-324 

P: 03863/2~ 098 

LVH Graz: Obmann Ralf Bensichke, Elisabethstr. 16 
Verein: Brandhofg. 18, 8010 Graz 

Salzburg: 

LL = ESt Salzburg: Peter Höf~r 
Getreideg. 15, 5020 Salzburg 

Kärnten: 

P: 0662/84 24 43 

LL: Konrad Plasonig P; 04222/71 00 7.2 
Enzenbergerstr. 10, 9020 Klagenfurt 

ESt Klegenfurt: Hubert Stefen P: 04222/65 086 
04222/537-3t;!a Ferd. Jergitschstr. 12, 9020 Klagenfurt D: 

ESt Villach I: Alfred Zaversnik 
Engelhofstr. 22, 9500 Villach 

ESt Villach 11: Dipl. log. Gert Pader 
Ramserweg 11/16, 9500 Villach 

Tirol: 

P : 04242/21 278 
P: 04242/21 65 82 
0: 04242/24 242 

P: 04242/23 380 
0: 04242/33 660~608 

Obmann: Günther Krejci, Innerkoflerkaserne, 6300 Wörgl 

Vorarlberg: 

ESt Vorarlberg: Thomas Jan Waller 
Köhlerstr. 12, 6830 Rankweil 

VÖH: 

Günter Stummer, Pretschg. 21/1/4 
1110 Wien 

- . ZENTRALNOTRUF 02622/144 
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FED~RATION FRAN<;AISE' OE SPELEOlOGIE 

HINWEISE 

VON 

FÜ. R J\U~LANDER B.EI M BESIICH I 
HöHL~~N .. J,.tLFRANKRE I eH 

= == = = = = = = = = ::. = = -: = = = = :: = = = = = ::"=: = = = = =.= = 
VORGEHENSWEIS:E BEI HöHLENUNFÄ:LLEN 
==========~==:============~====== 

Mit Ausnahme von wenigen Höhlen, bei den~n der Zugang durch 
Verordnungen r 'eglementlert ist, unterliegt die Höhlenforschung in 
FrankIelch keinen Besch~änkungen. Ausländischen Höhlenforschern 
wIrd trotzdem empfohlen : 

, k sich m1 t den reg10nalen Höhlenforsc:hern 1n Verbindung zu 
setze'n. Kontaktadresse·n s.ind über die "F,~d~ration Fran~aise de 
Sp~l~ologle" verfügbar (Adres~e siehe unten). 

:t das spezielle· Versicher.ungsangebot des französischen 
Verbandes wahrzunehmen. Für die Dauer vo.n e.inem Monat wird 
Deckung für Haftpflicht, Re.chtsschutz u,nd Re.tt,ungskosten 'gewährt 
(Preis: 100'FF je Person, 1988). 

* .. *' 
Be 1 e 10em Höhlenunfall sind Te le,fonlsc:h zu verständ 1 gen : 

(ln Reihenfolge der Liste, bis d.erste Kontakt her,gestellt ist) 

l) Einer der folgenden Verantwortlichen der. "Splllllo-Secours 
F·ran.9ais " : 

- Jean-Claude FRACHON ....•.... 84.37.53.43 oder 84.37.21.34 
- Patr ick PELAEZ ............. 81.58.59.9,5 o.der 81. 55.16.40 

2) Einer der folg~nden Einsatzleiter der S.B.F. : 

- C. DODELIN .......... : ....... 79.63.33.40 oder 79.54.41.04 
- P.H. FONTESPIS-LOSTE ........ 59.32.15.39 oder 59.83.79.70 
- R. GOMEZ •.•••..•.•.•..••...• 59.28.70.50 ader 59.28.63.92 
- P. RIAS •...••...••......•..•• 75.4.5.51.&9 

3) Die örtliche Polizei mit Hinweis: 
, - das:s es slch um einen "HöhlenunfalV' handelt ("accldent de 

s'p~l ~ol og1 e") • 
da'ss der Elnsat,zlei ter 1m entspr.e·che.liden Departement zu 

verständigen ist ("Consel11er technique en S.p~l~o-secours du 
d~partement· " ) . 

4) Die "FEDERATION FRANCAlSE OE SPELEOLo.GlE" 
- 130, rue St-Maur 75011 PllRI.t3 T~l.: 16 (I) 43.57.56.54 

(March 1989) 

Verbands nachrichten - 56 -
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7. - 14. Juli 

@Q) Schulungs- und Diskussionswoche 

Seit dem Jahre 1971 werden in Öster­
reich in vierjährigem Abstand bereits 
Schulungs- und Diskussionswochen 
veranstaltet und dazwischen (1984 
und 1988) wurde diese Veranstaltung 
aufgrund eines Übereinkommens mit 
dem Deutschen Verband in Deutschland 
durchgeführt. 1990 ist Österreich 
wiederum an der Reihe, die insgesamt 
8. (in Österreich die 6.) Schulungs­
und Diskussionswoche zu organisieren. 

Aufgrund der guten Erfahrungen der 
letzten Schulungswoche 1986 wurde 
wiederum das Gebiet der Tauplitzalm 
als Schulungsgebiet gewählt. Stand­
quartier wird neuerlich das bewährte 
Hollhaus mit seinen gastfreundlichen 
Betreuern Theresia und Erwin Hüttner 
sein. 

Wie bei allen diesen Veranstaltungen 
soll auch die Schulungswoche 1990 
dazu dienen, jungen Höhlenforschern 
den ersten soliden Einstieg in alle 
Bereiche der praktischen und 
wissenschaftlichen Hijhlenforschung 
zu ermöglichen, damit sie später als 
gut ausgebildete Höhlenforscher ihre 
Aufgabe "neue Erkenntnisse in Höhlen 
zu gewinnen und diese zu 
dokumentieren" fachlich richtig und 
technisch sicher bewältigen können 
und dabei den Aspekt "Höhlenschutz" 
nicht aus den Augen lassen. 

•• 
1" INFORMATION 

Dazu wird ein reichhaltiges Programm 
erstellt werden, indern neben der Höh­
lenbefahrung, der Höhlendokumentation 
(mit modernen Mittel der EDV und 
des Videoeinsatzes) der K;3meradenhil...,. 
fe und der Kartenkunde auch alle 
Fachbereiche der Speläologie vertre­
ten sein werden. Umrahmt werden diese 
Informationen wie immer durch ein 
reichliches Angebot an Geländeexkur­
sionen und praktische Übungen. 
Gleichzeitig wjrd auch die Weitergab~ 
des Wissens von erfahrenen Höhlenfor­
sehern ,an die jungen "Nachwuchsfor­
scher" w:l.eder eine wichtige Rolle 
spielen und die Anwesenheit; der 
verschiedenen Referenten die Möglich­
keit bieten, den "Fragedrang" unge .... 
hindert auszutoben. 

Der Verband hat die Absicht, Z4 
dieser Schulungswoche die 3. Liefe­
rung der "Merkblätter zur Karst­
und Höhlenkunde" herauszubringen. 

Die Veranstaltung wird am Samstag den 
7. Juli mit dem Abendessen beginnen 
und am Samstag dem 14. Juli mit dem 
Frühstück enden. 
Die Gesamt~osten der Schulungswoche 
wurden mit 2500.-öS festgelegt 
(350.-öS Anmeldegebühr bei der end­
gültigen Anmeldung, 2150.-öS Teilnah­
megebUhr). In diesem Preis inbegrif­
fen ist Nächtigung, Halbpension, 
Teilnahme an allen Veranstaltungen 
und Exkursionen und die Schu],ungsun­
terlagen) . 

BITTE BEACHTEN! 

UM EINEN ERSTEN ÜBERBLICK ÜBER DIE 
ANZAHL DER INTERESSIERTEN TEILNEHMER 
ZU ERlIALTEN UND UM SICHER ZU STELLEN, 
DASS DIESE INTERESSIEHTEN PERSONEN 
AUCH DAS ZIRKULAR MIT ALLEN INFORMA­
'r:WNEN I DEM PROGRAMM UND DEM ANMELDE­
FORMULAR ERHALTEN, WERDEN DIESE PER­
SONEN ERSUCHT, MIT EINER POSTKARTE 
AN DEN VERBAND IHR INTßRESSE ZU BE­
KUNDEN. 
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BEITRÄGE ZUR GESCHICHTE DES VERBANDES 

ÖSTERREICHISCHER -HÖHLENFPRSCHER (Teil 5/Ende) 
-" ": 

Günter STUMMER und Hubert TRIMMEL 

Am 1 . Jänner 1983 übersiedeI t der Land,esverei n für Höhlenkunde in Wien trn 

selben Häuserblock in ein beinqhe dreimal so großes Vereinsheim und der Ver, 

band, schon immer "Untermieter" bei diesem Mitgliedsverein, übersiedelt mit. 

An dieser Stelle muß festgehalten werden, daß die Verbindung Verband und Lan, 

desverein Wien immer ein tragendes Element der Verbandsarbeit ,,,ar. Nicht nut 

die ,Tatsache des gemeinsamen I-leimes sondern auch die ständige Mitarbeit und 

,Kooperation von Vereinsmitgliedern nlachten ' erst viele Aktivitäten des', Verban, 

des möglich. Vom 16 . -17. April 1983 findet in Wien das erste Katast'erführer, 

seminar im Institut für ~öhlenforscl l ut1g statt , das d~lInals noch in den Räumen 

des Bund,esdenkmalamtes in der Hof burg I1nterge,bracht \"ar , Anlaß für dieses 

Treffen, an dem alle katasterführelld'n Vereine vertreten '."aren, war der Beginn 

einer gemeinsamen Erstell ung des Östen-eichischen Höhlenverzei chn;i,sses un ter 

dem ÜberbegrÜf "Speldok-Austria" mittel s einer Speich'erschreibmaschine samt 

Diskettenstation, wodurch es möglich wurde, die ErgänzungeB und jährlichen 

Änderllngen elektronisch z u speichern und auszudrucken . t-li t dieser sehr erfolg­

reichen Veranstaltung wurde der erste Schritt zu einer gemeinsamen Höhlendoku­

fllentation gesetzt . Gleichzeitig \ofurden mit Antrag an die Generalversammlung 

einheitliche Richtlinien für die Aufnahme einer Höhle :Ln das lIöhlenverzeichnis 

beschlossen. Im selben Jahr übersiedelte auch das " Ins itut für Uöhlenfor­

schung" von , der Hofburg in den Messepa last , ,.,as vorerst eine räumliche Erwei-' 

terung und Verbesserung jener Institution darstellte , mit der der Verband die' 

~esentlichsten 'Kontakte und Vereinho.rungen hatte . Zu Rechnungsprüfern wurde inl 

diesem Jahr die ,Herren R~pert Knall und Christian Bernardo gewählt und d~ 

Mitglie~erstan d aller ange~chlossenen Vereine hatte die Zahl 1648 erreicht. 

Die Höhlenrettung veranstaltete jährli ch Rettungsüb\mgen, um den Ausbildungs­

stanq österreichweit möglichst einhe:i tL' c h zu ge\väh:rleisten. Die Jahrestagung' 

find~t in dem für Österreichische Höhlen forscher si,:hedich ungewohnten Gebiet' 

des Wa1dviertels, in Albrechtsberg vom 26. -- 28. Au:~ust 1983 statt. 

1984 findet die Tagung wi,ederum -i.rl Sal 7. hurg, nuf der II1illgeralrn statt. Der 

VOl-stand wird unverändert \Yied erge\Yiiltl t lind zur Kennzeichnung der Höhlenrette 

innerhalb des Verbandes ein einheitlicher fllihlenret~erausweis beschlossen. D~ 

Verband zählte , in diesem Jahr 1699 ~1:i, tg1ieder. '\ufgrund einer Vereinbarun! 

zwischen dem deutschen und österre:i,chisc.he ll Ve rband fand erstmals eine Schu' 

lungs\.,oche in Deutschlant.! statt ,und zu ru 60, Geburl:stag von lJniv. Prof . Dr, 

Hubert Trimrnel redigierte Dr . Max F ' n!< e'ne Festschrift, die als Doppelnumme 

der Zeitschrift "Die Höhle" ersche:inen konn te. 

1985 \"aren es mit 1681 Nitglietl~.r gr~l:il1gfügig \\T(!I1iger. \vieclerwll greift der 

Verband - oft früher als andere Verbände im Ausland - neue Ent\dcklungen auf 

und stellt sich der Problematik, wie I'les durch di,e Abhaltung eines EDV' 

Sen:inars in Wien erfolgte. I n einem dich tgedräng tell Programm wurde versuchtdl 

, die bereits stattfindende Nutzung der EOV einmal grundsätzlich aufzuzeigen UfI 

Weichen für die Zukunft zu stellen. Die JahrestClgung fand in feierlicheJtl 

Rahmen in Baden bei \~ien statt und der neugegründetE! Ehrenzeichenauschuß trit~1 

, zur , Bera tung zusammen . Rechnungsführer sind Rupert Knoll und Josef Kruckenha\.l~ 

ser o Durch die Initiative von Dr . Rudolf Pavuza kann das erste Kartenblat 

" (Slatt70) der ' Karstverb!eitungs- und Gefä hrdungskal'ten samt Erläuterungen ~~ 

. ,scheinen. Wie alle Jahre ,spielen die Akt i vitäten dE!s Verbandes auf dem Geb~e 

" des Urm."elt~chutzes - etwi:l die "Aktion Saubere Höhlen" - eine wichtige Rolle. 

1986 fand die Tagung vom 27. bis 31 . August in Schladming statt, bei de 

Gustave Abel, Fance Habe, Roman Pilz und Othmar Schallberger erstmals im Rah l11e, 

einer Tag ung das Ehrenzeichen "für Verdiens te um Ö~:terreichs HöhlenforschU!l~ .... 

verliehen werden konnte. Die Schulullgs- und DiskuE,sions,%che, immer noch b 
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währtes Schulungsinstrument des Verbandes, fand im Hollhaus auf der Tau­
plitzalm statt. Das Blatt 76 (Wi~ner Neustadt) der Kflrstverbreitungs- und ge­
fährdungskarten konnte samt Erläuterungen herausgebracht werden und zu 
Schulungszwecken auch die 2. Lieferung der "Merkblätter zu Karst- und Höhlen­
kunde". Immer stärker wird - nicht zuletzt durch den Einsatz Trimmeis - die 
Mitarbeit in der Internationalen Alpenschutzkommission (CIPRA), wod~rch ins be­
sonders zum Ausdruck kommen sollte, daß große Teile der Alpen aus verkar­
stungsfähigen Gesteinen aufgebaut sind und daher die Nichtbeachtung der 
"Karstproblematik" innerhalb der CIPRA nicht den natürlichen Gegebenheiten 
entspricht. 

Pie Verbandsrettungsübung findet in der Schafsteinhöhle (Kat. Nr. 1625/100) 
auf der Tauplitz statt und Helmut ' Obermair, der in Salzburg einen eigenen 
Höhlenrettungsverein gegründet hat, tritt als Stellvertreter von Edith Bed­
narik aus der Fachsektion Österreichische Höhlenrettung aus. Durch die Ent­
scheidung Obermairs, einen eigenen Verejn zu gründen, wird die Problematik der 
Höhlenrettung nach außen hin besonders betont. Der Verband selbst jedoch geht 
unbeirrt in Fragen der Höhlenrettung jene!1 Weg, den er im großen und ganzen, 
immer in Absprache mit seinen Mitgliedsvereinen, seit der Gründung der Fach­
sektion gegangen ist. Der Vorstand setzte sich aus Präsident Mag. Heinz Ilm­
ing, den Vizepräsidenten Dr. Oedl und Dr. Fink, dem Generalsekretär Günter 
Stummer und seinem Stellvertreter Dr. Rudolf Pavuza und dem Kassier Herbert 
Mrkos mit dessen Stellvertreter in Ingeborg Drapela zusammen. Das Längenwachs­
tum der Hirlatzhöhle veranlaßte den Zweigverein lIallstatt- Obertraun zu einem 
Antrag auf Ergänzung der Größenordnungen von Höhlen im Höhlenverzeichnis. Die 
Frage der Forschungen von Ausländern vor allem aus der Sicht des neuen 
Salzburger Höhlengesetzes sorgt immer wieder für angeregte Diskussionen 
und in der Steiermark wird erstmals eine "Landeshöhlenkommission" eingerich­
tet, der auch der Verband als Mitglied angehört. Wegen der beruflichen Bela­
stung von Dr. Max Fink übernimmt Günter Stummer in zunehmenden Maße die 
Redaktion der Verbandsnachrichten, tatkräftig unterstützt von Dr. Rudolf Pa­
vuza. Der Mitgliederstand beträgt 1733 Mitglieder. 

1987 setzt die Österreichische Höhlenrettung des Verbandes ihre Tradition 
der "Grundkurse" weiter fort. Da ~er neugegründete Höhlenrettungsverein mit 
gleichem Namen und Emblem in der Offentlichkeit auftritt, wird der marken­
rechtliche Schutz des Verbands-Höhlenrettungsemblemes in die Wege geleitet. 
Der Verband versucht, die Anwender der EDV in der Höhlenkunde zu erfassep um 
innerhalb der neugegrUndeten UIS-Kommissioll fUr Informatik entsprechend prä­
sent zu sein. Das Erscheinen der ersten Österrei.chischen HöhlenbLieflllarke mit 
einem Motiv aus der Dachstein-Reisenei shöhLe ist gleichzeitig Al11aß für ein 
Sonderpostamt im Institut für Höhlenforschung. Den Entwurf des Sonderstempels 
führte Mag. Heinz Ilming aus. Die schon im V~r jahr sich abzeichne!".den Äpderun­
gen im Inhalt des Österreichischen HöhlcIIverzeichnis - die unmittelbclr auch 
mit der im Institut für Höhlenforschung be gonnen ÜberfUhrung des Verzeichnis­
ses auf EDV zusammenhingen, wurden VO'I GUnter Stummer als Anträ ge vorgeschla­
gen Und angenommen. Gleichzeitig wird ein neuer, grüner, dreiteiliger Ausweis 
ins Leben gerufen, die Nixhöhle tritt a ls neues Mitglied bei und der Verband 
ist verstärkt bei allen Fragen des UnJ\vel tschutzes aktiv. Trotz dieser regen 
Umweltaktivitäten ist es gerade 1987, daß der Verband erstmals keine 
Umweltschutz-Subvention erhält. Das bisherige "Institut für Höhlenforschung" 
wird in eine "Abteilung für Karst- und Höhlenkunde" umgewandelt, sicherlich 
eine Stärkung der Speläologie innerhalb des NaturhistQrischen Museums . Für 
den Verband, der äußerst eng mit dieser Institution ~usammenarbeitet, treten 
dadurch jedoch keinerlei Änderungen ein. Hermann Kircllmayr übernimmt die Höh­
lentauchrettung in Österreich und die Vertretung bei lier entsprechenden UIS­
Kommission in engster Zusammenarbeit mit der Fachsektion Höhlenrettung, ein 
deutlicher Hinweis, daß wiederum eine neue "Technik", das Höhlentauchen, für 
den Verband zum kommenden "Diskussionsstoff" werden könnte. 
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1988 kommt es zur Klage gegen den Höhlenrettungsverein von Helmut Obermair, 
um zu erreichen, daß Name und Emblem unserer Verbands-Höhlenrettung nicht miß-
bräuchlich verwendet werden. Dieses Ziel kanri letztendlich durch einen ge­
richtlichen Vergleich 1989 erreicht werden, durch den auch der Markenschutz 
des Höhlenrettungsemblemes unangetastet bleibt. Auf dem Gebiet des Höhlen­
schutzes ist unser Verband neuerlich sehr aktiv. Er gestaltet gemei~sam mit 
der Internationalen Alpenschutzkommission (CIPRA) ein Symposium über Okologie 
und Schutz von Karstlandschaften in Bad Mitterndorf, das reges Interesse aus­
löst. Der Verband kann endlich auch das Beiheft über die längsten und tiefsten 
Höhlen Österreichs herausgeben, in dem 60 Höhlen mit mehr als 2 Ion Ganglänge 
und 122 Höhlen mit mehr als 200m Höhendifferenz dokumentiert sind. Erstmals in 
der Geschichte des Verbandes wird eine Jahrestagung in Vorarlberg (Bizau, 
24.-28. August) abgehalten, bei der auch die Fachsektion Karsthydrogeologie 
gegründet wird. 

1989 tritt ,der Verband in sein 40. Arbeitsjallr ein. ]n den Verbandsnachrich­
ten wird nun versucht, elnlge wenige Stationen des Werdeganges unseres 
Verbandes darzustellen und festzuhalten. Irt aller Stille, aber trotzdem mit 
Stolz über das Geleistete feiert der Verband- dieses kleine Jubiläum bei seiner 
Jahrestagung in Göstling durch einen Festvortrag von Hubert Trimmel über "40 
Jahre Verband österreichischer Höhlenforscher". In dieses Jahr fällt auch der 
Internationale Kongreß für Speläologie in Budapest, bei dem die österreichi­
sche Speläologie ihre Arbeiten erneut präsentierte und ihren eigenen Standort 
internationale vergleichen konnte. Hubert Trimmel wird Präsident der Interna­
tionalen Union für Speläologie sicherlich ein Zeichen der Wertschätzung 
seiner Person, sicherlich aber auch eine Anerkennung der Leistungen der öster­
reichischen Höhlenforschung. 

Mit der Jahreswende wird unser Verband in eines neues Jahrzehnt seiner Tä­
tigkeit eintreten. Es ist zu hoffen, daß durch die freundschaftliche Zusammen­
arbeit in Höhlenforscherkreisen auch die kommenden Probleme wiederum gemeinsam 
und im Sinne der Sache gelöst werden können. Und Probleme - die sich schon 
jetzt abzeichnen - werden wiederum genug auf uns zukommen, wie etwa die Bemü­
hungen um die Gründung einer Europäischen Föderation, eines internationalen 
Schauhöhlenverbandes, die Entwicklungen auf dem Gebiet der Höhlenrettung un~ 
des Höhlentauchens, der Informatik in der Höhlenkunde und des Ilöhlenschutzes. 
Zu beobachten wird auch der Fortbestand der Abteilung für Wasserhaushalt von 
Karstgebieten des Umweltbundesamtes sein und Änderungen, die etwa durch das 
Ausscheiden von Hubert Trimmel aus der Karst- und h5hlenkundlichen Abteilung 
des Naturhistorischen Museums erwachsen. Alle österreichischen H5hlenforscher 
sind des'vegen besonders aufgerufen, gemeinsam mit dem Verband die Tradition, 
die zukunftsorientierte Weiterentwicklung und die fachliclte Stellung der 
Höhlenkunde im nächsten Jahrzehnt mitzugestalten~ 

(Ende) 

DER VERBAND ÖSTERREICHISCHER HÖHLENFORSCHER WÜNSCHT ALLEN 
MITGLIEDSVEREINEN UND DEREN MITGLIEDERN EIN GERUHSAMES 
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